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Vom Rlandſchurei-Iblkommen.
Der Petersburger „Regierungsbote“ veröffentlicht eine

umfangreiche Mittheilung der Regierung, in der zunächſt die
Vorgeſchichte des Mandſchurei -Abkom-men s und dann der Wortlaut des am 8. April in Peking
unterzeichneten Vertrages bekannt gegeben wird.

Jn Artikel 1 des Vertrages erklärt Rußland, daß es mit
der Wiederherſtellung der chineſiſchen Regierungsgewalt in der
Mandſchurei einverſtanden ſei. Die Mandſchurei bleibe ein Be
ſtandtheil des chineſiſchen Reiches und der chineſiſchen Regierung
werde das Recht zurückgegeben, die Regierungs und die admini-
ſtrative Gewalt dort auszuüben, wie dies vor der Beſetzung der
Mandſchurei durch die ruſſiſchen Truppen der Fall geweſen.

Jn Artikel 2 verpflichtet ſich China, die Beſtimmungen des
am 8. September 1896 mit der RuſſiſchChineſiſchen Bank abge
ſchloſſenen Vertrages bei der Wiederherſtellung der Regierungs
und der adminiſtrativen Gewalt in der Mandſchurei genau zu er
füllen. China iſt gemäß F 5 jenes Vertrages verpflichtet, die Eiſen
bahn und die an ihr angeſtellten Perſonen zu ſchützen und für den
Schutz aller in der Mandſchurei befindlichen ruſſiſchen Unterthanen
und ihrer Unternehmungen zu ſorgen. Dagegen verpflichtet ſich die
ruſſiſche Regierung, ihre Truppen allmählich aus der Mandſchuret
zurückzuziehen, falls keine Wirren ausbrechen und die Handlungs
weiſe anderer Mächte ſie nicht daran hindert, und zwar ſolken
1. im Laufe von 6 Monaten nach Unterzeichnung des Vertrages
der ſüdweſtliche Theil der Provinz Mukden bis zum LianſoFluß
von den ruſſiſchen Truppen geräumt und die Eiſenbahnen China
übergeben werden. 2. Jm Laufe der folgenden 6 Monate der übrige
Theil der Provinz Mukden ſowie die Provinz Kirin von den
ruſſiſchen Truppen geräumt werden, 3. im Laufe der nächſten
6 Monate die übrigen ruſſiſchen Truppen, die ſich in der Provinz
Holunkiang befinden, zurückgezogen werden.

An Artikel 3 finden ſich Beſtimmungen über die chine
ſiſchen Truppen, die in die Mandſchurei verlegt werden, ſo lange
die ruſſiſchen Truppen noch nicht zurückgezogen ſind. China darf
in der Mandſchurei nur ſo viele Truppen halten, wie die ruſſiſchen
Rilitärbehörden geſtatten. Wenn die ruſſiſchen Truppen die
Nandſchurei geräumt haben, ſteht der chineſiſchen Regierung das
Recht zu, die Anzahl der chineſiſchen Truppen in der Mandſchurei

zu beſtimmen. Die ruſſiſche Regierung muß von jeder Vermehrung
oder Verminderung dieſer Truppen ſofort benachrichtigt werden,
da jede überflüſſige Verſtärkung der chineſiſchen Truppen in der
Mandſchurei ebenfalls eine Verſtärkung der ruſſiſchen Truppen in
den benachbarten Bezirken zur Folge haben würde. Zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung in den Theilen der Mandſchurei, welche
nicht der chineſiſchen Oſtbahn überwieſen ſind, wird eine chineſiſche
Polizeiwache gebildet, die ausſchließlich aus chineſiſchen Unter

thanen beſteht. eJn Artikel 4 verſpricht Rußland, die Eiſenbahnlinien
Schanhaikwan Juken--Sſinmintin den Eigenthümern zurückzu
geben. Die chineſiſche Regierung verpflichtet ſich, 1. den Schutz
dieſer Eiſenbahnlinien allein zu überwachen und keine anderen
Mächte zu dieſem Zwecke zum Bau oder zur Exploitation heranzu
zichen, noch anderen Mächten zu geſtatten, das von den Ruſſen
zurückgegebene Gebiet zu beſetzen. 2. Die genaernten Eifenbahn
Linien gemäß dem ruſſiſch-engliſchen Abkommen vom 28. April
1899 und dem am 10. Oktober 1898 mit einer Privatgeſellſchaft
über eine Anleihe für den Bau der genannten Linien abgeſchloſſenen
Vertrage zu Ende zu bauen und zu exploitiren. 3. In der Folge,
wenn in der Südmandſchurei Eiſenbahnen gebaut werden ſollem,
wenn in Jukon eine Brücke errichtet oder der jetzt dort befindliche
Endpunkt der Eiſenbahnlinie verlegt werden ſoll, ſich vorher mit
Rußland über dieſe Fragen zu verſtändigen. 4. Die Koſten, welche
Rußland durch die Uebernahme der Eiſenbahnlinien Schanhaik-
wan-Jukon--Sſinmitin und. die Wiederherſtellung und Exploi
tation derſelben erwachſen ſind, zurückzuerſtatten,

Die Beſtimmungen aller früheren Verträge
zwiſchen Rußland und China, die durch dieſes Abkommen nicht ver
ändert werden, bleiben zu Recht beſtehen. Das Ab
kommen wird mit dem Tage, an dem die Bevollmächtigten beider
Länder dasſelbe unterzeichnen, rechtskräftig. Der Austauſch der
Ratififationsurkunden erfolgt innerhalb dreier Monate nach der
Untergeichnung des Vertrages in Petersburg. Der Vertrag wird
in ruſſiſcher, franzöſiſcher und chineſiſcher Sprache abgefaßt. Als
maßgebend für die Auslegung gilt der franzöſiſche
Taxt. Jn der Mittheilung der Regierung wird ſodann bekannt
gegeben, daß der ruſſiſche Geſandte in Peking dem chineſiſchen Be
bollmächtigten eine Note überreicht hat, worin die ruſſiſche
Regierung erklärt, daß die Uebergabe der Zivilverwaltung
in Niutſchwang andie chineſiſche Verwaltung erſt erfolgen werde, wenn die fremden Truppenabtheilun-
gen dieſen Hafen verlaſſen werden und die Stadt
Tientſin, die unter internationaler Verwaltung ſtehe, den CEhi-
neſen zurückgegeben ſei.
Zum Schluß wird u. A. in der Mittheilung noch bekonk, man

könne auf die vollſtändige Pacifizirung Oſtaſiens und die weitere
Entwickelung der freundnachbarlichen Beziehungen mit China im
Intereſſe der beiden Reiche rechnen. Wenn aber die chineſiſche
Regierung trotz der von ihr gegebenen Verſicherungen aus irgend
einem Grunde irgend eine Beſtimmung verletze, ſo halte
ſich die ruſſiſche Regierung weder durch die Beſtimmungen des Mandſchureibertrages, noch
durch die in dieſer Angelegenheit vorherge-
gangenen Erklärungen für gebunden und würde
genöthigt ſein, die Verantwortung für alle Folgen, die
Karaus entſtehen könnten, abzulehnen.
M. Von der Annahme ausgehend, daß dieſer ausführliche
Auszug aus dem neuen ruſſiſch chineſiſchen Abkommen den
Inhalt desſelben erſchöpfend wiedergiebt, gelangt man zu dem
Kindruck, daß Rußland im Intereſſe des Friedens in Oſtaſien
thatſächlich die Wiederherſtellung des Zuſtandes vor Aus
bruch der letzten Wirren eingeräumt hat, ohne jedoch
deshalb irgend etwas von dew früher erworbenen Rechten, die
es zum Schutze ſeiner Intereſſen für erforderlich erachtet hatte,
preiszugeben. Rußland zieht ſeine in der Mandſchurei ſtehen
den Truppen ſtaffelweiſe binnen achtzehn Monaten zurück,
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übergiebt die Verwaltung des Gebietes den chineſiſchen Be
hörden und behält ſich nur die Uebergabe der Civilverwaltung
von Niutſchwang für den Zeitpunkt vor, in dem das Gleiche
von den anderen Mächten in Tientſin geſchehen ſein wird.
Allem Anſcheine nach erſtreckt ſich die Zuſage der militäriſchen
Räumung der Mandſchurei nicht auf die von Rußland für
den Schutz der nordmandſchuriſchen Bahn für nothwendig ge
haltenen Truppen. Dies ergiebt ſich aus den Beſtimmungen
des neuen Abkommens, daß die früheren Verträge, ſoweit ſie
nicht durch das neue Uebereinkommen ausdrücklich aufgehoben
werden, zu Recht beſtehen bleiben, ſowie aus der weiteren Be-
ſtimmung, daß die Aufrechterhaltung der Ordnung in der
Mandſchurei einer chineſiſchen Polizeiwache übertragen wird,
wovon diejenigen Gebiete ausgenommen werden, die der
chineſiſchen Oſtbahn überwieſen ſind. Zwar verpflichtet
Artikel 2 der neuen Uebereinkunft China, gemäß Artikel 5
des Vertrages vom 8. September 1896 den Schutz der Bahn
auszuüben, indeſſen iſt die gleiche Verpflichtung im letztge-
nannten Vertrage ebenfalls ſchon enthalten, jedoch nicht ohne
nung Die bezügliche Vereinbarung von 1896
autet:

„Was die Bahnen betrifft, die Rußland nach chineſiſchem Ge
biete weiterführt, ſo ſollen die Stvecken, durch die dieſelben führen
werden, von den chineſiſchen Zivil- und Militärbehörden geſchützt
werden. Da jedoch dieſe Bahnen größtentheils durch öde und weng
bevölkerte Gebietstheile führen werden, wo es für die chineſiſchen Be
hörden ſchwierig iſt, immer die nöthige Unterſtützung gewähren zu
können, ſoll es Rußland geſtattet ſein, Kavallerie
und Jnfanterie an den wichtigſten Punkten zum
Schutze der Bahn zu ſtationiren.“

Dieſes Recht Rußlands bleibt, wie geſagt, allem An-
ſcheine nach unberührt; ebenſo ſind die übrigen dauernd feſt
geſetzten Vorrechte Rußlands hinſichtlich des Eiſenbahnbaues
und der Ausbeutung der natürlichen Schätze der Mandſchurei
nicht geſchmälert worden. Rußland hat demnach auf keiner
lei vor den letzten Wirren erworbene Rechte verzichtet, da
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ſtärkt. Ueberdies bietet die Erklärung, daß Rußland bei der
geringſten Abweichung Chinas von den vereinbarten Be
ſtimmungen ſich an keiner anderweit eingegangenen Ver
pflichtung mehr gebunden erachten würde, eine ſehr elaſtiſche
Handhabe, ſeine Intereſſen in Nordching in weiteſtem Um
fange ſehr entſchieden zu wahren.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 14. April.

Eine Mahnung an die deutſche Jndnſtrie. Mit welcher
rapiden Schnelligkeit ſich in den Vereinigten Staaten von
Amerika im letzten Jahrzehnt die Jnduſtrie entwickelt, laſſen
die Erhebungen erkennen, welche das Cenſusamt der Ver
einigten Staaten im Jahre 1900 angeſtellt hat. Die Ergeb-
niſſe dieſer Erhebungen wurden unlängſt im „ReichsAn-
zeiger“ veröffentlicht. Hiernach belief ſich die Zahl aller in
duſtriellen Betriebe der Vereinigten Staaten, mit Ausnahme
ſolcher, deren Produktionswerth 500 Dolk. im Jahr' nicht er
reicht, und abgeſehen von Betrieben der Stagaten, der Er
ziehungs-, Wohlthätigkeits- und Strafanſtalten, auf 512 585.
Dieſe Gewerbsanſtalten verfügten über Kapitalien in Höhe
von 9 853 630 789 Doll., verarbeiteten Stoffe im Geſammt
werthe von 7 349 916 030 Doll. und ſtellten Produkte für
insgeſammt 13 019 250 614 Doll. pro Jahr her. Jn jeder
Hinſicht laſſen dieſe Zahlen eine bemerkenswerthe Steigerung
gegen diejenigen des Cenſus vom Jahre 1890 erkennen. Das
Verhältniß der Zählungsergebniſſe von 1890 und 1900 er
giebt ſich aus folgender Zuſammenſtellung:

1900 mehr1890 1900 Proz.
355 415 512 585 44,2geh der Jnduſtriebetriebe

apitalall. 4655 156 486Durchſchnittszahl der Lohn
empfänger e 4 251 613

Löhne im Ganzen F1891228 321 2323 407 257 22,9
Allgemeine Betriebskoſten. 631 225 035 1028 550 653 62,9
Koſten der verarbeiteten

Stoffe 5 162 044 076 7 349 916 030 42,4
Werth der Erzeugniſſe. „9372 437 283 13 019 251 614 38,9.

Dieſe bedeutende Ausdehnung der Jnduſtrie in den
Vereinigten Staaten verdient beſonders im gegenwärtigen
Stadium, wo es ſich um die Schaffung von Grundlagen für
künftige Handelsverträge handelt, die ernſteſte Beachtung.
Wie Amerika mit ſeinen landwirthſchaftlichen Produkten der
heimiſchen Landwirthſchaft, denk unſerer Handelspolitik,

9 853 630 789 51,0

5 310 598 24,9

eine gefährliche Konkurrenz bereitet, ſo kann es nach Lage
der Dinge angeſichts der oben mitgetheilten Ziffern keinem
Zweifel unterliegen, daß auch für die heimiſche Jnduſtrie das
induſtrielle Amerika mit jedem Jahre gefahrbringender
werden wird.

Gewerbliche De ſwaftigurs von Kindern. Der
vom Bundesrathe angenommene r über die gewerb-
liche Kinderarbeit enthält außer den bereits mitgetheilten u. A.
noch folgende Beſtimmungen

Kinder unter 12 Jahren dürfen in dem Betrieb von Werkſtätten,
in denen die Beſchäftigung von Kindern nicht verboten iſt, im Handels
und Verkehrsgewerbe überhaupt nicht beſchäftigt werden. Die
Beſchäftigung von Kindern über 12 Jahre darf nicht in der Zeit
zwiſchen 8 Uhr Abends und 8 Uhr Morgens und nicht vor dem

Vormittags Unterricht ſtattfinden. Sie darf nicht län ger als
drei Stunden und während der Schulferien nicht länger als
vier Stunden n dauern. Zum Austragen von Waarenund ſonſtigen Botengängen dürfen Kinder unter zehn

ahren nicht verwandt werden, Kinder über 10 Jahre nicht
vor 8 Uhr Morgens und nach 8 Uhr Abends, auch nicht vor dem
Vormittagsunterricht ſowie nicht länger als drei Stunden täg
lich, Kinder über zwölf Jahre auch außerhalb der Schulferien
bis zu vier Stunden täglich. Für die erſten fünf Jahre nach
dem Jnkrafttreten des Geſetzes ſoll aber die untere Verwaltungs
behörde allgemein oder für einzelne Gewerbszweige geſtatten
dürfen, daß die Beſchäftigung von Kindern über zwölf Jahre
bereits von 65 Uhr Morgens an und vor dem Vormittags-
unterricht ſtattfindet, jedoch vor dem Vormittagsnunterricht nicht länger
als eine Stunde. Sonntags ſoll die Beſchäftigung von Kindern
zum Austragen von Waaren und ſonſtigen Botengängen die Dauer vor
zwei Stunden nicht überſchreiten und ſich nicht über 1 Uhr Nach
mittags erſtrecken auch darf ſie nicht in der ketzten halben Stunde vor
Beginn des Hauptgottesdienſtes und nicht während desſelben ſtatt
finden. Sollen Kinder beſchäftigt werden, ſo hat der Arbeit
geber vor dem Beginne der Beſchäftigung der Ortspolizei
behörde eine ſchriftliche Anzeige zu machen. Jn der
Anzeige ſind die Betriebsſtätte des Arbeitgebers, ſowie die
Art des Betriebes anzugeben. Nur gegen Einhändigung einer
Arbeitskarte ſoll die Beſchäftigung eines Kindes geſtattet ſein, außer
bei gelegentlicher Beſchäftigung mit einzelnen Dienſtleiſtungen.
Eigene Kinder dürfen im Handelsgewerbe unter zehn Jahren
überhaupt nicht, eigene Kinder über zehn Jahre nicht in der Zeit von
8 Uhr Abends bis 8 Uhr Morgens beſchäftigt werden. Jm Schank-
betriebe iſt die Beſchäftigung eigener Kinder geſtattet. Doch können
durch polizeiliche Verordnung VBeſchränkungen angeordnet werden.
Auch kann die Beſchäftigung von Knaben
und die Beſchäftigun
verboten werden.

Dieſe Beſtimmungen ſcheinen im Allgemeinen das Rechte
gekro fen zu haben. Selbſtverſtändlich wird man noch im
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denten welche gegen eine Regelung der Kinderarbeit inſolchen Betrieben ſprechen, in denen der Arbeitgeber ausſchließ
lich Familienangebörige beſchäfügt, alſo in Betrieben,
wie ſie ſich beſonders zahlreich in der Hausinduſtrie finden, ſind ein
gehend erwogen worden. Namentlich war man ſich der
Schwierigkeiten einer ausreichenden Kontrole
wohl bewußt. Allein in dieſer Beziehung kain zunächſt in Betracht,
daß ſchon dadurch viel gewonnen iſt, wenn überhaupt Be
ſtimmungen beſtehen. welche eine unzuläſſige Kinder
beſchäftigung für die Folge ausſchließen, da ſolche Vorſchriften den
Eltern einen Maßſtab afür geben werden, was ſie ihren
Kindern ohne Gefahr für deren körperliche und geiſtige Ent
wickelung zumuthen dürfen auch wird hierdurch das Bewußt
in der Eltern von ihrer ethiſchen Verantwortlichkeit ihren
Kindern gegenüber geweckt und geſchärft. Ferner bietet das
Intereſſe der Lehrer und Geiſtlichen an denzu erlaſſenden Vorſchriften immerhin eine nicht zu unter
chätende Bürgſchaft für ihre Jnnehaltung. Wenn man ſich
vergegenwärtigt, in wie hohem Maße die Lehrer bereits gegen
wärtig ihre Aufmerkſamkeit dem vorliegenden Gebiete zu
wenden, ſo erſcheint die Annahme wohl berechtigt, daß ihr

noch wachſen wird, wenn die zu erlaſſenden Vorſchriften
ber die Beſchäftigung der Kinder den Lehrern in den Augen der

Eltern denjenigen Rückhalt geben, deſſen ſie bedürfen, wenn ſie bei
der Beſeitigung von Mißſtänden auf dieſem Gebiet Erſpriesliches
erzielen wollen. Vor Allem aber laſſen die Ergebniſſe der Er
hebungen in Verbindung mit dem ſonſt vorliegenden Material ein

n ppe auf Fw ebiete ſo Weihe en d
nothwen erſcheinen, daß demgegenüber die beſtehendenBedenken zurliclreten müſſen.“ t

Perſonalnachrichten. Jn Köln iſt der Senalspräſident a. D.,
Geheimer Oberjuſtizrath Schneider geſtorben, der nahezu 58 Jahre
im preußiſchen Juſtizdienſt geſtanden hat. Der Abtheilungsdirektor
im Kgl. Sächſiſchen Finanzminiſterium Geh. Rath Dr. Diller
wird nunmehr am 1. Mai in den Ruheſtand treten. Dr. Diller gilt
als die rechte Hand des früheren Finanzminiſters. Jn Görlitz iſt
der frühere Landgerichtspräſident Otko Philler geſtorben. Er war
1853 in den Juſtizdienſt getreten. Den Vorbereitungsdienſt erledigte
er im Appellationsgerichtsbezirk Magdeburg und wurde am 10. Februar
1858 Gerichtsaſſeſſor. 1861 wurde er als Kreisrichter in See
hauſen im Magdeburgiſchen angeſtellt, von wo er 1864 nach Neu
haldensleben kam. Nachdem er dort im Auguſt 1873 Kreisgerichtstath
eworden war, wurde er im April 1875 Appellationsgerichtsrath in

und bei der Juſtizreorganiſation von 1879 Landgerichtsdirektor
in Lüneburg. Am 21. April 1884 wurde er zum Landgerichtspräſi
denten in Elbing ernannt und im Mai 1889 in gleicher Eigenſchaft
nach Dortmund verſetzt. Jm Januar 1892 trat er in den Ruſteſtand.
Präſident Philler hat ſich als juriſtiſcher Schriftſteller einen

Namen gemacht und war bis in die neueſte Zeit litterariſch thätig. Er
ſchrieb einen Kommentar zur Vormundſchaſtsordnung, zum Perſonen
ſtandsgeſetz und zur neuen Grundbuchordnung, hat auch ein vortreff
liches ſyſtematiſches Werk „Vorleſungen über das Bürgerliche Geſeh
buch“ herausgegeben.

Angeſichts der Uebertragung der Regentſchaft im Großherzog
thum Luxemburg an den r Wilhelm wird in der Preſſe
die Frage erbrtert, unter welchen Bedingungen am 21. Juni 1893 die
Trauung zwiſchen dem proteſtantiſchen Erbgroßherzog und der katholiſchen NKehgeſſen Anng von Braganza, der Tochter des verſtorbenen

Infanten Dom Miguel, früheren Königs von Portugal, durch
den Erzbiſchof von Salzburg erfolgt iſt. Die ultramontane
Preſſe behauptet, daß die Trauung genau nach den Normen und
Forderungen der katholiſchen Kirche vor ſich gegangen ſei, daß

insbeſondere auch die Forderung der katholiſchen Kirche hinſichtlich der
religiöbſen Erziehung der Söhne erfüllt worden ſei. Damals hat in der
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That der „Rheiniſche Kurier“ in Wiesbaden ausdrücklich hervorgehoben,
daß das Haus Naſſau, früher eine Hochburg des Proteſtantismus,
infolgedeſſen zum Katholizismus übergehen werde. Demgegenüber be
hauptet jetzt die „Kreuzzeitung“, daß ſich die gegentheilige Meinung
beſtätigt habe, daß der Großherzog Adolf als charakterſtarker
Proteſtant hierzu nicht die Hand geboten habe und daß zwiſchen
den Häuſern Naſſau und Braganza ein Abkommen dahin getroffenworden ſei, daß von den der Ehe entſpringenden Kindern die Prinzen

in der Religion des Vaters, die Prinzeſſinnen in der Religion der
Mutter erzogen werden ſollen. Bis jetzt hat der ganze Streit keinepraktiſche Sedenung, denn das erbgroßherzogliche Ehepaar hat bisher

nur Töchter, und zwar nicht, wie die Blätter ſagen, fünf, ſondern ſechs,
die ſämmtlich katholiſch erzogen werden. Die jüngſte, ſechste Tochter
iſt erſt am 15. Februar d. Js. geboren. Jmmerhin hat die Frage
für das Land eine ſolche Bedeutung, daß demnächſt wohl einmal eine
amtliche Erklärung der luxemburgiſchen Kammer veranlaßt werden dürfte.

Der Konſtanzer Aprilſcherz. Unter der Spitzmarke
„Das Ausland trägt den Zoll“ machte kürzlich ein kleiner Ar
tikel die Runde durch die geſammte agrarfeindliche Berliner
Preſſe und wird derſelbe ſicher auch in allen denjenigen
Provinzblättern Aufnahme gefunden haben, welche ſich ihre
geiſtige Nahrung immer von dieſen hauptſtädtiſchen Organen
vorkauen laſſen. Jn der parteioffiziöſen „Freiſ. Ztg.“ vom
5. April d. J. lauteten die in Betracht kommenden Ausführungen
wörtlich folgendermaßen

„Zu dem in der agrariſchen Preſſe augenblicklich wieder weidlich
breitgetretenen, aber längſt widerlegten Argument gegen die Bekämpfung
höherer Lebensmittelzölle: „Das Ausland trägt den Zoll“, ſchreibt
man der „Nat. Ztg.“: „Bei einer gelegentlichen Anweſenheit in
Konſtanz fand ich in einer Konſtanzer Zeitung und in einer Turgauer
die Brottaxen der beiden Gebiete. Jch rechnete mir aus denſelben
die Brotpreiſe des Schwarzbrots in beiden Gebieten heraus
und fand zufällig, daß das Schweizer Brot um 32 Pfg. pro
Pfund billiger war als das Konſtanzer. Es frappirte mich,daß die weggefallene Kleie nichtlerdie Differenz atsher gemacht

hatte. Sie betrug alſo gerade den Zoll Zugleich erfuhr ich, daß die
Arbeiter aus Kouſtanz allabendlich ihre 3 Pfund Brot aus ihrer
Arbeitsſtelle in der Schweiz zollfrei mitbrächten. Jch ging die halbe
Stunde bis zur Zollſtätte, und da trafen Abends die Arbeiter mit ihrem
3 PfundBrot im Sack ein und führten es frei nach Konſtanz. Das
macht alſo täglich 104 Pfg. Erſparniß aufs Brot oder im Jahre an
Brotzoll 38,32 Mk. Wer würde eine ſolche Steuer zu Gunſten der
Großgrundbeſitzer wohl einem Arbeiter direkt auferlegen Und nun gar
von 6 Mk. pro Centner oder jährlich 73 Mk. für den Arbeiter

Wir wiſſen nicht, ob der findige reiſende Berichterſtatter
der „Nat.Ztg.“ ſeine ſo großes Aufſehen erregende Mittheilung
gerade am 1. April an ihre Adreſſe geſandt hat. Jn dieſem
Falle wäre dem betreffenden Herrn ein wirklich großartiger
Aprilſcherz gelungen, denn es will doch gewiß viel
ſagen, wenn die Redaktionen der größten freiſinnigen
und demokratiſchen Blätter ausnahmslos und ohne
den geringſten Anſtoß eine derartige Münchhauſiade
aufnehmen, e ſelbſt von jedem ſchwachen An-
fänger im wirt u reſp. zollpolitiſchen Wiſſen
als ſolche hätte erkannt werden müſſen. Der gegenwärtige
Zoll auf Brotgetreide beträgt bei uns in Deutſchland bekanntlich
35 Mk. pr. Tonne, das ſind 3,50 Mk. pr. 100 kg und
3x Pfg. pr. 1 kg für 1 Pfund, alſo genau halb ſo
viel, als in dem Aprilbrief aus Konſtanz an
gegeben.

Ein Zoll von 6 Mk. pr. Centner iſt ebenſowenig
bisher von irgend einer Seite gefordert
worden. Selbſt die entſchiedenſten Jntereſſenvertreter der
deutſchen Landwirthſchaft, die Mitglieder des Bundes der
Landwirthe und diejenigen der chriſtlichen Bauernvereine
fordern doch nur 7,50 Mk. pr. 100 Kilogramm; das ſind nach
Adam Rieſe 3,75 Mk. pr. Centner.

Man ſieht, die fieberhafte Brotwucherhetze iſt den demo
kratiſchen Demagogen ſo ſehr zu Kopfe geſtiegen, daß ſie nicht
mehr Kilogramm und Pfund, Doppelcentner und Centner von
einander unterſcheiden können. Ob die großen freiſinnig-
demokratiſchen Parteiorgane wohl jetzt, nachdem ſie auf ihren
Jrrthum aufmerkſam gemacht worden ſind, der Wahrheit die
Ehre geben und ihren bethörten Leſern mittheilen werden,
daß ſie ſich damals in blindem Eifer „verthauen“ und den
Brotſteuerbetrag um 100 Proz. überſchätzt haben

Es hat eigentlich keinen Zweck, noch weiter auf jenen vor-
ſtehend beleuchteten tendenziöſen Brotwucherſchwindel einzu-
gehen, denn es iſt ja ſehr fraglich, ob die Angabe über die an-
gebliche Brotpreisdifferenz zwiſchen dem deutſchen Konſtanz
und dem Thurgau in der Schweiz überhaupt zutreffend oder
ob ſie ebenſo vergrößert iſt, wie diejenige über den Zollbetrag.
Sollte ſie aber wahrheitsgemäß ſein, ſo wäre damit doch
keineswegs bewieſen, daß der deutſche Kornzoll an dieſer
Preisdifferenz Schuld iſt. Jm Gegentheil, es iſt doch ge-
radezu unmöglich, daß ein um 7 Pfg. pr. Kilogramm höherer
Preis für Schwarzbrot allein darin begründet ſein könnte, daß
das zu uns eingeführte Brotkorn einen Zoll von 36 Pfg. pr.
Kilogramm zu tragen hat, Da müſſen unbedingt noch andere
Preis beſtimmende Faktoren ſehr weſentlich mitwirken.

Jſt es doch eine im Allgemeinen bekannte Thatſache, daß
innerhalb der deutſchen Reichszollgrenzen die Differenz der
Brotpreiſe in verſchiedenen Orten und ſelbſt in den Bäckereien
ein und derſelben Großſtadt oft weit größer iſt, als die dort
zwiſchen der Stadt Konſtanz und dem ländlichen Thurgau
angeblich konſtatirte. So iſt z.B. in der „Fr. Ztg.“ vom 2. Febr.
1900 mitgetheilt worden, daß nach amtlichen Ermittelungen
für ein Kilogramm Roggenbrot am 15, November 1899 in
Berlin durchſchnitztlich 23,73 Pfg. zu entrichten geweſen
wären. Der niedrigſte Preis habe aber nur 19,08, der höchſte
dagegen 28,25 Pfg. betragen. Hier führt uns alſo die „Freiſ.
Ztg.“ ſelbſt eine Brotpreisdifferenz von 9,17 Pfg. pro Kilo
gramm oder 4,585 Pfg. pro Pfund vor, die ſicher nicht
im Mindeſten auf Einwirkung des Grenzzolles zurückzuführen
iſt, weil ſie eben innerhalb desſelben deutſchen Zollgebietes
beſtand. Eine ebenſo amtliche Ermiitelung für den folgen-
den Monat läßt die Brotpreisdifferenz in verſchiedenen Orten
ſogar noch etwas größer erſcheinen. Sie belief ſich am 4. De
zember auf 28,74 minus 18,94 9,80 Pfg. pro 1 Kilo-
gramm oder 4,90 Pfg. pro Pfund.

Dieſe amtlichen Ermittelungen haben ſich nur auf die
größeren Städte bezogen, würde man ſie auch auf die Dörfer
ausdehnen, ſo dürften die h ſicher noch größer ſein,
und es um ſo unwahrſcheinlicher erſcheinen laſſen, daß jene ſoviel
kleinere Differenz der Brotpreiſe in der deutſchen Stadt Konſtanz
und den kleineren Ortſchaften des SchweizerThurgaues
gerade auf die Einwirkung des deutſchen Kornzolles zurückzuführen

ſein könnte. Jn den größeren Städten derSchweiz ſowohl als in denjenigen des frei-
händleriſchen Englands ſind die Brotpreiſe
im Allgemeinen höher als in den ent-
ſprechenden deutſchen Orten. Ebenſo iſt es eine
allgemein bekannte Thatſache, daß durch die Suspenſion
des. franzöſiſchen Weizenzolles (7 Fres.)
zur Zeit des Leiter Corners nicht einmaleine merkbare Verbilligung des Weizens, noch
viel weniger eine ſolche des Weizenbrotes in
Frankreich erzielt worden iſt. Alle dieſe Erfahrungen be-
rechtigen uns durchaus zum Feſthalten an dem Grundſaßze, daß
die Kornzölle ſtets zu einem mehr oder weniger
großen Theil von den ausländiſchen e r
getragen werden müſſen, und 8 es direkt unrichtig
iſt, wenn die freiſinnig- demokratiſchen Landwirthſchaftsfeinde
behaupten der Kornzoll vertheuert das Brot bei uns genau
um denſelben Betrag. Durch Manöver von der Art des vor
hergeſchilderten „Konſtanzer Aprilſcherzes“ aber wird die Glaub
würdigkeit jener Brotwucherdemagogen bei allen ſelbſtändig
denkenden Menſchen ſicher nicht erhöht werden.

Wer trägt die Schuld
Zu den Revolten in Belgien.

Ueber die Vorgeſchichte der Putſche in Belgien wird dem
„Hamb. Corr.“ aus Brüſſel, 9. d. M., geſchrieben: Auf das
Dynamitattentat, deſſen Urhebern die Polizei bereits auf der
Spur zu ſein glaubt, ſind unmittelbar bereits die erſten
groben Straßenerceſſe in Brüſſel gefolgt, und hier kann Nie-
mand beſtreiten, daß dafür die ſozialdemokratiſchen

Führer die unmittelbare Verantwortung zu
tragen haben. Vor der geſtrigen Kammerſitzung hatten ſich
die ſozialiſtiſchen Abgeordneten und Senatoren mit den Mit-
gliedern des Generalrathes ihrer Partei zu einer geheimen
Beſprechung verſammelt, deren Ergebniß der Beſchluß war,
daß die Fraktion in der Kammerſitzung verlangen und durch-
ſetzen müſſe, daß die Verfaſſungreviſionsfrage unverweilt
auf die Tagesordnung der Kammer geſetzt werde und daß
im Falle des Widerſtandes der Regierung ſofort die Maſſen
der Genoſſen aufgeboten werden ſollten. Zur gleichen
Stunde hielt aber auch die miniſterielle Rechte eine Fraktions-
ſitzung mit dem Ergebniſſe, daß gleich zu Beginn der Kammer-
ſitzung der Miniſterpräſident den Antrag ſtellte, fernere drei
Zwölftel Budgetkredits zu gewähren, dieſe Woche einige Bud-
gets, die herkömmlicherweiſe debattelos bewilligt zu werden
pflegen, zu erledigen und ſodann auf die Tagesordnung des
416. April zunächſt den Geſetzesantrag betreffend die Ver
mehrung der Kammermandate und dann den Verfaſſungs-
reviſionsantrag der Linken zu ſetzen. Hiermit war, wenn-
gleich es keinem Zweifel unterliegen kann, daß Regierung
und Kammermehrheit dem Reviſionsantrag bei ſeiner Be
rathung entſchieden opponiren würden, den Sozialiſten fürs
Erſte der Wind aus den Segeln genommen. Das, was ſie
zunächſt gefordert hatten die Jnbetrachtnahme ihres Ver-
langens wurde ihnen eoncedirt, denn der Vorſchlag des
Miniſters fand einſtimmige Annahme. Jnfolge des vor-
mittägigen Fraktionsbeſchluſſes hatte der ſozialiſtiſche General
rath in Eile eine Generalverſammlung der Genoſſen für den
Abend in das Maison du Peuple berufen, welche der
geplanten parlamentariſchen Aktion den nöthigen Nachdruck
draußen geben ſollte. Die Generalverſammlung begann
gegen 9 Uhr und es wohnten ihr mindeſtens 2000 Genoſſen
bei, welche ſich von vornherein ſehr enttäuſcht und unzufrieden
zeigten, weil die Kammer-Sitzung ohne heftige Zwiſchenfälle
verlaufen war; einige der Kammer nicht angehörige Führer
warfen nämlich den Abgeordneten vor, ſie hätten ſich von
der Regierung nasführen laſſen, indem dieſe weiter nichts
im Schilde führe, als ſich die nöthigen Kredite zu ſichern
und dann ſofort nach Beginn der Debatten über den Ver-
faſſungsantrag die Kammer nach Hauſe und in den Wahl-
feldzug zu ſenden. Angeſichts der mürriſchen Stimmung
der Verſammlung glaubten nun die Abgeordneten ein
Uebriges thun zu müſſen, um das Vertrauen ihrer Gefolg-
ſchaft nicht einzubüßen. Und ſo kam es denn zu einer wahren
Orgie von revolutionären Hetzreden, an der ſich vor Allem
der oberſte Parteiführer Vandervelde betheiligte. Dieſe
Reden gipfelten in der Aufforderung, ſofort mit den Straßen
kundgebungen zu beginnen, damit der Regierung die Luſt
vergehe, etwaigen tückiſchen Plänen Folge zu geben. Mit
Begeiſterung ward der Vorſchlag aufgenommen, ſofort nach
dem Märtyrerplatze, wo die Gefallenen von 1830 begraben
liegen, zu ziehen und dort zu ſchwören, daß nächſte Woche
der suffrage universel mit Güte oder mit Gewalt zur
Thatſache gemacht werden ſoll.

Neue Telegramme über die Vorgänge in Belgien trafen
bis Schluß der Redaktion nicht mehr ein, da infolge eines
Wolkenbruchs auf der Eiſenbahnſtrecke Berlin-Halle Ver-
kehrsſtörung eingetreten und die Mittagspoſt aus Berlin
bis 262 Uhr Mittags noch nicht angekommen iſt.

Ausland.
Jtalien.

Die Wünſche der Jtaliener.
Der Wiener Korreſpondet des „Daily Chronicle“ meldet, GrafBülow habe Goluchowski von den Veſchwerden der Jtaliener gegen

Oeſterreich Mittheilung gemacht. Jtalien ſei ver ſtimmt wegen
des dauernden Unterbleibens des Gegenbeſuches in
Rom, v des wiederholten Verweilens des Thronfolgers
in Rom, ohne einen Beſuch im Quirinal, wegen der Behandlung
der küſtenländiſchen Jtaliener und endlich wegen der beabſichtigten
Aufhebung der Weinzollklauſel. Uebrigens ſoll nächſtens ein Be
ſuch des Thronfolgers beim italieniſchen Königspaare geplant

(Nachdruck verboten.

Wilhelm Buſch.
Zum ſiebzigſten Geburtstag.

Von Otto Grautoff (München).
Kurz nach Neujahr erinnerte der Münchener Verleger

Otto Baſſermann in einem Briefe ſeinen Freund Wilhelm
Buſch an die nahe bevorſtehende Feier ſeines ſiebzigſten Ge-
burtstages und ſchrieb ihm, daß man in ganz Deutſchland ſich
rüſte, dieſen Tag feſtlich zu begehen und ihm zu Ehren
großartige Huldigungen plane. Der Meiſter, der ſeit mehr
denn fünfzehn Jahren ſein trauliches Tuskulum im hannö-
verſchen Dorfe Wiedenſahl nicht mehr verlaſſen hat, antwor-
tete ſeinem Verleger in ſeiner köſtlichen, fein ironiſchen Weiſe:
„Ja, die neuere Welt, mehr als die alte, will nun einmal
feiern. Selbſt der Flurſchütz muß ſein Jubiläum haben
Das milde, überlegene Lächeln eines erfahrenen Weiſen klingt
uns aus dieſen kurzen Zeilen ſanfter Ablehnung entgegen;
er will von „Feiern“ nichts wiſſen. Fernab von lautem
Tageslärm, vom rauſchenden Drängen und Haſten der Welt
will der Meiſter halb ſchmunzelnd, halb gerührt den Feſt-
tag ſtill und beſchaulich an ſich vorüberziehen laſſen. Liegt
nicht darin ein Zug von wunderbarer, ſtolzer Seelengröße,
die gerade in unſeren Tagen ſo ſelten geworden iſt?

Die wunderlichſten Gerüchte ſind in letzter Zeit über
Wilhelm Buſch im Umlauf geweſen; die Einen erzählten,
er ſei lange ſchon zu den Todten gegangen, die Anderen, er
ſei in Frömmelei und Myſtizismus verfallen, wieder Andere,
er hätte ſeinen Verſtand verloren, und was dergleichen für
Geſchichten mehr ſind. Niemand, der Buſch wirklich ge-
kannt und verſtanden hat, wird dieſen thörichten Schwätzern
jemals ernſthaften Glauben geſchenkt haben; ſie, ſeine wahren
Freunde und ernſten Verehrer, begreifen es nur zu gut,
daß dieſer lachende Philoſoph und große Lebenskünſtler ſich
für den Abend ſeines Lebens in die Einſamkeit zurückgezogen
hat. Aber das iſt der Fehler bei manchen ſeiner Leſer, daß
ſie ihn zu leicht nehmen und nichts weiter in ihm ſehen wollen
als einen derben Spaßmacher und ulkigen Poſſenreißer; ſie
finden und verſtehen nicht den ernſthaften Kern, der jedem
Werke dieſes fröhlichen Spötters zu Grunde liegt. Buſch
hat nichts mit unſeren modernen Karikaturiſten gemein; die
gallige und oft gefühlsloſe und rohe Bitterkeit eines Th. Th.
Heine etwa liegt ihm gerade entgegengeſetzt; am nächſten
von allen Zeichnern von heute ſteht ihm noch der Münchener
Arpad Schmidhammer. Buſch ſchließt ſich direkt an Richter,
Schwind, Spitzweg und Kaulbach an; er iſt jenen Karikatu-
riſten zuzurechnen, die nicht die Geſchehniſſe des Tages ver-

arbeiten, ſondern sub specie aeterni das Menſchliche, All-
zumenſchliche, im Leben des Einzelnen feſtnageln und dadurch
typiſche Charakteriſtiken geben. Buſch zeichnet mit dem
Herzen, und ſeine Jronie quillt aus einem tiefen und warmen
Gemüthsleben. Niemals iſt er verbittert oder auch nur
bitter, niemals iſt er obſcön und ſchlüpfrig; die leiſe und vor-
nehme Art ſeiner ſentimental-komiſchen Satire von einem
überlegenen Standpunkte aus, die auch in der Schärfe ihre
Vornehmheit nicht verleugnet, birgt immer ethiſche Quali-
täten in ſich. Das iſt das urwüchſig Germaniſche an ihm; ja,
wir dürfen ſagen, daß in ihm der deutſche Volksgeiſt einen
wuchtigen, klaſſiſchen Ausdruck fand. Wie hoch ſteht ſein
ernſter Humor über der harmloſen Fidelität feuchtfröhlicher
Trinkpoeten, wie Ludwig Eichrodt und ſeinesgleichen. Sein
inneres Erleben iſt reicher und ſein ſcharfer, von frühauf
mathematiſch-geſchulter Verſtand vermochte das Leben mit
klarem Blick zu durchdringen. Das Reſultat ſeiner Erkennt-
niſſe und Lebenserfahrungen finden wir in ſeinen Werken
niedergelegt. Nicht in Deutſchland, wohl aber in England
ſtand vor mehreren Jahren einmal in einer philoſophiſchen
Fachzeitſchrift ein Aufſatz über den „Philoſophen“ Wilhelm
Buſch. Seine Verbindung mit der Philoſophie iſt auch nicht
gar ſo äußerlich, wie man anzunehmen gewillt iſt. Jn
früheren Jahren hat Buſch ſich mit Ausdauer, Ernſt und Be-
geiſterung in die Werke Darwins und Schopenhauers ver-
tieft; und dann gehört unſer Meiſter zu den wenigen moder-
nen Menſchen, die ſeit ihrer Jugendzeit immer wieder die
Bibel leſen ja, Buſch iſt ſogar „bibelfeft“. Das mag Manchem
merkwürdig und ſeltſam erſcheinen; aber einige ſeiner alten
Freunde werden ſich der trauten Stunden erinnern, wo Buſch
mit ihnen über Bibelworte diskutirte.

Wie ſelten einer hat Buſch im edelſten Sinne des Wor-
tes das Leben ausgekoſtet; er hat es genoſſen und über-
wunden; und als es ihm nichts mehr zu bieten vermochte,
da hat er ſich ſtill zurückgezogen, ohne deshalb „grämlich“
geworden zu ſein. Die ſchönen Verſe, die er einſt ſeinem
Freunde, dem Architekten Lorenz Gedon, als Abſchiedsgruß
von dieſer Welt bei deſſen Tode dichtete, paſſen ſo recht auch
auf ihn:

Denn brüderlich und feſt und liebewarm
Umſchlang die Gegenwart Dein ſtarker Arm.
Voll Muth, voll Ungeſtüm, doch zart geſinnt,
Jm Ernſt ein Mann, in Fröhlichkeit ein Kind,
Der raſchen That geneigt, des Redens Feind,
Ein glühend Herz warſt Du, ein treuer Freund,
Dazu ein wackrer Zecher, deutſch und echt;

Heil jeder Stund, die ich mit Dir verzecht.“
Das ſind Worte eines gottbegnadeten Dichters! Die

„Kritik des Herzens“, „Eduards Traum“ und „Der Schmet-

terling“, von denen die beiden letzten ziemlich unbekannt ge
blieben ſind, vermitteln uns weiter die Bekanntſchaft mit
dem inneren Menſchen Wilhelm Buſch; dort lernen wir am
beſten ſein edles und warmes Menſchenherz, ſeine unendlich
aufrichtige, herzensreine und innige Natur und ſein frommes,
deutſches Gemüth kennen und lieben. Es ſei nur erinnert an
die Gedichte: „Es hat' ein Müller eine Mühl“, „Es wohnen
die hohen Gedanken“ und an die wundervollen Schlußverſe:

„O Du, die mir die Liebſte war,
Du ſchläfſt nun ſchon ſo manches Jahr.

ferner die zarten Verſe:
Wärſt Du ein Bächlein, ich ein Bach,
So eilt ich Dir geſchwinde nach.
Und wenn ich Dich gefunden hätt'
Jn Deinem Blumenuferbett:
Wie wollt ich mich in Dich ergießen
Und ganz mit Dir zuſammenfließen,
Du vielgeliebtes Mädchen Du!
Dann ſtrömten wir bei Nacht und Tage
Vereint in ſüßem Wellenſchlage
Dem Meere zu.

Wer ſich über Buſch's äußere Lebensſchickſale unterrichten
will, leſe ſeine launige, kleine Selbſtbiographie nach, die
unter der Ueberſchrift „Von mir über mich“ als Vorwort
zum Pater Filucius erſchienen iſt. Es ſoll hier Bekanntes
nicht noch einmal wiederholt werden; aber einige weniger be-
kannte Züge aus ſeinem Leben mögen dazu beitragen, ſeinen
Verehrern das Bild von ſeiner Perſönlichkeit zu bereichern.
Als Buſch um die Mitte der fünfziger Jahre nach München
kam, um die dortige Akademie zu beſuchen, bildete ſich ge-
rade unter den jüngeren Künſtlern Jſarathens ein neuer Ver-
ein, der den kühnen und hoffnungsvollen Namen „Jung-
München“ trug; die Wahl dieſes Namens ließ ſchon auf einen
gewiſſen, jugendlichen Oppoſitionsgeiſt ſchließen. Die
Oppoſition dieſer jungen Leute fand ihren ſtärkſten Aus-
druck in der Kneipzeitung des Vereins, deren hauptſächlichſter
und bedeutendſter Mitarbeiter von Anbeginn an Wilhelm
Buſch war. Hier ſehen wir Buſch zum erſten Male vor die
Oeffentlichkeit treten; allerdings „Oeffentlichkeit“ bedeutet
hier nur den Kreis ſeiner Freunde, Kollegen und Kneip-
genoſſen, zu deren Vergnügen Buſch dieſe Karikaturen
erfand, die für uns beſonders dadurch intereſſant ſind, da
wir an dieſe früheſten Jugendzeichnungen Buſch's Stil ent
ſtehen ſehen. Wir erkennen an dieſen Blättern, von denen
beiſpielsweiſe „Der kleine Maler mit der großen Mappe“
ſpäter auch in den Münchner Bilderbogen publizirt wurde,
ſofort, daß von jener eigentlichen Entwickelung in Buſch's
Zeichenſtil kaum die Rede ſein kann; man kann nur ſagen,
daß er mit der Zeit feſter und knapper im Ausdruck
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ſein. Das Alles ſcheint Vermuthung eines phantaſtiſchen Kopfes
zu ſein weder Bülow noch Goluchowski werden dem Berichterſtatter
etwas anvertraut haben.

Schweiz 5Zum italieniſch-ſchweizeriſchen Zwiſchenfall
zerichten römiſche Telegramme, daß die italieniſche Regierung bemüht
ſei, der Angelegenheit eine freundlichere Wendung zu geben und daß
dementſprechend auch die Mehrzahl der maßgebenden italieniſchen
Blätter einen weſentlich milderen Ton anſchlägt. Es ſteht be-
kanntlich nicht etwa die Einſtellung der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen den beiden Ländern, ſondern nur der Abbruch des Verkehrs
mit den beiderſeitigen Geſandten in Rede. Angeſichts der weniger
ſcharfen Tonart, in der neuerdings die Sache in Jtalien behandelt
wird, erſcheint die Hoffnung um ſo mehr berechtigt, daß alsbald ein
Ausgleich in der unter allen Umſtänden unerquicklichen Angelegenheit
ſich wird herbeiführen laſſen.

Der Bundesrath hat den Geſandten Dr. Carlin in Rom auf
unbeſtimmte Zeit beurlaubt.

Am Sonnabend Abend iſt in Lauſanne der berüchtigte Teſſiner
Anarchiſt Bertoni, Redakteur des in Genf erſcheinenden
anarchiſtiſchen Blattes „Jl Risveglio“, wegen deſſen Artikeln es zum
diplomatiſchen Bruch zwiſchen der Schweiz und Jtalien gekommen iſt,
verhaftet worden. Bertoni hatte eine öffentliche Verſamm-
lung zur Beſprechung des Themas „Gewerkſchaftsorganiſation und
Generalſtreik“ angekündigt und trotz des ihm zugeſtellten Verbotes der
Waadtländiſchen Behörden, welche von Bern aus Weiſung erhalten
hatten, die Reiſe von Genf nach Lauſanne gemacht und ſeine Rede vor
einer Zuhörerſchaft von 50 Perſonen, meiſt Jtalienern, begonnen,
worauf er verhaftet wurde. Er wird vorausſichtlich wegen Zuwider
handlung gegen ein behördliches Verbot vor das Polizeigericht geſtellt
werden.

Nußland.

Das politiſche Programm Nußlands.
Das „Journal de St. Potersbourg“ tritt in einem längeren

Artikel gewiſſen franzöſiſchen Blättern entgegen, die das politiſche Ein
vernehmen zwiſchen Rußland und Frankreich durch finanzielle Erwägungen
erklären und den Vorwürfen dieſer Blätter, daß Rußland ſeine Freund
ſchaft mit Frankreich dazu benutze, um die Taſchen der franzöſiſchen
Rentner ſyſtematiſch auszuplündern. Die Ausführungen des
Blattes ſchließen mit den Worten Jm Allgemeinen müſſen in unſeren
Beziehungen zu Frankreich, Frankreich und wir mit allen unſeren
Kräften vermeiden, politiſche Jntereſſen mit denen auf ſinanziellem und
wirthſchaftlichem Gebiet zu vermengen. Auch iſt es unſere
unmittelbare Pflicht, unſere ſowohl wie die unſerer wirklichen
Freunde in Frankreich, den Verſuchen ein Ende zu machen, welche in
der letzten Zeit unternommen worden ſind, um eine derartige
Verwirrung zu ſchaffen. Daher muß der Erſolg unſerer
letzten Anleihe mit lebhafter Befriedigung aufgenommen werden
nicht nur von uns und allen wahren Anhängern unſeres Bündniſſes
mit Frankreich, ſondern auch von allen, denen der Friede Europas
am Herzen liegt. Dieſer Erfolg hat vollkommen feſt-
geſtellt, daß unſere Freundſchaft mit Frankreich
ausgezeichnete Beziehungen zu anderen euro
päiſchen Mächten zuläßt; er hat in ganz klarer Weiſe das
abſolute Vertrauen Europas in die friedliebende, rationelle
und feſte Politik Rußlands und in die unerſchütterliche
Lage der ruſſiſchen Finanzen dargethan; er muß jede Beunruhigung
der franzöſiſchen Publiziſten über vollſtändige Sicherheit der Kapitals
anlagen ihrer Landsleute beſeitigen und einen unwiderleglichen Be
weis liefern, daß die internationale Allianz, welche gegenwärtig die
Grundlage des politiſchen Gleichgewichts in Europa bildet, nicht auf
Geldberechnuugen und Ergänzungen finanzieller Art beruht.

Offiziöſe Dementis.
Die „Ruſſiſche TelegraphenAgentur“ meldet Einer auswärts

verbreiteten Meldung zufolge ſoll nach Einſtellung des Erſcheinens
der Zeitung „Roſſija“ ein geheimes Flugblatt unter dem
Titel „Sapiski“ ſein Erſcheinen begonnen haben, das die amtlichen

Kreiſe jedesmal in nicht geringe Unruhe verſetzt hätte. Ein derartiges
Flugblatt iſt nicht erſchienen Es ſind daher auch alle übrigen
über das Erſcheinen und die Vertheilung des Flugblattes gemachten
Mittheilungen unwahr.

Die gRuſſiſche TelegraphenAgentur“ meldet ferner Die aus
ländiſche Preſſe bringt die Nachricht, das Moskauer Gefäng-
niß ſei von den dort internirten Studenten in Brand ge
ſteckt worden die Studenten hätten ſodann die Löſchungsarbeiten
vereitelt und ſeien dafür zu körperlichen Strafen verurtheilt worden
die Bevölkerung von Moskau ſei darüber ſehr erregt. An dieſer
Nachricht ſei nichts Wahres. Jn der That hatten einzelne
der Studenten die Matratzen in ihren Zellen aus Uebermuth ver

brannt. Hierauf beſchränkt ſich das ganze Vorkommniß. Von einer
Aufregung der Bevölkerung und Brandſteckung iſt gar keine Rede.

Auf ruſſiſche offiziöſe Dementis darf man bekanntlich nicht gar
viel geben.

Bulgarien.
Vorſichtsmaßregeln.

Die „Agence Bulgare“ weiſt darauf hin, daß die bulgariſche Re
gierung alle Maßnahmen getroffen hat, um die Bildung von Banden,
die zu Ausſchreitungen geneigt ſeien, zu verhindern. Alle ver
dächtigen Jndividuen wurden überwacht oder ſofort verhaftet, ſo geſtern
zwei Agenten des macedonifchen Komitees, nämlich die Reſerveoffiziere
Saew und Stojanow. Noch leichter als die Entdeckung einzelner
Perſonen wäre für die Behörde die Entdeckung ganzer
Banden. Die hatſache, daß die Grenzbehörden bisher
keine Gelegenheit zur Verfolgung ſolcher Banden hatten,
ſei ein Beweis dafür, daß ſie nicht exiſtirten. Da ſie die Gefahr er
kennt, welche für die z Sache in Macedonien in der künſtlichen
Erregung der dortigen Bevölkerung liege, unterdrückt die bulgariſche
Regierung auf das Entſchiedenſte jede ungeſetzliche Aeußerung der
agitatoriſchen Beſtrebungen in Macedonien. Die Gerüchte von einer
fortwährenden Grenzüberſchreitung von Banden vor den Augen der
Behörden werden von gewiſſen Kreiſen verbreitet, welche Bulgarien vor
der öffentlichen Meinung Europas kompromittiren und ihm die Ver
antwortung für eine etwaige Erhebung in Macedonien zuſchieben
wollen.

Spanien.

Sagaſtas Zwiſchenru.
Jn der Deputirtenkammer erklärte Nocedal, als die liberale Re

gierung berufen worden ſei, ſeien ihr in dem Kronrath zwei Be
ſchränkungen hinſichtlich der Kongregationen auferlegt worden, die
eine ſei vom Papſt ausgegangen und die andere von der Königin-
Regentin. Sagaſta erhebt ſich und ruft: „Das iſt falſch!“ Der
Zwiſchenfall wird ſehr beſprochen.

Norwegen
Staats miniſter Steen

hat, wie mitgetheilt, dem Kronprinz- Regenten ſeine Abſicht, z u r üſck
zutreten, mitgetheilt. an nimmt an, daß der Regierungs
wechſel während des Aufenthaltes des Kronprinzen in Chriſtiania
ſtattfinden wird und daß das Abſchiedsgeſuch Steens dem Staatsrath
am Mittwoch vorliegen wird. Sämmtliche Miniſter werden
wahrſcheinlich ihre Portefeuilles zur Verfügung ſtellen.

Rumänien.
Dementi.

Die „Agence Roumaine“ meldet Die von geringem Wohl-
wollen eingegebene, auf Entſtellung des Sinnes des neuen
rumäniſchen Gewerbegeſetzes zurückzuführende Meldung einiger
ausländiſcher Blätter von einer unter den rumäniſchen Juden
beſtehenden Auswanderungsbewegung entbehrt jeder
thatſächlichen Grundlage. Solche Artikel ſind um ſo bedauerlicher,
als ſie, wie es vor einigen Jahren der Fall war, eine ungeſunde Er
regung der Gemüther und die Bewegung, die ſie als vorhanden be-
zeichnen, wirklich hervorrufen könnten. Eine derartige Bewegung
beſteht im gegenwärtigen Augenblicke nicht es liegt für das Vor-
handenſein einer ſolchen kein Grund vor.

Serbien.

Der ſerbiſche diplomatiſche Agent
Jovan Dijaja in Sofia iſt von dort abgerufen worden. Dazu
ſchreibt der halbamtliche „Dnevnik“: Wie man weiß, gehörte Djaja
zu jenen ſerbiſchen Politikern, die am meiſten für ein ſerbiſch-
bulgariſches Einvernehmen thätig waren. Jnzwiſchen hat es ſich in
den letzten Tagen gezeigt, daß die Bulgaren ein ſolches Einver-
nehmen auch heute nicht ernſthaft wünſchen. Das geht aus der
ſelbſt in ihrer halbamtlichen Preſſe eingeleiteten Fehde gegen die
Biſchofsweihe Firmilians wie auch aus der Thatſache hervor, daß ſie
Djajas Namen auch in einer Jntrigne mißbrauchten, wodurch ſein
weiteres Verbleiben in Sofia unmöglich wurde.

Vermiſchtes.
Von der Expedition des Sultans von Marokko gegen aufrühreriſche Kabylen iſt ſoeben ueue Kunde in Senges ein

elaufen, aber irgend welche Nachricht über den Verbleib und das
chickſal der ſpaniſchen Gefangenen, welche die Kabylen

fortgeführt hatten, iſt nicht angelangt. Die kaiſerlichen Truppen
können allerdings den Rebellen nur ſchwer beikommen, da dieſe
beim Herannahen des Heeres einfach die Dörfer verlaſſen und
Schlupfwinkel aufſuchen, weil ſie es nicht wagen, den ihnen anJa überlegenen Soldaten ſich im offenen Felde zu ſtellen. So

geworden iſt; ſein eminentes Talent, mit wenigen Strichen
in verblüffender Weiſe großartig zu charakteriſiren, tritt von
vornherein ſicher hervor. Dem ſchlagenden und treffſicheren
Lakonismus ſeines überſpradelnden und reichen Wortwitzes,
der oft unendlich erheiternde Reime erfindet, wie z. B.
im „Haarbeutel“:

„Hermine tanzt wie eine Sylphe,
Jhr Tänzer iſt der Forſtgehülfe.

ſteht eine Art genialer Stenographie ſeines Zeichenſtiftes
gegenüber. Auch hier ſei ganz beſonders an den Haarbeutel
erinnert, wo er die Ekſtaſen der Trunkenheit mit ſeinem
lapidaren Stil in brillanter Weiſe zum Ausdruck gebracht
hat. Wo iſt in Deutſchland ein zweiter Humoriſt zu nennen,
der einen ſo ſieghaften Humor ſei eigen nennt und der
immer in ſeinen humoriſtiſchen Epen einer Lebensanſchauung
Ausdruck verleiht? Buſch hat ſich mit glühender Jnbrunſt in
dieſe Welt der Freuden und Leiden hineinverſenkt, bis er
endlich im reifen Mannesalter das milde und weiſe Lächeln
des Skeptikers gewinnt und Weisheitsſprüche thut wie dieſe:

Enthaltſamkeit iſt das Vergnügen
der An Dingen, welche wir nicht kriegem.

oder
Das Gute dieſer Satz ſteht feſt
Jſt ſtets das Böſe was man läßt.

oder endlich:
Wie reizend ei verflucht!
Wie ſüß lockt doch verbot'ne Frucht!

Vielleicht nicht Vielen wird es bekannt ſein, daß Buſch
während der erſten Zeit ſeines Münchener Aufenthaltes auch
mehrfach humoriſtiſche Texte verfaßte zu kleinen theatraliſchen
Aufführungen, die der Verein „Jung-München“ dann und
wann veranſtaltete, ſo z. B. zu einer kleinen dramatiſchen
Szene: „Heinz von Höllenſtein“ und zu dem Märchen
„Hänſel und Gretel“, das von Kremplſetzer vertont wurde.
Die Beiden haben dann ſpäter auch eine komiſche Oper
„Liebestreue und Grauſamkeit“ zuſammen verfaßt, die ur-
ſprünglich als Schattenſpiel gedacht war. Einmal ſingt
dort ein verzweifelnder Ritter:

„Biſt auf ewig mir abwendig,
Meine Liebe bleibt beſtändig.
Meine Lieb iſt überſchwenglich,
Meine Treue unvergänglich,
Aber etwas muß der Menſch doch haben,
Sein krankes Herz daran zu laben;
Darum iſt es wohl natürlich
Und durchaus nicht ungebührlich,
Wenn ein Herz, das treu geliebt,
Endlich ſich dem Schnaps ergiebt.“

Zwei weitere Werke, der dramatiſche Scherz „Schuſter
und Schneider“ und die zweiaktige Operette „Der Vetter“,

gingen noch aus dieſer gemeinſamen Arbeit hervor; ſie alle
ſind heute nahezu vergeſſen; vielleicht werden ſie am Ehren-
tage des Jubilars einmal wieder von einem Theater oder
durch einen Verein ans Licht der Oeffentlichkeit gebracht.

Eduard Daelen veröffentlichte im Jahre 1886 im Ver-
lage von Felix Bagel in Düſſeldorf eine Biographie über
Wilhelm Buſch, die er ſelbſt als eine luſtige Streitſchrift
bezeichnete. Sie zeichnet ſich aber durch wenig Humor und
durch vielfältiges Mißverſtehen des Meiſters aus; außerdem
aber durch grobe Taktloſigkeit und Jndiskretionen, ſo daß
die Lektüre dieſes Buches nicht gerade Freude bereitet, denn
das Buch iſt durchaus auf Senſation zugeſchnitten. Buſch
ſelbſt trat ſeinerzeit den Jndiskretionen Daelens in einem
Feuilleton entgegen. Aber das Buch bietet trotz alledem
eine Fülle reichen und werthvollen Materials aus dem
Leben Wilhelm Buſch's und aus ſeinem Entwickelungs-
gang; dort finden ſich eine ſtattliche Menge ungedruckter
Briefe und unveröffentlichter Zeichnungen, die Vielen will-
kommen ſein werden. Dieſe Biographie iſt lange vergriffen
und wird wohl kaum wieder in neuer Auflage erſcheinen.
Dagegen wird zum Jubiläumstage des Meiſters ein neues
Werk erſcheinen, das hoffentlich eine würdigere Darſtellung
von dem Leben und Entwickelungsgang des Meiſters bieten
wird; denn ſeltſamerweiſe fehlt uns bis heute noch eine
erſchöpfende und pietätvolle Würdigung unſeres größten
deutſchen Humoriſten.

Von der Verbreitung der Buſch'ſchen Schriften können
ein paar Zahlen den beſten Begriff geben: Von „Fips, der
Affe“ iſt das 27. Tauſend ausgegeben, von „Pliſch und
Plum“ das 29., von den „Haarbeuteln“ das 28., von „Didel-
dum“ das 30., von „Geburtstag“ das 37., von „Pater Filu-
cius“ das 43., von „Julchen“ das 53., von „Herr und Frau
Knapp“ das 53., von den „Abenteuern eines Junggeſellen“
das 54., von Balduin Bählamm“ das 25., von „Maler
Kleckſel“ das 25., von der „Kritik des Herzens“ das 21., bis
24., vom „Buſch-Album“ das 63--70. und von der „from-
men Helene“ ſogar das 125. Tauſend. Leider haben die
Kinderſchriften aus dem Verlage Baſſermann: „Der Fuchs
und die Drachen“ und die „Bildergloſſen“ und „Sechs Ge-
ſchichten für Neffen und Nichten“, die alle drei hoch über
dem Durchſchnitt moderner Kinderbücher ſtehen, durchaus nicht
eine ihnen würdige Verbreitung gefunden. Den weitaus
größten Abſatz aber erfuhr „Max und Moritz“, der faſt ebenſo
verbreitet iſt. wie der „Struwwelpeter“. Sicher wird der
ſiebzigſte Geburtstag dem Meiſter viele neue Freunde ge-
winnen.

begnügt ſich die Soldateska des Sultans damit, die leeren Ort
ſchaften niederzubrennen und langſam auf der Spur des Feindes
weiter vorwärts z dringen. Hin und wieder gelingt es, einen
Stamm zu überraſchen, wie das Ende rin Monats geſchah, als
die Expedition plötzlich auf eine große Schaar von rebelliſchen
Emelgueldas ſtieß. s entſpann ſich ein mörderiſcher
Kampf. Dreißig der Aufſtändiſchen blieben auf dem Platz und
85 wurden gefangen genommen. Den Gefallenen ſchlugen die
Benimſaras, welche die kaiſerliche Truppe begleiten ein Stamm,
der ſich jüngſt unterworfen hat die Köpfe ab, um ſie dem Sultan
als Beweis ihrer nunmehr loyalen Geſinnung zu überbringen.
Unter den Gefangenen befinden ſich 25 Häuptlinge dieſe behaupten,
wider ihren Willen in den Kampf verwickelt worden zu ſein. Sie
wären auf dem Marſche nach Fez geweſen, um den Sultan die
Unterwerfung ihrer Stämme zu übermitteln. Jn dieſer Weiſe zieht
die Expedition von Landſchaft zu Landſchaft, mordend, brennend
und raubend. Sie verfolgt nur den Zweck, die Kabylenſtämme
niederzuwerfen, aber um das Schickſal der ſpaniſchen Gefangenen,
u deren Auskundſchaftung ſie doch eigentlich ausgeſendet worden,
ümmert ſie ſich keinen Pfifferling, und ſo wird auch dieſe Razzia

wohl wieder reſultatlos verlaufen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz Mittwoch, den 16. April, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl Sup. Saran.
Domkirche: Dienstag, den 15. April, Abends x9 Uhr Bib

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Lanrentii: Mittwoch, den 16. April Abends

6 Uhr: Bibelſtunde Paſtor Meinhof.
Paulusgemeinde: Mittwoch, den 16. April, Abends 84 Uhr:

Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50 Pfarrer Bach.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 16. April, Vorm. 10 Uhr:

Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.
n St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den

16. April, Abends 8 Uhr: Bibel Veſprechſtunde Peſtalozziſir. 43
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. April 1902.

Aufgeboten Der Gärtner Otto Bunge, Tochheim u. Bertha
Herrmann, Friedrichſtr. 49. Der Oberarzt im 2. Königlich Sächſiſchen
TrainBataillon Nr. 19 Dr. mod. Woldemar Richter, Leipzig-Gohlis
u. Hilda Birkner, Albrechtſtr. 3.

Eheſchließungen Der Korbmacher Karl Eggert, Groß-Koſchen
und Dorothee Weiſe, Cöthenerſtr. 4. Der Bäcker Max Naumann,
Reilſtr. 112 und Frieda Hunſcha, Schillerſtr. 30. Der Buchhalter
Albert Jlſemann, Blücherſtr. 6 und Katharine Kuhndt, Harz 8. Der
Eiſenbahnarbeiter Kurt Töpfer und Bertha Konrad, Sophienſtr. 20.
Der Schriftſetzer Paul Hilpert, Geiſtſtr. 20 und Margarethe Zobel,
Krauſenſtr. 21. Der Kaufmann Franz Meuk, Breslau und Emma
Kroſtewitz Geiſtſtr. 28. Der Maſchinenſchloſſer Hermann Rudolph,
Hordorferſtr. 7 und Martha Kompart, Ackerſtr. 7. Der Aſſiſtent
beim Deutſchen Handelstag Dr. phil. Gottfried Leuckfeld,
Zehlendorf Schlachtenſee und Joſephine Weirauch, Viktoriaplatz 1.
Der Unteroffizier im Füſilier- Regiment Nr. 36 Reinhold Klotz und Marie
Mennicke, Deſſauerſtr. 70. Der Kernmacher Paul Koderiſch, Ziethenſtr. 2
und Klara Krauſe, Trothaerſtr. 17. Der Malermeiſter Wilhelm Meiſter,
Kirchhain, und Helene Keil, Händelſtraße 31. Der Schneider Auguſt
Herrmann, Brandenburgerſtr. 8 und Marie Billert, Reilſtr. 129.

Geboren Dem Zuckerſiedereiarbeiter Auguſt Müller, Gr. Wall-
ſtraße 10, S. Kurt. Dem Hofmeiſter Friedrich Hartlep, Stephanſtr. 6,
T. Anna. Dem Fabrikarbeiter Otto Müller, Dölauerſtr. 28, T. Klara.
Dem inv. Fleiſcher Alfred Hammlmann, Reilſtr. 30, T. Margarethe Erna
Paula. Dem Stadtmiſſionar Heinrich Weifenbach, Weidenplan 5, S. Georg.
Dem Weißgerber Reinhold Friedrich, Gr. Wallſtr. 29, T. Charlotte.
T oracbeiter Karl Krebs, Oppinerſtr. 16, Zwillinge, S. Kurt und
Alfred,

Geſtorben Der Schmiedegeſelle Karl Chriſtokat, 24 J., Diakoniſſen-
haus. Des Schneidermeiſters Paul Eſchke Ehefrau Anna geb. Rückert.
29 J., Moltkeſtr. 1.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. April 1902.
Aufgeboten: Der Lokomotivhilfsheizer Otto Knof, Bilterfeld

und Anna Geigenmüller, Luiſenſtr. 2. Der Metalldreher Karb
Schumann und Emma Knorre, Schmiedſtr. 31.

Eheſchließungen: Der Stuhlbauer Robert Dathe, Kriebethak
und Marie Züchner, Spitze 15. Der Glaslagerarbeiter Hermann
Henze, Lindenſtr. 56 und Friederike Ende, Bruckdorferſtr. 4. Der
Sanitäts-Sergeant Johann Walter, Perleberg und Martha Win-
diſch, Hackebornſtr. I. Der Schmied Otto Zahn, Landsbergerſtr. 33
und Bertha Brachwitz, Harz 27. Der Röhrenwerksarbeitet Fried
rich Dietrich, Lindenſtr. 11 und Hedwig Malitzki, Schillerſtr. T.
Der Bergarbeiter Hermann Paarſch, Seeben und Luiſe Pretſch,
Thorſtr. 36. Der Architekt Paul Klotzſch, Leipzig und Eliſabeth
Lucke, Steinweg 25. Der Schloſſer Wilhelm Sorger, Merſeburg
und Jda Klinger, Lindenſtr. 72. Der Grubenarbeiter Wilhelm
Wendler, Wintersdorf und Minna Poley, Dorotheenſtr. 2. Der
Fylograph Karl Reinhardt, Leipzig und Minna Achilles, Beeſener-
ſtraße 29. Der Schneidermſtr. Albert Bendicks, Gr. Klausſtr. 10
und Jda Rühle, Mansfelderſtr. 19. Der Kaufmann Franz Rum-
holz, Pfälzerſtr. 2 und Vally Köhn, Dachritzſtr. 11. Der dandarb.
Friedrich Schulze, Magdeburgerſtr. 23 und Hedwig Metzſchker,

irtenſtr. 9.on Geboren: Dem Kellner Paul Luther, Klinik, T. Martha. Dem

Arbeiter Martin Charnowski, Klinik, T. Bertha. Dem Bergmann
Joſef Daraba, Klinik, T. Jda. Dem Perrückenmacher und Friſeur
Hans Mehyer, Ranniſcheſtr. 13, T. Charlotte. Dem Brauer Franz
Hoeßelbarth, Merſeburgerſtr. 98, S. Karl. Dem Fabrikarb. Robert
Schöne, Bruckdorferſtr. 5, S. Robert. Dem Kernmacher Hermann
Kahſer, Steg 15, T. Charlotte. Dem Bahnarb. Ferdinand Köhler,
Dryanderſtr. 23, S. Otto. Dem Bauarb. Felix Aehle, Hirtenſtr. 3,
S. Herbert. Dem Maſchinenſchloſſer Hermann Knoch, Thorſtr. 17,
T. Hedwig. Dem Schmiedemſtr. Ernſt Beyer, Gr. Steinſtr. 31,
T. Elsbeth. Dem Maſchinenſchloſſer Anton Lenerth, Thorxſtr. 56,
T. Lniſe.

Geſtorben Der Handarbeiter Franz Damm, 40 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Des Bergmanns Joſef Daraba T. Jda, 2 T., Klinik.
Des Landwirths Karl Naſemann Ehefr. Fanny geb. Wahren, 40 J.,
Klinik. Des Arbeiters Oskar Kraneis Ehefr. Erneſtine geb. Wittig,
46 J., Klinik. Die Wittwe Beta Huth geb. Georgi, 61 J., Kl. Brau
hausſtr. 19.

x

Auswärtige Aufgebote Der Poſtbote Hermann Rahn, Halle
a. S. und Martha Hempel, Stollberg. Der Poſtbote Eduard Zehn
pfund, Halle a. S. u. Marie Schaaf, Löbejün. Der Feuerſchmiedege-
ſelle Guſtav Bretſchneider, Leutkirch u. Margarethe Fauß, Wain. Der
ChauſſeeAufſeher Heinrich Brokof, Halle a. S. u. Marie Vock, Perle-
berg. Der Chemiker Dr. Adam Samtleben, Halle a. S. u. Agnes
Pfautſch, Merſeburg.

J X„; JBerantwortlich zür die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 13 Uhr Vormittags. Klle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
HOalleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

n AIZENA der Verein. Staaten von

Gesetz. Geschtz.u AMERIKAz. Herst. v. sümmtl. geschmackv. Mehlspeisen. Rez. a. jed Pfd. Packet.

Allein-Fabr.: NATIONAL STARCH O. HEWVORK.
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Voiles
Alpaceas

Satims
Blouusengtoſe

alle a. S.Leipzigerstrasse 97.

änderter Weise Weiterführen werde.

zu stellen.

gütigst zu übertragen.
Hochachtungsvoll

Den werthen Kunden und Freunden meines gel. Mannes, des Kaufmanns
Alfred Linde, die agebene Mittheilung, dass ich das Geschäft in unver-

Langjährige Mitarbeit und durch die
Krankheit meines lieben Mannes bedingte Selbstständigkeit ermöglichen mir, die
mich ferner beehrende Kundschaft wie früher in vollstem Masse zufrieden

Indem ich Gelegenheit nehme, für das der Firma bisher bewiesene Ver-
trauen bestens zu danken, bitte ein geehrtes Publikum, dasselbe auch auf mich

en. Antonfe Liäncle,
i, Pa. Alfred Liäncke, r. Dlrichstr. 63,

HIite, FEützenme und Filgwanrenhandlung-

Verkupfern, Verzinnen,

Ferd. Haassengier,
MetallwaarenFabrik,

Barfüßerſtr. 9.Fernſpr. 1196.
Seoeeoeoooeoeeeacoesò

S (auch auswärts) Laura Weinhold,
Alte Promenade 20, pt.

Wäſche

ſauber und billig angefertigt

S mee dr

y e r8 W ä c r
r 7 e7 73* e e7 SeW S e
als W beſtens

ſofort trocknend u. ger achlosv. Jedermann leicht denn
gelbbraun, mahagoni, eichen,
unßbunn u grunfurbig.

Franz Christoph,
Berlin.

Allein ächt:
in Halle a. S.

Helmbold Co.,
A. Waltsgott.

in Artern: G. A. Rauseh.
in Dühen: Ernst Sohultze.
in Landsherg: Rich. Oemiseh.
in Wettin: H. G. Strasser.

5 KiloyDoſe
reinen Bienenhonig

6 Mark frei Nachn.
Perk'sche Imkereil,

Werlte i. Hann.
Nachb. Wollen Sie uns abermals

eine Doſe Honig von gleicher Güte,
wie gehabt, zuſenden.

Dr. med. HI.
Hat uns i. Original vorgel. D. Exp.

Aep fehveine Fva paitver
(ampea ner feinste geh

Gkritz ochheim a.
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Inh.: Ass mann C DBeter
die General- Vertretung unserer Gewerkschaft und den Allein-
Verkauf unserer Kuxe übertragen.

Cewerkschaft Goldbergbau Zoll am Liller,

V. Winkler.
Bezugnehmend auf obige Annonce halten wir unsere

Dienste bezüglich des Verkaufs der Kuxe des Goldbergwerks
Zell am Ziller des tens empfohlen und sind zur Auskunft-
ertheilung gern bereit.

Haſiesche Bank
Inh.: Ass mann Deter,

5575] Heue Promenade fa.
eingerichtete Parterer-Kircthor

Wohnung, 8 Zimmer und ſehr reichl.

Veranda, ca.
Zubehör, Dienerſtube, Plättſtube, groß.

Knoech Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49, II.s Morgen großer Hintergarten, 1./10. zu vermiethen.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), cent 87.

Pferciehacken,
das Beste, was es zum Hacken und Roden von Hackfrüchten komplett

BDoppelräderhanghacken,
genau wie das amerikanische Pabrikat,

bei Entnahme von drei und mehr Stück

gegen Kasse frei Bahnhof Aschersleben.

S Gebe gern obige Maschinen auf Probe. SOtto J St Aschersloben.

e I M W

F. ä

F. 20.
I. S.

PFernsprecher
21606.

Sommer
Holzdrahtrouleaux

Bollschutzwände

Rollläden

Hallesche Jalousie- u. Rollliaden- Fabrik

Franz Rudolph Oo.,
alle a. S. Krausenstr. 16.Reparaturen werden sachgemäss ausgeführt.

Cſertigen
und Ueſern

Konnonsehirmo und BRegeusehirme ündweht

eig. Fabrikat, garantirt d aft. Reparat. jeder Art,
als Ueberziehen u. ſ. w. ſofort. Ergebenſt empfohlen

Bronciren

Gardinen ſteckt

e ſowie Buntſtickerei, auch für
Braut Ausſtattungen wird e

Meckelſtr. 21, I. links.

Vernickeln, n J 7 Nu
Inhaber: Hermann Schröter.

Mineralbrunnen-
Trinkanstalt

(Trinkstunden Horgens von 46 bis 49 Uhr).

Eröffnung am 15. d. Mts.
Abonnements Bodingangen daselbst.

Um gütigen Zusprueh bittet
Her Ghige.

Sinn
I schule. Anmeld. bei Prof. Reube, Bernburgerstr. 30. Vorm. 10--1

Dienstag, 5 Ubr Uebung f.ger u Damen, 6 Vhr fär Herren, Voll

I

Weinrestaurant
tage 3yHötel Tulpe u

Am 25. April

pr. Pfd.- Packet 40, 50 u. 60 Pfg.ist das feinste Fabrikat der Mbliro-

R. BAVID SönE, HALLE

W

s brik, Gr. St 85, EheJ it/ Behr 6BS, 3 en e e 2
Schutz vor läſtigen Reparatnuren. ccccchcc

Sie nur

in Fac,oton à 1 ma 1 Küo mit vollem men Aufdruck.

Preise Mk. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 p. J Kilo
A. zuntz sel. Wwe., Kgl. ete. Hof.

Verkaufsestellen durch Firmenschülder Kkenntlioh.

Mit 2 Beilagen.

Zeginn der Rrebsenlsen.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 14. April.

Straßenbahn Halle Merſeburg. Es ſcheint dem Publikum
noch nicht genügend bekannt zu ſein, daß mit den Wagen der
Straßenbahn Halle Merſeburg auch Gepäck der Paſſagiere befördert
wird. Packete, Koffer, Tragekörbe uſw. von Mitreiſenden
werden unentgeltlich mitbefördert. Darauf ſei nochmals beſonders
aufmerkſam gemacht. Die in der Stadt fahrenden Bahnen können
zu umfangreiche Gepäckſtücke natürlich nicht befördern, die Fermw
bahn Halle Merſeburg iſt jedoch in der Lage, dies zu thun. Jm
Uebrigen ſei bemerkt, daß die Bahn bis Merſeburg fertig geſtellt
iſt und daß nach der landespolizeilichen Abnahme die geſammte
Strecke Halle Merſeburg vor Pfingſten dem Verkehr
übergeben werden wird.

Frühlingsgewitter. Geſtern Abend gegen 11X Uhr ging ein
Gewitter in der Umgegend nieder. Jn Halle vernahm man nur mehr-
fachen Donner und Blitz und einige kleine Regenſchauer. Heute früh
hat die Umgegend von Berlin ein Gewitter heimgeſucht, welches mit
wolkenbruchartigem Regen begleitet war ſodaß telegraphiſcher und
TelephonDienſt eine Unterbrechung erlitten und auch die Züge von
Berlin Verſpätungen hatten.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein, e. V., Halle a. S.,
hält am Mittwoch, den 16. April, Abends 81 Uhr im kleinen Saale
der „Kaiſerſäle“ ſeine Monatsverſammlung ab. Alles Nähere iſt
aus dem Jnſerat in dieſer Nummer erfſichtlich.

Der Eiſenbahnfahrbeamten-Verein zu Halle feiert ſein dies
jähriges Stiftungsfeſt am Sonnabend, den 26. d. M. in der „Kaiſer
Wilhelmsballe“. Laut gebe ſeiner letzten Verſammlung be-
theiligt ſich der Verein an der Feier des 10jährigen Beſtehens des
Brudervereins in Magdeburg-Bückau am kommenden Sonnabend.

Der Halleſche Schützenbund feiert ſeit geſtern ſein 19jähriges
Beſtehen durch ein Schießen nach allen Scheiben auf ſeinem Schieß-
ſtand „Birkhahn.“ Heute wird das Schießen fortgeſetzt. Den Ab-
ſchluß des Feſtes bildet ein Feſtmahl im Hotel „Kaiſer Wilhelm“.

Die Generalverſammlung des Gefängniß- Vereins für die
Stadt Halle findet am Dienstag, 22. April, Nachmittags 6 Uhr
im „Evang. Vereinshaus“ („Hotel Kronprinz“) ſtatt. Tagesordnung
Jahresbericht, Kaſſenbericht, Stalutenänderung, Wahl des Vorſtandes
und Beirathes, Beſtimmung der Beiträge für Anſtalten, Vereine
u. dergleichen.

DilettantenOrch eſter-Verein. Am Sonnabend fand im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ die zweite muſikaliſche Veranſtaltung
des Dilettanten-Orcheſter-Vereins im Kreiſe des Orcheſter-Muſik-
Vereins ſtatt. Auch diesmal zeigte der überaus zahlreiche Beſuch
des Konzertes, daß ſich der noch junge, unter Leitung des Herrn
Muſikdirektors Hopfer ſtehende Verein, bei welchem auch eine ſtatt
liche Zahl von Damen mitwirken, in den muſikliebenden Kreiſen
der Stadt Halle einer großen Beliebtheit erfreut. Sowohl die
Ouverture „Athalia“ von Mendelsſohn wie die Mozart'ſche D-dur-
Sinfonie Nr. 5 erfuhren eine durchaus würdige, ſich dürch exaktes
Zuſammenſpiel und gute Ausarbeitung auszeichnende Wiedergabe.
Eine reizvolle Abwechſelung in das intereſſante Programm brachten
zwei Quartette für Celli (in doppelter Beſetzung) von Markus und
Goltermann. Den muſikaliſchen Höhepunkt des Abends bildete das
Beethoven'ſche Violinkonzert, welches von Herrn Regierungsrath Dr.
Scheringer mit gut ausgebildeter Technik und ſtylgemäßem Vortrag
geſpielt wurde und demſelben reichen Beifall eintrug.

Der Sängerbund an der Saale hielt geſtern in den „Thalia
Feſtſälen“ wieder einen Unterhaltungsabend ab, der von den Sängern
und deren Angehörigen zahlreich beſucht war. Jn den „Kaifer-
ſälen“ fand geſtern Abend eine gleiche Feſtlichkeit des Hand werker-

bildungsvereins ſtatt.
Begräbnißkaſſen. Die ſeit langen Jahren beſtehenden 80

und 30 Thaler-Begräbnißkaſſen bringen ihren Abſchluß
zur Kenntniß der Kaſſenmitglieder. Bei der 80 Thaler-Kaſſe ſind im
letzten Jahre fünf Sterbefälle vorgekommen, für welche kollektirt worden
iſt; es ſind dafür eben ſo viel neue Mitglieder eingerückt. Es beſtehen
jetzt 40 ganze und 140 halbe Freiſtellen. Die Jahreseinnahme betrug
4897,85 Mk., die Ausgabe 2772,25 Mk., es verblieb ſonach ein Be
ſtand von 2125,60 Mk. Das Vermögen dieſer Kaſſe beläuft ſich auf
30 948,60 Mk. und iſt in ſicheren Effekten angelegt. Bei der
30 Thaler-Kaſſe ſind im verfloſſenen Jahre ſechs Sterbefälle zu ver
zeichnen geweſen, wofür ebenfalls kollektirt worden iſt. Aus der Zahl
der Expektanten ſind ebenſo viel neue Mitglieder eingerückt. Es be-
ſtehen jetzt 40 ganze und 180 halbe Freiſtellen. Die Jahresrechnung
hatte eine Einnahme von 3307,53 Mk. und eine Ausgabe von
1921,05 Mk., es verblieb alſo ein Beſtand von 1386,48 Mk. Das
Vermögen dieſer Kaſſe beziffert ſich auf 14 697,23 Mk. und iſt ſicher
in Effekten angelegt. Den Vorſtand beider Kaſſen bilden die Herren
Kaufmann P. Mulertt, Kaufmann E. Beyer Polizeiſekretär a. D.
K. Schräpler, Mechaniker R. Kleemann und Rentier M. Mulertt.

Der Geſangverein „Myrthe“, gegründet 1874, veranſtaltete
am Sonnabend Abend im „Mars la tour“ eine Feier, die dem erſten
Vorſitzenden, Herrn Karl Heſſe galt. Derſelbe feierte ſein ſilbernes
Jubiläum als Vorſitzender des Vereins. Aus dieſem Anlaß hatte
man einen Sängerkommers veranſtaltet, bei welchem ihm zahlreiche
Aufmerkſamkeiten zu theil wurden.

Religiöſe Verſammlung für Gaſtwirthegehilfen. Am
Dienstag, den 15. April, Nachmittags 4 Uhr findet im Roſenthal
(Weidenplan 4) eine religiöſe Verſammlung für die in Reſtaurants
Angeſtellten ſtatt. Jn dieſer Verſammlung werden die Herren Paftoren
Simſa und Oberhof Vorträge halten. Jeder dem Gaſtwirthsge
werbe angehörende Mann hat Zutritt. Der Eintritt iſt frei.

Der Stenographen-Verein Stolze-Schrey Halle-Nord, der erſt
vor Kurzem einen Unterrichtslurſus mit 13 Theilnehmern beendet
hat, eröffnet am Mittwoch, den 16. d. M., Abends x9 Uhr in ſeinem
Vereinslokale „Bauers Felſenkeller“ einen neuen Unterrichtsabſchnitt.

Walhalla Theater. Morgen ſindet, ſo ſchreibt uns die
Direktion, die letzte Vorſtellung des jetzigen abwechſelungsreichen
gediegenen Spielplanes ſtatt. Jn dieſer verabſchieden ſich u. A. das
phänomenale Kraftturnkünſtler-Trio Fernando Willuhn, die brillanten
Emilia's und Hermany's wunderbarer Dreſſurakt. Die ſenſationellen
lebenden Photographien der Amerikareiſe des Prinzen Heinrich er-
fahren an dieſem Abend ebenfalls ihre letzte Vorführung, um einer
neuen Serie prächtig kolorirter Bilder Platz zu machen.

Die theoretiſchen Prüfungskenntniſſe für die Gehilfen-
vrüfung im Mechaniker-Bernf ſind von Herrn Mechaniker Klee-
mann in einer kleinen Schrift zuſammengeſtellt worden, die wir
allen in dieſem Fache thätigen Herren empfehlen können.

Königlich Prenßiſche Lotterie. Wir weiſen hierdurch auf
die ſeit voriger Klaſſe eingeführte Beſtimmung hin, daß es den
Königlichen Lotterie-Einnehmern geſtattet iſt, eine Anzahl von Looſen
zurückzubehalten, welche während der Hauptziehung als Kauflooſe
abgegeben werden. Spieler, deren Nummern im Laufe der Ziehung
herauskommen, können alſo, ſoweit der Vorrath bei den Einnehmern
reicht, neue Looſe erhalten.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an Schwäche 3, Schwindſucht 7, Luftröhren
katarrh 1, Hirntrimor 1, Schlaganfall 1, Schlagadergeſchwulſt 2,
Magenkatarrh 2, Hirnhautentzündung 3, Herzmuskelentzündung 1,
Scrophuloſe 1, Bauchfellentzuündung 1, Gelbſucht 1, Rachitis 1,
Starrkrampf 1, Krebs 2, Krämpfe 1, Scleroſe 1, Herzſtich 1, Lungen
entzündung 2, Lungenödem 1, Diphtherie 1, Schlagfluß 1, Lungen-

angrän 1, Grippe 1, Zuckerkrankheit 1, Herzmuskeldegeneration 1,
klampſie 1, dazu Todtgeburten 2, zuſammen 43 Perſonen, darunter

5 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an Speiſe
röhrenverengerung 1, Tracheitis 1, Schwäche 1, Lungenentzündung
3, akuter Miliartuherkuloſe 1. Gehirnhautentzündung 1, Schlagan
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fall 1, Pyämie 1, Ertrinken hen 1, Lungen und Kehl
kopfſchwindſucht 1, chron. Herzmuskelentzündung 1, Leuchtgasvergfwns 1, et nie Nacht 1, dazu Loblgehirien 1, zuſammen

7 Perſonen, darunter 3 in bieſigen Krankenbäuſern verſtorbene
Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken
zuſammen 60 Perſonen.

Vergebliche Mühe. Geſtern Nachmittag aegen 3 Uhr wurde
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Ludwig Wuchererſtraße 45

erufen, um ein im Stalle liegendes Pferd des Kohlenhändlers
uſt zu heben. Es waren jedoch alle Verſuche erfolglos, ſodaß das
ferd ſpäter lag werden mu

Krämpfe. Geſtern N egen 51 Uhr wurde derachmKaufmann Friedrich Herling, Veruhardyſtrahe 27 wohnhaft, in dem

Grundſtück Gr. Brauhausſtraße 31 von Krämpfen befallen. Da
Herling nicht wieder erholte, mußte er mittels Krankenwagens
der Klini z eführt werden und fand in derſelben Aufnahme.

Selbſtmordverſuch. Geſtern Abend z. en 6x Uhr t derArbeiter Albert Ahrens, Lilienſtraße 4 wohn ſt im angetrunkenen
Zuſtande, angeblich in felbſtmörderiſcher Abſicht, am „Weinberg“ in
den Teich geſprungen. Er wurde von drei Lehrlingen, Hermann
Rüprich, Otto Treff und Richard Donath, welche ſich
gerade am „Weinberg“ befanden, wieder aus dem Waſſer gezogen
und dann durch einen PolizeiSergeanten nach der Woche in der
r ſtraße gebracht, von wo er ſpäter durch ſeine Mutter abgeholt
wurde.

Vergrößerung. Durch den Hinzukauf des Nachbargrund
ſtückes Bernburgerſtraße 12 erfährt das Hotel „Kaiſer Wilhelm
demnächſt eine weſentliche Vergrößerung. Beide Grundſtücke
werden miteinander verbunden, außerdem wird ein großer, elegant
eingerichteter Saal für beſſere Geſellſchaften errichtet. Für das
erwähnte, bisher der verwittweten Frau Kaufmann Lehmann gehörige
Grundſtück hat der Beſitzer des gedachten Hotels, Herr Rahne, 105 000
Mark gezahlt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jn der morgen (Dienstag) ſtattfindenden letzten Aufführung von
„Samſon und Dalila“ verabſchiedet ſich unſere vortreffliche
Altiſtin Fräulein Harriet Behnnöés vom hieſigen Publikum, deſſen
erklärter Liebling die Künſtlerin in ſo kurzer Zeit geworden iſt.
Allgemein wurde der Wunſch geäußert, Frl. Behnné nochmals in der
Parthie der „Dalila“, welche ſie hier mit ſo großem Erfolg kreirt
hat, zu ſehen. Da ſich die Opernſaiſon mit dieſer Woche ihrem Ende
nähert, ſo iſt eine nochmalige Wiederholung der Oper ausgeſchloſſen.
Der Reihe der diesjährigen Benefize ſchließt ſich am nächſten Freitag
dasjenige für die Balletmeiſterin Frau Adele Stahlber gWieſt an.
Die Wahl der Künſtlerin fiel auf Meyerbeers große Oper „Robert
der Teufel“, in welcher ſie die Parthie der Helene tanzt. Das
phantaſtiſche Werk iſt hier ſeit ca. ſechs Jahren nicht gegeben worden
und geht nun neu einſtudirt in Scene. Das Benefiz für die bewährte
und tüchtige Meiſterin unſeres Ballets gewinnt dadurch erhöhtes
Jntereſſe. Am Dienstag iſt das Farben- Abonnement aufgehoben,
doch haben Beamtenbillets Giltigkeit.

Auf die Matinee, die am nächſten Sonnkag Vormitkag
1612 Uhr. im Saale der Berggeſellſchaft ſtattfinden ſoll, wurde
ſchon neulich hingewieſen. Heute können wir auch das Programm
mittheilen, das einen muſikaliſchen Genuß auserleſenſter Art ver-
ſpricht. Herr Reiſenauer, vielleicht der bedeutendſte Pianiſt
der Gegenwart, der dieſen Winter wieder in zahlreichen Städten
Deutſchlands und Rußlands einzigartige Triumphe gefeiert har,
wird zunächſt die As-dur-Sonate (mit Variationen und Trauer-
marſch) von Beethoven ſpielen, dann die fyhmphemiſchen Etuden
von Schumann, jene zwölf entzückenden Variationen, die er in be
ſonders meiſterhafter Weiſe zum Vortrag zu bringen verſteht. Den
Schluß bilden endlich drei Stücke von Chopin: Die Berceuſe in
Des-dur, das vollendetſte Schlummerlied, das es geben kann, den
Walzer in As-dur, der ſo oft von Dilekttanten malträtirt wird,
aber unter den Händen eines ſolchen Künſtlers zu dem duftigſten
Reigen wird, und endlich die große Polonaiſe in As-dur mit dem
ergreifenden Mittelſatz in A. Dazwiſchen wird Herrn Reiſenauers
frühere Schülerin: Frl. Riemann, unſere geſchätzte Geſangs und
Klavierlehrerin, zehn Lieder von Rob. Franz ſingen, deſſen Denk
mal ja der Ertrag des Konzertes zu Gute kommen ſoll. Wir ſind
überzeugt, daß auch deshalb unſer muſikliebendes Publikum ſich
recht zahlreich dazu einfinden und damit zugleich den beiden
Künſtlern, die in der ſelbſtloſeſten Weiſe zur Verſchönerung unſerer
Stadt mithelfen wollen, den wohlverdienten Dank abſtatten wird.
Billets ſind zu haben in der Muſikalienhandlung von Hothan, Gr.
Steinſtraße.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die von der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu

Göttingen vollzogene Wahl des Kardinal-Fürſtbiſchofs von Breslau,
Dr. Kopp, zum Ehrenmitglied der Geſellſchaft iſt beſtätigt worden.
Der Hiſtoriker Prof. Lehmann hat wegen dieſer Wahl bekanntlich ſeinen
Austritt aus der Geſellſchaft erklärt.

Freiburg i. B., 12. April. Prof. Ehrhard in Wien
hat einen Ruf nach Freiburg als Nachfolger des Profeſſors Kraus
erhalten und angenommen.

Paris, 12. April. Der durch ſeine optiſchen Studien be
kannte Phyſiker Alfred Cornu, Mitglied des Jnſtituts, ſtarb
heute. Er wurde 60 Jahre alt.

Fiume, 12. April. Vor Vertretern der franzöſiſchen, hol
ländiſchen und argentiniſchen Kriegsmarine fanden auf der hieſigen
Rhede Proben mit einer automatiſchen Unterſeemine, der
Erfindung eines Trieſter Mechanikers, ſtatt. Die Proben gelangen
vorzüglich.

W. Athen, 13. April. Die archäologiſche Kommiſſion hat
die Wiederherſtellung des Erechtheion beſchloſſen, von
dem noch ſämmtliche Stücke vorhanden ſind.

Düſſeldorf, 12. April. Geſtern iſt der Landſchaftsmaler
Karl v. Hellen im Alter von 59 Jahren geſtorben.

Die Philharmoniſche Geſellſchaft in Laibach,
der älteſte Muſikverein Oeſterreichs, feiert zu Pſingſten, den 16., 17. und
19. Mai, das Jubelfeſt ihres zweihundertjährigen Beſtandes.

Fortbildungskurſe. Von der Geſchäftsſtelle der „Vereinigung für
ſtaatswiffenſchaftliche Fortbildung“ (Berlin W., Behrenſtraße 69) wird
mitgetheilt Die für das Sommerhalbjahr 1902 angekündigten Fort
bildungskurſe werden auf mehrfach geäußerten Wunſch nicht am 15.
April, ſondern Dienstag, den 22. April, Vormittags 9 Uhr
im Auditorium X der Univerſität eröffnet werden. Jn Folge deſſen
findet auch der für den 19. April in Ausſicht genommene Vortrag des
Profeſſors Brandl (Shakeſpeare als Politiker) an dieſem Tage
nicht ſtatt.

Stuttgart, 11. April. Zur Theaterfrage. Auf
Grund der Beſprechung, die am Dienstag im Wilhelmspalais ſtattfand,
iſt, wie der „Schw. M.“ hört, nunmehr der Platz bei der Hofwaſchküche
endgültig für das Jnterimstheater gewählt worden man hofft
das letztere bis ſpäteſtens 1. Oktober fertigſtellen zu können.

Briefkaſten.
Reichshof. Wie die Direktion des Lloyd in Bremen mittheilt,

koſtet der Dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ rund 10 Millionen
Mark. Die Vertreter des Lloyd ſind in hieſiger Stadt die Herren
Peckolt und Raake, Leipzigerſtraße.

Perſonalnachrichteu.
Verliehen wurde dem Knappſchafts Direktor Alskeben zu

Halberſtadt und dem Gerichtsſchreiber a. D., Kanzleirath Müller
zu Merſeburg der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Ritter
gutsbeſißzer, Verwaltungsgerichts Direktor a. D. von Nobbe auf
Niedertopfſtedt im Kreiſe Weißenſee der Königliche KronenOrden zweiter
Klaſſe mit dem Stern.

Neue Erinnerungen an den Fürſten
Bismarck.

Die „Tagebuchbläkter“ von Moritz Buſch, dem langjährigen
Privatſekretär Bismarcks, erſcheinen jetzt bei Wilhelm Grunow in
Leipzig. Man kann bekanntlich auf den genannten Gewährsmann
nicht allzuviel geben, er hat Bismarcks Gedankenflug nur zum
Theil und Vieles grundfalſch oder nur zur Hälfte ver
ſtanden, er iſt nie der Mitarbeiter, ſondern ſtets nur der Hand
langer des großen Staatsmannes geweſen. Von einem näheren
Eingehen auf die politiſchen und diplomatiſchen Erinnerungen des
Verfaſſers ſehen wir aus dieſem Grunde von vornherein ab, wohl
aber ſind eine Reihe derjenigen Aufzeichnungen intereſſant, die
theils Schilderungen der Häuslichkeit in Friedrichruh, theils Acuße
rungen des Fürſten über verſchiedene Themata enthalten. Wir
greifen folgende Erinnerungen heraus:

Am 17. Oktober 1888 verzeichnet Moritz Buſch Folgendes in
ſeinem Tagebuche:

„Jch hatte die drei kleinen Rantzaus früher jeden Abend nach
dem Diner ein Weilchen auf dem Sopha des Nebenzimmers wälzen,
oder, wie ich's nannte, „wabeln“, „brätzeln“ oder „zerwurzeln“
müſſen und war von ihnen dafür durch ſchöne Purzelbäume auf dem
Teppich belohnt worden. Als ich mich jetzt bei der Mama nach dem
Befinden der Bürſchchen erkundigte und äußerte, ſie würden nun
wieder gewabelt und gewurzelt ſein wollen, erwiderte ſie, das möge
ich ihnen heute verſagen, zur Strafe, weil die beiden älteren ſich
am Morgen hochmüthig und unartig gegen die Gonvernante be-
tragen hätten. Der Fürſt ſagte, dafür müſſe es Hiebe geben. Die
Gräfin entgegnete, ſie hätten dafür nicht baden dürfen, auch hätte
es Ohrfeigen geſetzt. Er aber bemerkte, „das iſt nicht genug für
ſolche Ungehörigkeit; da müſſen die anderen Backen was kriegen
mit Ruthe oder Stöckchen.“ Er erzählte dann, wie er einmal Her-
bert und Bill gezüchtigt hätte, als ſie Haſelnüſſe geholt und darauf
vor dem Forſtbeamten davongelaufen wären. „Es war nicht wegen
der Nüſſe, ſondern weil ſie den alten Mann genöthigt hatten, ihnen
durch Geſtrüpp und Wurzeln nachzuſetzen, bis ich ſie griff und
durchprügelte, was ihn ſehr zu verwundern ſchien.“ Jch erkundigte
mich bei ihm, ob unartige Prinzen von ihren Gouvernanten oder
ſonſt mit ihrer Erziehung Beauftragten gezüchtigt werden dürften,
oder ob dieſe es den Eltern ſagen müßten, damit dieſe die Ab
ſtrafung beſorgten. Er bejahte das erſtere, und erzählte, daß die
Erzieherin des Kaiſers Wilhelm II., als ſie ihn einſt thätlich be-
ſtraft hätte, gegen ihn geäußert habe: „Prinz, wenn ich das thun
muß, ſo ſchmerzt mich das ſo ſehr wie Sie, Königliche Hoheit.
„So“ habe er darauf geſagt „auch da, wo es bei uns weh
W Es wurde viel über die drollige Wißbegier des Knaben ge
acht.

Ein andermal kam das Geſpräch auf die materiellen Güter
des großen Mannes. Buſch berichtet darüber Folgendes:

„Wir kamen auf ſein Vermögen zu ſprechen, indem ich äußerke:
„Nur um zu zeigen, was für ein Aberglaube in dieſer Hinſicht
unter den Leuten herrſcht da ſagte mir neulich ein ſonſt ſo ver
ſtändiger Kaufmann, Sie beſäßen wenigſtens 100 Millionen.“ Er
ſetzte mir darauf ſeine Vermögensverhältniſſe ausführlich ausein-
ander, ſprach von dem Werth der einzelnen Güter, von dem, was
ſie einbrächten, und davon, daß er nicht an Mehrung ſeines Kapital-
beſitzes „wie es meine Söhne gern hätten“ ſondern an Ab
wundung und Verbeſſerung ſeiner Güter denke. Er erinnerte an
Chorow und Sedlitz, an die Güterkäufe am Sachſenwalde und ähn-
liches: „Jch kann nicht anders,“ ſagte er „wenn ein Nachbar
mit einer Koppel in das Meinige hineinragt, und es ſteht eine
hübſche Baumgruppe darauf und ſie ſoll niedergeſchlagen werden,
da muß ich die Koppel haben.“ Oft bezahlte er bei ſolchen Käufen
zu theuer, auch würden die Güter von den Beauftragten häufig nicht
gut genug verwaltet, ſo habe er wohl in günſtigen Jahren, bei hohen
Holzpreiſen und dergleichen 100 000 Thaler, mehrmals aber keine
Ueberſchüſſe über die Ausgaben gehabt. „Jch lebe übrigens,“ fuhr
er fort, „auf dem Lande koſtſpieliger als in Berlin, und meine
Pferde kommen mich mit ihrem Futter in Varzin höher zu ſtehen
als hier. Könnte ich meine Güter für das verkaufen, was ſie
vielleicht werth ſind, ſo würde ich wohl 4 Mill onen da ür hekommen.

Das Geſpräch drehte ſich in Friedrichsruh um die ver
ſchiedenſten Dinge. Am 26. Oktober iſt Buſch in der Lage, eine in
tereſſante Aeußerung des größten deutſchen Staatsmannes über den
größten deutſchen Dichter zu verzeichnen.

Freitag beim Frühſtück fragte mich der Chef: „Sie, Buſch,
was halten Sie von Goethes Trauerſpielen und Dramen über-
haupt?“ Jch erwiderte, er wäre weniger Dramatiker als Lyriker,
aber der Fauſt wäre, abgeſehen vom zweiten Theile, doch ganz
wundervoll. „Ja ſagte er gewiß. Auch der Goetz ebenfalls;
aber Egmont, der Mann in Stkella, Taſſo und die anderen mit
ihrer Hauptperſon ſind doch lauter Weichlinge, ſchwache, weichliche,
ſentimentale Menſchen, keine Männer wie bei Shakeſpeare, immer
er ſelber, der auch was Weibliches hatte und nur den Weibern nach-
fühlen und ſie gut darſtellen konnte.“ Jch empfahl ihm ſchließlich
Viktor Hehns „Gedanken über Goethe“ und wies namentlich auf das
erſte und zweite Kapitel hin.“

Vermiſchtes.
Ueber den neuen Vulkan in Schemacha im Oſtkaukaſus ſendet

der Odeſſaer Berichterſtatter des „Standard“ ſeinem Blatte nachſtehende
intereſſante Mittheilungen „Nach einer Nachricht der „Kaſpi“ iſt die
Thätigkeit des durch das letzte Erdbeben entſtandenen Vulkans bei
Schemacha im Abnehmen begriffen. Mehrere Wochen nach der Kata
ſtrophe warf der Vulkan gewaltige Stein und Aſchmaſſen aus, die
einen Radius von 3 Kilometern bedeckten. Der Boden in der Nähe
des Vulkans hat eine wellenförmige, aber rauhe Geſtalt angenommen.
Es iſt jetzt möglich, näher an den Krater heranzugehen,
aber wegen der beſtändig aufſteigenden Schwefelgaſe iſt große
Vorſicht geboten. Die Flammen dauern auch noch an und verſetzen
die Nachbarſchaft bei Nacht in eine eigenthümliche Beleuchtung, da ſie
von bläulicher Farbe ſind, ungefähr wie die Flammen von brennendem
Benzin. Die Ausbrüche finden an verſchiedenen Stellen ſtatt, während
die Flammen nur aus dem Hauptkrater hervorbrechen. Etwa 120
Meter davon entfernt öffnen ſich allmählich verſchiedene lange, enge und
tiefe Spalten. Die in Schemacha verſammelten Geologen wollen ein
weiteres Nachlaſſen der vulkaniſchen Thätigkeit abwarten, ehe ſie ihre
wiſſenſchaftliche Unterſuchung beginnen. Die Nomaden-Niederlaſſung
von Schiky-Sary, die in der Nähe des Vulkans lag, iſt vollſtändig
zerſtört worden.“

Kirchenränber. Beide Kirchen in Harburg wurden, dem
„B. T.“ zufolge, in vergangener Nacht von Kirchenräubern heim
geſucht, welche die Armenbüchſen und Aktenſchränke erbrachen.

Selbſtmord eines Liebespaares. Bei Schwanheim wurden
Sonnabend Vormittag die mit Stricken zuſammengebundenen Leichen
eines Liebespaares aus dem Main gezogen. Die Namen der Todten
konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Gattenmörder. Aus Aachen wird berichtet: Der Muſiker Frank
ermordete ſeine Frau, indem er ihr den Hals durchſchnitt. Das Motiv
zur That war angeblich Eiferſucht.
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Aufgelaufeit. Der Kapdampfer „Kinfauns Caſtle“ iſt bei
der Jnſel Wight auf gela ufen. Vier Schleppdampfer ſind zur
Hilfeleiſtung und zur Landung der Paſſagiere und der Poſt abge
ſandt worden.

Die Heizer der Schifffahrtsgeſellſchaft „Adria“ in Fiume ſind
wieder in den Ausſtand getreten und ſtellen neue Forderungen. Die
Geſellſchaft hat die Ausſtändigen abgewieſen und neue Heizer einge
e Die ausſtändigen Heizer wollten Sonnabend Nachmittag die

e wieder aufnehmen, wurden jedoch durch die Direktion abge-
wieſen.

Ein verhängnißvoller Jrrthum. Der Oberleutnant des Groß
wardeiner HonvedHuſaren Regiments Joſef Sztacho hat ſich in
Szt.Benedek bei MarosUjvar erſchoſſen. Die Urſache ſeines Selbſt
mordes war vor Krankheit. Vor einigen Wochen konſultirte
Sztacho, der ſich längere Zeit nicht wohl fühlte, Budapeſter Aerzte, die

den Rath gaben, ſeinen Abſchied zu nehmen und in vollſter
uhe und Zurückgezogenheit auf dem Lande zu leben, da er hoch

gradig lungenkrank ſei und nur noch eit zu leben habe. Dies
trieb den unglücklichen Offizier in den Tod. Als ſein Leichnam
obduzirt wurde, ſtellte es ſich heraus, daß er vollkommen geſund und
ſeine Lunge nicht im Mindeſten angegriffen geweſen. Sztacho war
ſo einem verhängnißvollen Jrrthum der Aerzte zum Opfer gefallen.

Tödtlicher Unfall. Aus Eſchwege wird uns gemeldet: Am
Freitag Abend gerieth der Landwirth Schweizer aus Albungen
auf dem Heimwege von Bellingerode von der Straße ab und ſtürzte
in einen Steinbruch, wo er mit zerſchmettertem Schädel liegen
blieb. Am nächſten Morgen wurde er als Leiche aufgefunden.

Ein gefährlicher Verbrecher. Aus Blidah in Algerien wird
gemeldet Die Gerichtsbehörden ſtellen eifrige Ermittelungen über
einen gewiſſen Roſello an, der angeklagt iſt, ſeine alte und ſehr reicheau, die er vor Kurzem heimführte, in die Chiffafchlucht hinabgeſtürzt

zu haben. Roſello, der noch am Abend des Verbrechens feſtgenommen
wurde, ſteht im Verdacht, noch eine andere Unthat
zu haben. Seine Frau, die er ermordet hat, war in erſter Ehe mit
einem gewiſſen Paſtoureau verheirathet geweſen. Dieſer wurde eines
Morgens mit durchſchoſſener Schläfe todt aufgefunden. Roſello klagte
einen Marokkaner dieſes Mordes an. Der unglückliche Eingeborene,
der ſich nicht gut zu wer wußte und dem die Geſchworenen
überdies nach hergebrachter Sitte von vornherein feindlich gegenüber-
ſtanden, wurde auch ſchuldig befunden und u acht Jahren Zucht-
haus verurtheilt. Man iſt nun ſicher, daß Roſello dieſe That ſelbſt
begangen hat.

Ein förmlicher Roman hat ſich Budapeſter Blättern zufolge in
dem kleinen ungariſchen Städtchen HadjuDorog abgeſpielt. Vor einigen
Jahren kam öfter der Böszörmenyer Rauchfangkehrergehilfe Johann
Kun nach HajduDorog, um dort die Schornſteine zu reinigen. Kun
fand Gefallen an einem dortigen Mädchen, verliebte ſich in die Schöne
und verlegte ihretwegen ſein Domizil nach Dorog. Helene Toth gehörte
einer angeſehenen Doroger Bürgerfamilie an, was ſie aber nicht
hinderte, den armen Rauchfangkehrer zu lieben. Die Verwandten ſahen
mit Schrecken, wie die Neigung des Mädchens immer mehr wuchs, und
erhoben Einſprache gegen eine Ehe zwiſchen den Beiden. Allein, die
Mutter des Mädchens hatte keine Einwendung gegen dieſe Ehe, und ſo
wurden die Verliebten in Miskolcz, dem Domizil der Mutter, durch
Prieſterhand ehelich verbunden. Johann Kun erhielt infolge dieſer
Ehe die Stelle eines Gemeinde-Rauchfangkehrers, die ihm ein hübſches
Einkommen ſicherte. Bei dieſem Einkommen und im Beſitze ſeines
jungen Weibchens fühlte ſich Kun glücklich. Doch da kam eines Tages
etwas, was in das Glück des Mannes einen argen Riß that: Kun
bekam ein Augenleiden, das ihm ſchon nach kurzer Zeit das Seh-
vermögen raubte er erblindete auf beiden Augen. Dieſes Unglück ent
fachte die Flamme der Liebe in dem Herzen der jungen Frau nur
noch mehr und ſie pflegte ihren Gatten aufs Zärtlichſte
und führte das. Gewerbe mit den Gehilfen tadellosweiter. Doch wie ſchon ein Unglück ſelten allein kommt,
ſo ſollte auch hier noch nicht genug der harten Proben ſein. Mitte
des vorigen Monats ſchlug ein Blitz in das Haus Kuns ein und ver-
nichtete es vollſtändig. Einige Tage ſpäter kam an die Gemeindevor
ſtehung von Dorog eine amtliche Zuſchrift der Klauſenburger Stadt
daun miannſchaſreegfnr die Tochter des Johann Kun, die 20jährige

arie Kun, behufs Ausſtellung eines Dienſtbotenbuches das Zuſtändig
keitszeugniß verkangte. Nach vielem Zögern geſtand Kun den Gemeinde
beamten, daß die aus Déva gebürtige Marie Kun ſeine Tochter, und zwar
von ſeiner noch jetztlebendemerſtenFrau, ſei. Ferner geſtand er, ſich
bei Helene Toth als ledig ausgegeben zu haben. Als Helene Toth, die zweite
Frau Kuns, all dies erfuhr, war ſie ganz niedergeſchmettert. Anfangs
wollte ſie an die Schuld des Gatten gar nicht glauben. Um den
Zweifeln ein Ende zu machen, beſchloß ſie, ſich Gewißheit zu ver
ſchaffen. Jhren Nachforſchungen gelang es, feſtzuſtellen, daß Johann
Kun im Alter von 16 Jahren ohne Einwilligung ſeiner Eltern und der
Vormnundſchaftsbehörde geheirathet hatte. Und nun folgte der Abſchluß
des Dramas. Kun konnte die Enthüllungen, die Schande, die Furcht
vor der Strafe nicht ertragen. Ein Selbſtmordverſuch wurde ver-
eitelt; doch kurze Zeit darauf führte er ſeinen unglücklichen Plan doch
aus. Er nahm Gift; vor ſeinem Tode legte er ein reumüthiges Ge
ſtändniß ab.

Der operirte Elephant. Aus Prag wird vom 11. April ge-
ſchrieben: Eine für die moderne Veterinärkunde ſehr bemerkenswerthe
Operation wurde dieſer Tage an dem Elephantenweibchen Nelly der
Menagerie Kludsky ausgeführt. Der Elephant lahmte ſeit einiger Zeit
auf dem rechten Hinterfuß und verſchiedene Heilmethoden blieben ohne
Erfolg. Schließlich wandte ſich der Beſitzer des Elefanten an den Pro
feſſor Dr. Dexler, der die Diagnoſe auf eine vom Hüftknochen aus
gehende Fiſtel ſtellte. Um dieſe zu entfernen, entſchloß ſich Prof. Dexler
zu einem operativen Eingriff. Der Elephant wurde in ſeinem Käfigwagen
an den Füßen und am Hals mit daumendicken Ketten gefeſſelt. Die
Operation wurde damit begonnen, die beſtehende Fiſtelöſſfnung durch
einen ypſilonförmigen Schnitt, deſſen Schenkel 15 Centimeter lang
waren, zu erweitern. Aus dem Fiſtelgang wurden hierauf callöſe
Maſſen im Gewicht von drei Kilogramm entfernt. Dann wurde die
Wunde nach Unterbindung zweier Arterien mit zwanzig Knopfnähten
und drei Entſpannungsnähten geſchloſſen. Während der Operation
W man dem Elephanten, um ihm die Schmerzen zu erſparen, eine

inſpritzung von vier Gramm Morphium und ebenſoviel Cocain
ſubcutan, die das Thier ſichtlich beruhigte. Rührend war die
Theilnahme des Warteperſonals und der Löwendreſſeure an dem Leiden
Nellys. Die Leute waren ſo erregt, daß ſie die Thränen nicht zurück
halten konnten. Die unſeres Wiſſens in Europa noch nicht vor
genommene Operation wurde in ihren Hauptmomenten photographirt
und die Bilder werden demnächſt in den' illuſtrirten Zeitſchriften
erſcheinen.

Rührende Treue eines Hundes. Aus Hinterbrühl bei Wien
wird gemeldet Neulich Nachmittags vernahmen im Walde nächſt
der Urlauberkapelle auf dem Liechtenſtein mehrere Touriſten das
Winſeln eines Hundes. Da der Hund trotz mehrmaligen
Pfeifens nicht hervorkam, ſondern laut zu bellen anfing, begaben
ſich die Touriſten auf die Suche nach ihm. Als ſie etwa hundert
Schritte weit in den Wald gegangen waren, entdeckten ſie das Thier
unter einem Baume. Es war ein großer Hund, der, wie man auf
den erſten Blick erkannte, total erſchöpft war er konnte ſich nicht
von der Stelle bewegen. Näher forſchend, fanden die Touriſten die
Leiche eines Mannes; ſie hing hoch oben an einem Aſt des Baumes,
unter welchem der Hund lag. Die Gendarmerie, ſowie dasBürgermeiſter
amt wurden verſtändigt. Der Arzt konſtatirte, daß die Leiche ſchon einige
Tage an dem Baume gehbangen hatte. Der Hund, der wahrſcheinlich
Eigenthum des Selbſtmörders war, hatte ſich ſeit dem Tode ſeines
Herrn nicht von der Stelle gerührt und weder Futter noch Waſſer zu
ſich genommen. Er wäre jedenfalls, hätte man ihn nicht entdeckt,
an dieſer Stelle jämmerlich zu Grunde gegangen. Die Leiche wurde
in die Todtenkammer gebracht, während den Hund ein mitleidiger
Mann übernahm.

Den vierzigſten Selbſtmordverſuch unternahm kürzlich die Wittwe
Holzbauer in Wien, indem ſie ſich mittels Salzſäure zu vergiften
verſuchte. Die unglückliche Frau beſchäftigt ſchon ſeit Jahren durch
ihre fortgeſetzten Selbſtmordverſuche die Behörden und Sanitäts
ſtationen ſie leidet an einer Selbſtmordmanie, doch pflegte ſie ſich
bisher nur leichte Verletzungen beizubringen. Jetzt mußte ſie

wiederum durch die ſtädtiſchen Sanitätsmannſchaften dem Allge-
meinen Krankenhauſe zugeführt werden. Wie verlautet, iſt ſtete
Arbeitsloſigkeit das Motiv zu den unſeligen Schritten

Merkwürdige Wirkung des Biſſes eines tollen Hundes. Vor
einigen Tagen bemerkte ein aus Bordeaux nach Paris zurückgekehrter
Student der Rechte in ſeinem Abtheil einen blutjungen Menſchen, der
mit ihm eine Unterhaltung anknüpfte und erzählte, er heiße Jules
Roux, käme aus einem kleinen Orte der Niederpyrenäen und begebe ſich
zu ſeinem Bruder nach Paris. Er ſchien ſehr aufgeregt und ſeiner Sache
nicht ſicher zu ſein. Der Student forderte ihn auf, ihn in Paris zu be
ſuchen, und der junge Mann erſchien wirklich am übernächſten Tage, halb
verhungert und außerordentlich erregt, bei ihm. Er erzählte, er habe ſeinen
Bruder nicht getroffen und möchte nach Hauſe zurückkehren. Der Student
ſchrieb ſofort an die Eltern des Knaben und erhielt umgehend zur
Antwort, daß man ſehr erfreut ſei, endlich etwas von dem kleinen
Jules zu hören. Dieſer ſei vor drei Jahren von einem tollen Hunde

ebiſſen und im Jnſtitut Paſteur von Montpellier geheilt worden.Seitdem werde er aber in jedem Frühjahr von einer krankhaften

Unruhe erfaßt und auch die Reiſe nach Paris ſei daxauf zurückzuführen.
Die Aerzte erklärten, daß dieſe krankhafte Erſcheinung noch lange Jahre
wiederkehren werde. Der bedauernswerthe Knabe, deſſen Erregung
ſich übrigens bereits gelegt hat, wurde ſofort nach Hauſe befördert.

Strandräuber. „Evening Standard“ weiß von einem merk-
würdigen Vorkommniß auf der Jnſel Wight zu erzählen. Bei
St. Katherines war ein franzöſiſches Schiff geſtrandet. Die Mannſchaft
erklärte, daß die Ladung aus Salz in Fäſſern beſtände. Am Sonn
abend Abend brach nun das Schiff aüseinander, und die Wellen warfen
50 Fäſſer ans Land, die zum Theil mit Wein, zum Theil mit Cognac
gefüllt waren. Kaum hatte ſich die Kunde hiervon verbreitet, als aus
meilenweitem Umkreiſe die Bevölkerung mit Kannen und Flaſchen ſich auf
den Weg machte. Bevor die Küſtenwache und die Polizei ſich über den
Umfang des Angriffs auf die Spirituoſen klar geworden war, waren
viele Fäſſer geleert, und neben den angezapften Fäſſern lagen bei Tages
anbruch am Sonntag die Weinleichen der tapferen Angreifer. Schlimmer
für die Polizei war es freilich, daß viele Andere, die ſich noch nicht bis
zu dem Stadium der Bewußtloſigkeit durchgetrunken hatten, große Un
botmäßigkeit und Raufluſt an den Tag legten. Es blieb nichts weiter
übrig, als die angezapften Fäſſer auslaufen zu laſſen und die öch
unverletzten in polizeiliches Gewahrſam zu nehmen.

Der „Marktpreis“ für Sitzgelegenheit zur Beſichtigung der
Krönungsprozeſſion in London im Juni d. Js. ſteigt, je mehr der

Tag ſich nähert. Viele Leute ſpekuliren darin, daß ſie entſprechende
Räumlichkeiten, Fenſter oder Sitzplätze der zu errichtenden Zuſchauer
ſtände miethen und weiter verkaufen. Jn dem vornehmen Weſtend
ſind die Preiſe natürlich am höchſten, und es ſind wieder reiche Ameri-
kaner, die die beſten Preiſe bieten und andere aus dem Felde zu ſchlagen
ſuchen. Hunderte derſelben beſtellen ſchon heute durch ihre
Agenten entſprechende Räumlichkeiten in vornehmen Häuſern und den
Reſidenzen der engliſchen „upper ten“, die die Gelegenheit nicht vor
übergehen läßt, unaufſälligerweiſe die Schauluſt der amerikaniſchen
Vettern auszunützen und daraus Kapital zu ſchlagen. Jedenfalls ver
lohnt ſich die Sache und einige hundert oder gar tauſend Pfund laſſen
ſich ſchon mitnehmen, um ſo mehr, als man ſich leicht den Anſchein
geben kann, als empfange man Beſuch von befreundeter Seite. Ein
Chicagoer Millionär hat in der Nähe von Piccadilly drei Fenſter für
7000 Mk. gemiethet für das große Eckzimmer desſelben Hauſes iſt der
geforderte Preis mittlerweile auf 20 000 Mk. geſtiegen. Kleine Eck
fenſter in Whitehall bringen 350 Guineen (7350 Mk.). Eine
Firma, die in Fenſtern „macht“, iſt der Anſicht, daß der Bedarf
bei Weitem die Sitzgelegenheit überſteigt: ſo groß wird der
Andrang ſein. Viele zögern heute noch, da ſie meinen, billiger zum
Ziele zu kommen ſie dürften ſich aber täuſchen. Eine Zuſchrift an
die „Times“ befaßt ſich mit dem für die Krönungswoche von den Weſt
end Hotelbeſitzern geforderten Preiſe. Auf eine Anfrage will der be-
treffende Herr die folgende Antwort erhalten haben 1. Die Preiſe für
Zimmer werden zumindeſt auf das Doppelte der in der Saiſon üblichen
erhöht. 2. Beſtellungen auf Zimmer werden erſt am 14. Juni, alſo
nicht ganz zwei Wochen vor dem Tage der Krönung, angenommen und
dann die genauen Prejſe mitgetheilt. J. Die Gäſte müſſen ſich ver
pflichten, mindeſtens zwei Wochen dauernden Aufenthalt und alle Mahl
zeiten im Hotel zu nehmen.

Eine eutſehzliche Szene trug ſich kürzlich in dem unweit der
ruſſiſchen Grenze gelegenen oberſchleſiſchen Dorfe Bidehlaſt zu.
Der in den dortigen Staatswaldungen angeſtellbe Förſter Ruba
unternahm mit ſeiner Frau und ſeinen drei Kindern, zwei Knaben
und einem Mädchen, einen mehrtägigen Beſuch bei einem Freunde.
Ruba beſitzt einen bedeutenden Hundezwinger. Vor ſeiner Abreiſe
beauftragte er einen Jagdgehilfen mit der Wartung und Fütterung
der Hunde, unter welchen ſich auch mehrere Wolfshunde und
Doggen befanden. Der Fagdgehilfe vernachläſſigte jedoch ſeine
Pflicht und benutzte die Abweſenheit ſeines Vorgeſetzten, um einen
Abſtecher nach der nächſten Kreisſtadt zu unternehmen, wo er in
leckerer Geſellſchaft ſeines Amtes vergaß. Als der Förſter mit
ſeiner Familie nach fünf Tagen von ſeiner Reiſe zurückkahrte, hörte
er die Hunde ſchon von Weitem heulen. Während Frau und Kinder
im Hof aus dem Wagen ſtiegen, eilte Ruba nach dem Hundezwinger,
den er, nichts ahnend, öffnete. Kaum war die Thür offen, als ſich
die hung rigen Thiere wie raſend auf die Kinder und die
Frau des Unglücklichen ſtürzten und dieſe vor den Augen des ent
ſetzten Förſters zu zerfleiſchen begannen. Vergebens ſtürzte
er ſich auf die raſenden Beſtien; er konnte ſeine Familie nur noch
ſterbend den Zähnen der Hunde entreißen. Die Kinder ſtarben
nach wenigen Augenblicken, die Frau erlag am andern Tage den
erhaltenen Bißwunden.

Der freie Eſel! Die Zolltarifkom miſſion beſchloß
bekanntlich am Freitag für Egel, welche die Regierungsvorlage
mit 5 Mark Zoll belegen wollte, auf Antrag der Sozialdemo-
kraten einſtimmig Zollfreibeit. Die „Straßb. Poſt“ be
nutzt dieſes phänomenale Ereigniß zu folgendem Poém:

„Jch darf mich freun, nun iſt es erreicht,
Gewißlich ſoll es mir frommen,Nach Deutſchland fürder ganz froh und leicht o
Und „unberſteuert“ zu kommen. 0
Zwar wollten die hohen Regieyungsherrn
Für mich füerf Mark Zoll erheben;
Jedoch die Hilfe, ſie war mir nicht fern;
Es giebt auch noch „Freunde“ im Leben!
Die fingen ſogleich zu ſchreien an:
„Gebt Freiheit dem Eſelsgeſchlechte!“
Es hat doch Anſpruch wie Jedermann
Ganz ſicher auf „Menſchenrechte“!
Denn ſtets iſt international
Das brave Grauthier geweſen;
Bei uns auch kam es ſchon vor manchmal,
Wie man gehört und geleſen.“
So haben ſie's endlich doch durchgeſetzt;
Bin frei von des Zolles Banden,
Und mehr der Eſel giebt es als jetzt
Gar bald in germaniſchen Landen.
Jch habe mich ſtets dort ſo wohl gefühlt
Und will jetzt die Freundſchaft erneuern;
Sie hätte wohl merklich ſich abgekühlt,
Müßt' man ſo hoch mich verſteuern.
Nun ſieht es endlich doch Jeder ein,
Und Freude wird es bereiten:
Jch ſtehe über dem Ochſen, dem Schwein
Und über dem Kalbe bei Weitem.
Sie werden verſteuert und ich bin frei,
Gejauchzt ſei's in alle Lande;
Nur eines wundert mich ſehr dabei
Jn meinem Eſelsverſtande:
Die, die mich ſchützten voll Harmonie
(Viel Dank will gern ich, noch ſagenl)
Sie haben's doch zur Gewohnheit nie
Gleich mir oft Ja zu ſagen?“ E. F.

Erfreuliche Ausſichten für den Feinſchmecker eröffnen die Nach
richten, die aus Amerika über die Fortſchritte der Hummerzucht
gekommen ſind. Der amerikaniſche Fiſchereiausſchuß, eine überaus
thätige Staatsbehörde, hatte vor einiger Zeit Unterſuchungen über ein
praktiſches Verfahren zur Hummerzucht angeordnet. Man hat dem
Hummer von dieſer Seite bisher nicht recht beikommen können, denn
alle Verſuche, die junge Brut vor der außerordentlich ſtarken Vernichtung
durch andere Waſſerthiere oder durch gegenſeitiges Auffreſſen zu beſchützen,

Die Laichzeit des Hummers dauert nur einige Wochen zwiſchen dem
Ende des Frühlings und dem Beginn des Sommers und iſt zu kurz,
um gründliche Experimente zuzulaſſen. Jmmerhin hat man feſtſtellen
können, daß die ungeheure Sterblichkeit unter den jungen Hummern
mit ſehr geringen Koſten eingeſchränkt werden kann, daß überdies die
Eier an beſonderen Plätzen bis zum Ausſchlüpfen der Larven
gehalten und daß dann dieſe noch weiter in Schutz genommen
werden können, bis ſie das am meiſten gefährdete Alter über
r haben. Seit zwei Jahren ſind an einigen Verſuchs
tationen längs der Küſte der NeuEnglandStaaten Verſuche unter

nommen worden, die jedoch ſämmtlich mit einer Ausnahme entmuthigend
ausgefallen ſind. Sogar in dem reinen und friſchen Waſſer des Meer
buſens von Maine überzog ſich die Hummerbrut mit einem dichten
Raſen von Diatomeen, der zu ihrer völligen Vernichtung führte. Nur
an einem Platz wurden dank der ausgezeichneten Maßnahmen des
Leiters der Station günſtige Ergebniſſe erzielt. Das dort angewandte
Verfahren war von recht merkwürdiger Art. Die Eier, die den Hummer-
weibchen entnommen waren, wurden in eigenartigen Säcken von
90 Eentimeter Durchmeſſer und 1,20 Meter Höhe ſo ins Waſſer
gehängt, daß die Meeresſtrömung ſie nicht beſchädigen konnte.
Jn jeden der Säcke wurde eine Art von Ventilatoren gebracht,
deſſen Flügel durch einen kleinen Gaſolinmotor in Bewegung erhalten
wurden. Dadurch wurde das friſche Waſſer von unten her angeſaugt,
während das überſchüſſige Waſſer durch die Poren der ſenkrechten
Wände hinausgetrieben wurde. Die ſo erzeugte Strömung
innerhalb des Behälters verhinderte die Brut, ſich auf den Boden
niederzuſetzen und führte ihr außerdem eine Unmenge kleiner Meeres
thierchen zu, die ihr zur Nahrung dienen konnten. Die Ent-
wickelung der Brut war unter dieſen Bedingungen eine erſtaunlich
günſtige, und das vierte Stadium des Wachsthums wurde ſchon nach
neun Tagen erreicht. Während ſonſt von je 100 Hummereiern nur
eins bis zu dieſem Stadium am Leben bleibt, wurden auf dieſe Weiſe
16 Proz., in einem dieſer Fälle ſogar bis zu 54 Proz. erhalten.
Jn 12 Säcken konnten über 9000 lebensfähige Hummern aus-
gebildet werden, deren weitere Entwickelung als geſichert
angenommen werden konnte. Selbſtverſtändlich ſollen die Verſuche auf
dieſer ermuthigenden Grundlage nunmehr erweitert werden, und man
hofft dadurch den Hummerbeſtand der amerikaniſchen Küſte weſentlich
heben zu können. Auch andere Stationen für Seefiſcherei werden dann
gewiß mit der Einführung desſelben Verfahrens nicht zögern, und es
kommt vielleicht noch die Zeit, da der Hummer nicht mehr lediglich
ein Leckerbiſſen auf dem Tiſch des Reichen ſein wird.

Wetterbericht vom 14. April 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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Hamburg, 14. April, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
äber 775 mw) liegt über Finland, das Minimum (unter 755 mw)
weſtlich über Schottland und über dem Biscayaſee. Jn Deutſchland
meiſt trübe, im Binnenland wärmer, geſtern vielfach Gewitter. Meiſt
etwas kälteres Wetter, im Süden ſtellenweiſe Niederſchläge wahr-

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 14. April.
Wetterbericht vom 14. April, Morgens 5 Uhr. Die

Depreſſion iſt im Süden vorübergezogen, eine andere lagerte
geſtern weſtlich von Schottland, während ein Hochdruckgebiet
ſich vom Jnnern Rußlands bis Nordſkandinavien erſtreckte.
In Deutſchland herrſcht meiſt trübes, wärmeres Wetter, vielfach
iſt Regen gefallen.

Vorausſichtliches Wetter am 15. April Wechſelnd
bewölkt, ziemlich warm, ſtellenweiſe etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 16. April Theils
heiter, theils wolkig, ziemlich warm, eiwas Regen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 14. April. 3 Uhr Morgens brach ein hef
tiges, bis 8 Uhr früh andauerndes Gewitter mit
wolkenbruchartigem Regen aus. Der Blitz ſchlug
wiederholt ein. Die Straßen ſind derart überſchwemmt,
daß die Straßenbahnen theilweiſe nicht weiter fahren konnten
und für Fußgänger faſt unpaſſirbar ſind. Der angerichtete
Schaden iſt bedeutend. Jm Lehrter Bahnhof mußte der

ſind bisher fehlgeſchlagen. Die Verhältniſſe liegen auch ſonſt äußerſt ſchwierig.

Warteſaal vierter Klaſſe geräumt werden, da die Decke ein
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zuſtürzen drohte. Auf der Strecke Potsdamer Bahn in der
Nähe von Schöneberg iſt ein Theil der Böſchung fortge-
ſchweiumt. Ein Theil der Eiſenbahnzüge konnte theilweiſe
nicht fahrplanmäßig abfahren. Während des Unwetters
wurde die Feuerwehr innerhalb drei Stunden nach über 300
Stellen zur Hilfe gegen Waſſer und Feuer gerufen. Die
Schmuckanlagen der größeren Plätze wurden durch Hagel
vernichtet. Auf der Ringbahn ſchlug der Blitz in die Loko-
motive eines fahrenden Zuges ein und verletzte den Heizer
und den Lokomotivführer,

London, 14. April. Chamberlain erſchien geſtern
im Kolonialamt, was er ſeit den erſten Tagen des Krieges
Sonntags nicht mehr gethan hat. Chamberlain wurde ſpäter
vom König zur Audienz empfangen.

Cuenca, 13. April. Nach dem Gottesdienſt in der
Kathedrale ſtürzte ein Thurm derſelben ein. Drei ſich an
ſchließende Häuſer und ein Theil des Krenuzganges ſtürzten
ebenfalls ein. Einige Perſonen wurden lebend hervorge-
zogen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgomoines.

Concordia, Cölniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.
Auszug aus dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1901.) Die geſchäft
ichen Ergebniſſe des verfloſſenen Jahres ſind für die Geſellſchaft

ingeachtet der Ungunſt der wirthſchaftlichen Verhältniſſe im Allgemeinen
urchaus befriedigend geweſen. Das finanzielle Reſultat hat ſich
amentlich infolge der günſtigen Sterblichkeitsverhäitniſſe als ein
erfreuliches geſtaltet. Der Geſammtverſicherungsbeſtand belief ſich
am Ende des Jahres auf 47 020 Perſonen mit 255 280 483
Kapital und 480 257,40 Jahresrente. Die Fonds der Geſellſchaft
ſind im vergangenen Jahre um 4318 824,68 geſtiegen und damit
auf 118284 739,16 angewachſen. Die zinstragenden Kapitalien
haben ſich durchſchnittlich mit 4,18 verzinſt. Die PrämienReſerve
und die Prämien-Ueberträge ſtellten ſich zu Ende 1901 auf
75 916 465,53 c. und haben einen Reinzuwachs erfahren von
493 497,98 Der im vergangenen Jahre erzielte Geſchäfts

gewinn beläuft ſich nach reichlichen Abſchreibungen und Ueber
weiſungen an die Reſerven auf 2 737 358,24 gegen 2 345 301,06
im Jahre 1900. Es wird der Generalverſammlung vorgeſchlagen
werden, den mit Gewinnantyheil Verſicherten wiederum eine Dividende
von 2,7 der Summe der gezahlten Prämien zurückzuvergüten und
unter die Aktionäre eine Dividende von 10 der Baareinlage zur
Vertheilung zu bringen.

Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungs- Geſellſchaft in Mann
heim gelangten im Monat März 1902 auf Einzel-Unfall 410, auf
CollektivUnfall 8, auf Haftpflicht 130, auf Einbruchs und Diebſtahl-
verſicherung 13 Schäden zur Anmeldung.

Viehmärkte.
Hamburg, 12. April. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 5.
bis 11. April 1902 im Ganzen 8696 Stück vom Jnlande zu
geführt, und zwar 2381 Stück vom Süden und 6225 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 45 Wagen,
1986 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
10 4. 11. 4. 12. 4.

Beſte ſchwere reine Schweine 58 58 57 58
Schwere Mittelwaare 574-68 68 561--57 22
Gute leichte Mittelwaare 571 58 571--58 56-57 22
Zeringere Mittelwaare 57 56 57 55X 56 24Sauen nach Qualität 52 66 93 54 51. 54 ſchw. T.

Der Handel war flau ziemlich flau
lebhaft

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 12. April. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen in Shiriff und Sommer-
waare 164 167 Rauhweizen fehlt. Roggen 144148 je
nach Lage der Station angeboten. Gerſte, Landwaare 150 bis
155 Chevaliers 155 170 gehandelt, feinſte Waare vergeblich
zu höheren Preiſen geſucht. Hafer 155- 169 ab Station an
geboten. Erbſen, Victoria 210--225 ab Station gehandelt.
Mais migxed fehlt, runder loko 118 119 auf Lieferung 116
bis 117 beſchädigter 85 100 angeboten.

Leipzig, 12. April. Pro duktenmarkt. Bericht von Reu
mann u. Leovold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 170-176 bz. Bf., ausländiſcher 174-178 bz. Bf.
Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, inländiſcher 144 bis
148 bz. Bf., ausländiſcher 148 152 bz. Bf. Gerſte, ver 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145--160 bz. VBf., Mahl und
Futterwaare 130 142 bz. Bf. Hafer, rubig, per 1000 kg netto
inländiſcher 158--165 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais ver
1000 kg netto amerik. Bf. runder 123 127 bz. Bf. Cinquantin
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134 142 bz. Bf. Oelſaat ver 1000 kg netto, Raps bz. Bf.
Rapskuchen ver 100 kg netto Bf. Rübösl, geſchäftslos,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 55,00 nom.,
gefrorenes Bf. Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loeo 26
bis 28. Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do.
Futter 170 190. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60 100, do. weiß nach Qual. 60
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120 160, feinſte
Qualität höder. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,25 do.
Nr. 0 22,00 23,00 do. Nr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00
17,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50 do. Nr. II 14,00-- 14,50 Roggenkleie 10,25
bis 10,75 ver 100 Kg excl. Sack.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Butter Großhandlung, Berlin 0. 19
(Gertraudtenſtraße 22), den 12. April. Butter: Die Nachfrage
nach allen Qualitäten Hofbutter war in der zweiten Hälfte dieſer
Woche ſo groß, daß die Zufuhren kaum ausreichten, den Bedarf zu
decken beſonders gefragt waren zweite Sorten Landbutter, letztere
fehlt faſt ganz. Die Zufuhren konnten ſich daher zu höheren Preiſen
ſchlank räumen und ſchließt unſer Markt in ſehr feſter Stimmung.
Schmalz: In dieſer Woche kamen ſehr feſte Berichte mit ſteigenden
Preiſen von Amerika. Hier verhielt ſich die Kaufluſt abwartend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs-Kommiſſion: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 110 bis
112 c do. IIa 107--110 do. IIIa 104-- 107 do. abfallende
103--104 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 55 Schmalz,
reines in Deutſchland raff. 56 Berliner Bratenſchmalz 58 62
J in Amerika raffinirt 44 Fett, in Deutſchland raffinirt

4 Kleeſaalbericht. (Mitgetheilt von der Firma Georg
Schleſinger in Hamburg I, Rolandshof.) Die Geſchäfts
thätigkeit in der abgelaufenen Berichtswoche war im Großen und
Ganzen nicht ſonderlich rege. Feiner ſeidefreier Weißklee iſt
recht beliebt geweſen und erzielte volle Preiſe, dagegen zeigte ſich für
geringere Sorten infolge fehlender Exportfrage kein Jntereſſe. Für
Rothklee hat ſich die erwartete günſtige Tendenz bis jetzt nicht
eingeſtellt und ſo verharrte der Markt in ruhiger Haltung, ohne daß
ſich jedoch Jnhaber von Waare zum Verkauf drängten. Schwediſch-
klee, Luzerne und Gelbklee ſowie Grasſaaten hatten
ruhigen Verkehr aufzuweiſen. Thymothee war in den letzien
Tagen lebhaft begehrt, doch nur ſehr ſpärlich angeboten.

Braunſchweig, 11. April. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Während der ganzen Berichts-
woche beherrſchte den Markt eine ſchwache Tendenz. Das Angebot
blieb äußerſt beſchränkt, da die meiſten Fabriken fortgeſetzt auf höhere
Preiſe halten. Die Raffinerien haben ihre Gebote nach und nach
um ca. 20 4 ermäßigt; in einzelnen Fällen wurde für beſonders
ſchöne Qualitäten über Notiz bewilligt. Nachprodukte nahmen an
der Bewegung Theil. Ueber Auguſt- Lieferung und neue Ernte iſt
nichts Neues zu berichten. Schluß rubig.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 29 000 Clr.
Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 55,80 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 58,80-55,30 incl. Sack, gem.
Melis 54,30-—53,80 inel. Sack, Würfelraffinade 59,80 59, 30
inel. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt. 7,70
Nachprodukte 75 Rodmt. 5,30-5,60 excl. Rübenmelaſſe 432
Bé a. G. (81,5 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Ent-
zuckerung und für Brennereien A. per 50 kg eyxel. Tonne,.

Börſe von Berlin vom 14. April.
Die Meldungen aus London über Konferenzen der

leichten politiſchen Verſöhnlichkeit wurde als Beſtätigung der
Friedensausſichten aufgefaßt. Jnfolgedeſſen zeigte der heutige
Börſenverkehr eine feſte Tendenz. Eiſen- und Kohlenaktien
beſſer auf den angekündigten Arbeiter- Ausſtand in Belgien.
Von Bahnen Canada auf NewYork höher. Jm Allgemeinen
war der Verkehr wenig belebt, weil man Londoner Kurſe
abwartete. Jm ſpäteren Verlauf Tendenz auf Wien etwas
ſchwächer. Neue ruſſiſche Anleihe 98,90 Geld per erſcheinend.
PrivatDiskont 1 Proz.

Zuckerberichte.

Kornzncker exel., von 889 Rend.

Nachprodukte excl. 759/, Nend. 5,30 5,50.

Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kir.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Mai 6,50, 6,45G. per Jan.März 7,30G, 7,35B,
per Aug 6,72x, 6,70G. Tendenz: ruhiger.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Prodinlt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Magdeburg, den 14. April 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kryſtallzucker I. 28,20.
2aden feſt.

Gem. Melis 27,95.

per April 6,42xG, 6,47xB. per Okt.-Dez. 7,12X. 7,106G.

Hamburg, 14. April 1902. (Eig. ODrahtbericht.)

April 6.45. Ott. 7,05.
Mai 6,47x. Dez. 7,17x. Tendenz: ruhig.
Aug. 6,72x. März 7,40.

Produktenbörſe-
Berlin, den 14. April.

Weizen Mai 166,25 Ac, Juli 165,50 Septbr. 162,00
Roggen Mai 145,25 Juli 143,50 Septbr. 140,75
Hafer Mai 155,50 Juli A.Mais Mai 115,50 Juli 115,25
Rüböl Mai 54,00 Oktober 51,90 A.
Spiritus 100 1 70er loco 33,80

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 14. April 1902.

—u-Ö|)

Mansfelder Gebirgskreis 8,00, Erfurt 7,20-—8,00

ſtroh).

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Magdeburg 16,40--16.709) 14,40 14,80 15,50 17,0602) 15,50 16,00 21,00 22,50
Aſchersleben, Stadt 16,70 17,30 14,40 14,69 14,690 16,00 16,10 16,40Halberſtadt 15,70 16,50 13,90 14,5 0 14,50 16,10 15,80 16,50 18,70 21,50
Gardelegen 16,80 17,50 14,00 14,39 d 15,50 16,50 20,00 24,00Slendal 16,60 17,00 13,80 14,00 15,00 15,50 16,00 16,50a Ferichow I 47,00-17,40 14,30 14,45 15,50 16,00 15,75 16,50 w

erichow I 8 n 16,50elitzſch 17,00-17,60 14,25-14,80 14,75 15,25 16,00-17,0o0Wittenberg 16,80--17,30 14,00 14,75 15,00 15,50 15,80 16,20 17,00 18,00
Torgau 15,80 16,25 13,50 13,75 o 1400 14,50Schweinitz 16,50 17,10 13,80 14,10 14,50 15,50Saalkreis 16,60 16,80 14,00 14,30 14,00--16,50 15,00 16,00 18,00 19,00
Merſeburg 16,609 17,29 14,50 14,80 14,50 16,00 15,70 16,40 rWeißenfels 14,30 14,80 14,50 16,00 16,00 16,80

eitz T T T Tansfeld. Gebirgskr. 16,10 16,70 14,09 14,60 15,00 17,00 16,50 17,00
Mansfeld. Seekreis 16,70 16,90 14,50Querfurt 16,80 13,80 14,10 16,00 16,00Srfurt 16,40 17,50 14,50 15,60 15,25 17.0o0 16,00 17,50
Rordhaufen 16,00 16,50 14,00 15,00 15,00 16,00 16,00 16,50

Shiriff und Sommerweizen, Chevalier, Landgerſte 15,00 15,50
Heu: Kreis Aſchersleben (Stadt) 6,50--7,50, Gardelegen 6,60, Stendal 8,00, Delitzſch 9,00, Wittenberg 4,50--8,00, Saalkreis 6,50 7,50,

Stroh: Kreis Aſchersleben (Stadt) 5,00 -5,50 (Langſtroh', 4,00--4,50 (Krummſtroh), Gardelegen 5,50 (Langſtroh), Stendal 7,00 (Lang
ſtroh), 6,00 (Krummſtroh), Delitzſch 6,00 (Langſtroh), 4,00 (Krummſtroh), Wittenberg 4,50-—5,00 (Langſtroh), Saalkreis 5,50—6,00
(Langſtroh), 4,50 5,00 (Krummſtroh), Mansfelder Gebirgskreis 7,00 (Langſtroh), 4,00 (Krummſtroh), Erfurt 4,20-—5,00 A. Eang-

Kartoffeln Kreis Aſchersleben (Stadt) 4,00-6,00, Gardelegen 3,00, Stendal 2—-4, Delitzſch 3,60--5,00, Wittenberg 4,00, Saglkreis
2,60-—-4,50, Merſeburg 2,60 (Speiſekartoffeln), 1,50 (Futterkartoffeln), Mansfelder Gebirgskreis 3,00-—6,00

Weg An- u. VerKaur von Werthpapieren, Finlösang von Coupons, VerBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. M en len ren e feee Veruer re
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Haus- und Grunchbesitzer-Veroin,
e. V., Halle a. S.

Mittwoch, den 16. April 1902, Abends S Uhr

Monats Versamun ler g
im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“, zu welcher hierdurch mit der
Bitte um recht zahlreiches Erſcheinen ergebenſt eingeladen wird.

Der Vorſtand.
Tages-Ordnung:

1. Beſteuerung der Grundſtücke nach dem gemeinen Werth.
2. Tagesfragen.
Gäſte, insbeſondere Mitglieder des Haus und Grund

beſitzer-Vereins Halle-Nord, ſind willkommen.

Circus Drexler,
Halle a. S. Der GCircus iſt ſehr gut geheizt! Roßplatz.

Heute Montag, den 14. April 1902, Abends 8 Uhr:

Grosse fashionable Vorstellung
mit vollſtändig neuem amüſanten Programm.

Hervorzuheben ſind Die Meistersechatts-Dressuren
des Direktors Drexler-
Das afrikanische Leben u. Treiben,

dargeſtellt von H. Braäbury.
Mmne. Tarorte, die ſtärkſte Gladiatorin der Gegenwart und

das übrige Sensations-Programm-
W. Drexler, Direktor.

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Riehards.
Dienstag, den 15. April 1902,

Abends 71 Uhr:
207. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
63. Vorſtellung anfer Abonn.
Letzte Woche der OpernSaiſon.
Beamtenbillets haben Giltigkeit.

Letztes Auftreten
des Fräulein Marriet Behnnsé.

Novität! Zum letzten Male:
Samson und Dalila.
Oper in 3 Akten und 4 Bildern

von Ferd. Lemaire.
Muſik von C. SaintSaöns.

Deutſche Uebertragung von R. Pohl.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

heo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Ohne Ouverture.
Dalila H. Behnnö.Samſon D. Schroeter.
Obervprieſter b. Dagon A. Friede.
AbiMelech, Satrap

von Gaza
Ein alter Hebräer E. Guth.
Ein Kriegsbote der

Philiſer G. Förſter.Erſter Philiſter F. Gruſelli.
Zweiter Philiſter E. Lübben.

rieſter u. Prieſterinnen des Dagon,
hiliſter, philiſteriſche Frauen und

Mädchen, Krieger, Hebräer,
Hebräerinnen, Wachen, Sklaven.

Scene: Gaza in Paläſtina
Zeit: 1150 vor Chriſti.

BalletArrangements von der Ballet
meiſierin Adele StahlbergWieſt,

ausgeführt von derſelben und dem
Corps de Ballet.

Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Riehard Hubert.

Heute

vorlette Vorſtellung
des brillanten Programms!

Pernando Willuhn-Trio,
Phänomenale Kraftturnkünſtler.

Soeurs Emilia,
die reiz. Jnſtrument.Excentrics.

Mr. Hermany's
großartiger ThierDreſſur- Akt.

Die
Amerika Reiſe

Sr. Königl. Hoheit des
Prinzen Heinrich.

Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Auswärtige Theater.

Dienstag, den 15. April 1902.
Leipzig (Neues Theater): Götter

dämmerung.
Leipzig (Altes Theater): Das Ewig

Weibliche.
Weimar (HofTheater): Ein toller

Einfall

Labe mieh als

niedergelassen. [5364
Ww. Thereso Ott. Forsterstrasse 38.

I

Theo Raven.

Aben
Am Riebecrkplatz,

nächſte Rähe d. Hauptbahnhofes.

Nur noch wenige Tage:
Das große ſenſationelle

jApril- Programm.
Die drei reijenden

Schweſtern Morkoel.

Barnum's
Goliath Hundemeute.

8 Phantom-Guards
(Geister-Garde)

großes phantaſtiſches
Damen-Enſemble.

TFrevally-tHarley,
Trambolin-Akrobaten,

und das übrige
chlager Programm.

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Gustav

S
e

Grün's
Weinrestaurant

Rathhausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

Von der Reise
Z.

Prof. Pott.

18

edrichshaller
Seit 1843

Bei Trägheit der Verdauung

Deutſchlands Bitterwaſſer
Mild, ſicher, prompl.

ämorrhoiden Gicht
nun en Frauenkraukheiten.

er Minetalwaſſer, Apotheken c

S

e

wo ur

Anfertigung nach Maass
in

S Iand- u. Maschinen-
strickerei.

S Binzelver Kauffertigerstrumpfwaarenzu

W

billigsten Preisen. 9
Nur besthewährte

Qualitäten in solider
Austührung.

W

S

A. Ebermann,
Bedeutendstes

Strumpfwaaren- S
Fabrikations Geschäft mit
eigenem Masehinenbetrieb,

IIallIe,

e

e

Paul

Anstalt für Zahnleidende
Gr. Ulrichstr. 58, II.

liefert anerkannt tadellose Gebisse
bei peinlich sauberster Ausführung

Zahlung bei Vollst. Zufriedenheit.
Umarbeitungenu. Reparaturen sofort.

Füllen u. Ausziehen d. Zähne.
Besoheidene Preise.

Spreehstunden 9 und 23-5 Uhr.
Sonntags 9 Uhr.

Flechtenkranke,
trock., näſſ. Schuppenflechten u. d.
m. d. Uebel verb., ſo unerir. läſt. „Haut
jucken“ heiſt u. Gar. ſelbſt denen, d. nirg.

S Hril. fand., nach langj. bew. Heilmith.
(ohne Berufsſtörung 2c.) R. Groppler,
Firma St. MarienDrogerie, Danzig.

r

3 Perſ onen,
I dieverlanugt werden. S

e Peldverwalter
geswett, 400--500 Gebalt,

2 Vol.-Verwalter
gesneht durch Wilh. Beau,

Stellenvermittler, Kl, Ulrichstr. 6

Vom 15.--20. d. inel.

VerreisDr. med. Hoeniger.

echnikumStrelitz
e (Meoklenburg)

Ingenieur Techniſc. u. Melsterurss
Maschinenbau und Elektrotechnk

t. Hoch- und Tiefbau, Tischlerol.Taglicher Eintritt.
Broſchüre gratis u. franko über

Bad Neuenakr,
ſeine Wirkungen, Orts n. Kur
verhältn., Vorſchrift. u. Rezepte
d. Diät. für Zuckerkranke, nach
den neueſt. Erfahrung. zuſammen
geſtellt von Ed. Stange, Eigenth. des
GrandHotel „Rheiniſcher Hof“.

Uebernehme geſchmackvolle An
legung und Bepflanzung von Park
und Gärten und empfehle zu
Frühjahrsbeekten Stiefmütterchen,
nur große Blumen in prachtvoller
Miſchung ſowie in reinen Farben
100 3 Mk. 50 Pfa., 1000 30
Mark, desgl. Vergißmeinnicht,
Roſen, Himbeeren u. ſ. w.

II. Sauerland,
Handelsgärtner, Böllbergerweg.

Geg. Sg. Jetztfang
Ton. beſte extr. groß. Hochſee
Vollher. S. à 30 ca. L. à 8

4 To. üb. 1200Salzfetther.
30 ca. 30-—40 gr. Ahlbeck.

lundern, tägl. friſch, 21! 100ückl. 2 M. Heringe Groß
Fiſcherei Exp. äucherei
E. Degener, Swinemünde27.

Zum 1. Juli wird auf einem
größeren Rittergute Anhalts ein
tüchtiger, zuverläſſiger, nicht zu junger

Buchhalter,
der auch etwas Hofaufſicht mit über
nehmen muß, geſucht. Offert. unter
Z. 5536 befördert die Exp. d. Ztg.

Agert od. Kriſender
f. Ia. Cigarr.-F. Vergüt. ev.

k. 250 pr. Mon. u. mehr. Bew.
u. C. O. 535 an Haasonstein
Vogler A.-G., Hamburg.

Juſpektoren
für Platz und Umgegend für eine
Leb. Verſ. Akt. Geſellſchaft
gegen Fixum, Proo. event. Reiſe
befugniß geſucht. Auch Bewerber,
welche in die Branche eintreten
wollen, finden Berückſichtigung.
Off. sub V. E. 369 an ansen-
stein Vogler A.-G..,
Magdeburg erbeten.

VerwalterGeſuch.
Für eine Wirthſchaft von ca. 500

Morgen in der Nähe von Gerbſtedt
wird ein einfacher, durchaus zuver
läſſiger Landwirth mittleren Alters
per 1. Juli event. auch früher
eſucht, welcher Erfahrung im
amendau hat und ſelbſtändig

disponiren kann. (Verheiratheter
Landwirth event. nicht ausge
ſchloſſen.) Meldungen nebſt Gehalts
forderung werden unter Chiffre
Z. 5469 an die Expedition dieſer
Zeitung erbetet [546

NBataillone 4 u.
Wirthſchafterin, ſondern einen

3 leben b.

Veränderter Umſtände halder
ſucht das Kaſino der Jäger-

10 nicht eine

Oekonom,
welcher die Küche auf eigene Rech

I nung führt, zum 1. Mai. Angebote
umgehend an

Vorstand des Kasſaos,
Bitseh ä. L.

Suche f. größ. Rübengut i. Thür.
z. 1./7. tücht. Inſpektor, z.

1./6. Oberſchweizer für gez. Viehſt.,
led. Schweizer, herrſchaf!l. Kutſcher.

Familie für größere Schweineſtallg.
Jnſp. Friedrich Visseler,

Stellenvermittler, Erfurt,
Schmidtſtädterſtraße 31/33.

Auf einer Domäne bei Nord-
I haufen findet zum 1. Juli junger,

S ſtrebſamer Mann Aufnahme als

Lehrling
bei mäßiger Penſionszahlung. Off.
u. Z. 5570 an die Eped. d. Zig.

Suche für 1. Juli d. Js. ein
junges Mädchen als

iamſell,
welche im Kochen und Landwirth

ſchaft Beſcheid weiß. Gehaltsan
ſprüche und Zeugnißabſchriften bitte
zu ſenden an
Frau Gutzbeſer Saghse,

Burgsdorf bei Polleben
(Halle-Hettſtedter Bahn).

Zum bvaldigen Antritt wird ein
junges Mädchen mit guten Em-
pfehlungen als [5532
S Mamſell S

ittergut Berg vor Eilenburg.

Als Kocohlehrfräulein
erh. zwei ige. Mädch. in beſſ. Hotel ohne
gegenſ. Verg. ſehr angen. Stell. koſtenfr.

nachgewieſen durch Carl Brandt,
Stellenrermittler, Wernigerode.

Zum 1. Juni wird eine tüchtige,
zuverläſſtge

Mamſell
geſucht. Gehalksanſprüche, Lebens-
ſauf, Zeugnißabſchriften u. Phoko
graphie bitte einzuſenden an

Domäne Wechmar
bei Gotha.

Erſte Kochmannſell erh. bei 60 bis
100 Mk. monatl. Geh. ſof. Stell. d.
C. Brandt, Stellenverm., Wernigerode.

Zur Führung des Haushaltes
bei unverheir. Landgeiſtlichen in

der Altmark wird für Mai d. Js.
ein älteres

Mädchen
oder Wittwe ohne Anhang
geſucht, die gut kochen kann und
alle Arbeit, auch Gartenarbeit be
ſorgt. Empfehlungen erwünſcht.
Näheres bei Paſtor Kinzel

in Gramsdorf b. Wulfen i. Anh.
Landwirthſchafterinn., Scholarinn.,
Kochmamſells, Köchinnen, Jungferny
Stubenmädchen, Hausmädchen ſowie
beſſeres weibliches Dienſtperſonal
jeder Branche wird zu jeder Zeit
geſucht und empfohlen. Frau
Warie Wantziöhbenm, Steilen-
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen,
S die ſich anbieten.

J. Mann, mit Buchführnng
u. Correſpondenz vollſtändig
vertraut, jetzt in Speditionsge-
ſchäft ätige ſucht fich zu ver
ändern. u. P. 3 andie Exped. d. Zig. erbeten.

Junger Kaufmann
ſucht Stellung auf Contor oder
als Verkäufer (Eiſenhandlung).

efl. Offerten unter T. 5385
an die Expedition dieſer Zeitung.

Da hieſtges Rittergut in andere
Hände übergeht, ſuche zum 1. Juli
anderweitig Stellung als ſelbſtänd.
Verwalter auf einem Eute oder
Vorwerke. Alter 25 Jahre, evang.,
mit ſchöner Handſchr. und ſehr gut.

eugn. Anfangsgehalt bei freierr u. Koſt monatlich 40 Mk.
Vermittl. verb. Richard Sützenbrüeck,

ten u Stedten b. Biſch
urt.

Junger Fandwirth,
25 Jahre alt, katholiſch, gegen
wärtig als zweiter Verwalter
in noch ungekünd. Stellung, ſucht
zum 1. Mai dieſes Jahres ähnliche
Stellung auf größ. Gute. Gute
Zeugniſſe ſtehen mir zur Seite.
Off. mit Gehaltsangabe erbittet

A. Flerlage, Verwalter,
Vierthof b. Albersdorf (Holſtein).

Verh. und ledige Landarbeiter
ſuchen Stelle durch Amalie
Wantzlöben, Stellenver-
mittlerin, Harz 24.

Landwirthin, 23 Jahre alt,
mit guten Zeugniſſen, in bürgerl.
guter Küche, beſonders in Milch
wirthſchaft ſelbſtändig, ſucht
ſofort Stelle. Frau Anna
VlecKinger, Stellen Ver
mittlerin, Kleine Ulrichſtr. 8.

von auswärts,Gebild. Damo ohne Anhang,

mittl. Alters, repräſentationsfähig,
perfekt im Haushalt und Kochen,
gern ſelbſtthätig, wünſcht zum
1. Mai Stellung als Hausdame.
Gefl. Off. erbeten unter Z. 5480
an die Exped. d. Ztg.

Eine mit guten Zeugniſſen ver-
ſehene Wirthſchafterin, 25 d alt,
in einfacher u. feiner Küche, Milch
wirthſch. und Federviehz. erfahren,
ſucht Stelle. Off. unter B. B.
10 poſtl. Naundorf b. Oſchatz i. S.

[5434erbeten.

Vermiethungen.

Reilſtr. 28, p. rechts
Wohnung von 4 Zimmern, Küche,
Speiſek., Badeſt. u. reichl. Zubehör
zum 1. Juli zu vermiethen.
Näheres daſelbſt. [4951
Wagdeburgerſtr. 46,

paſſend für Offiziere,
herrſchaftliche Bel.-Etage,7 Zimmer,
Gas, Bad, reichlich. Zudehör,
1. Okt. zu vermiethen, 1200 Mk.,
ev. Pferdeſtall für 2-3 Pferde,
1400 Mark. Näheres parterre
11-5 Uhr.

7

Geldverkehr.
rt n

bin ich willens auf ſichere Acker
hypothek, auch in kleineren Be
trägen, zum Zinsfuße von 34-38,
je nach Unterpfand, auch auf zweite

Stelle, auszuleihen. Off. nur
von Selbſtſuchenden u. P. Z. 2
poſtlagernd Merſeburg.

80 000 Mark
ſind als I. ſichere Hypothek eventl.
auch in kl. Poſten auf Land-
grundſtücke auszuleihen.

Offerten unter Z. 2000 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

56000 Mark
auf T. Hypothek, mündelſicher, nur
vom Selbſtdarleiher auf Grundſtück
im Nordviertel 1. Juli geſucht.
Angebote unter B. C. 4102 an
RKudolſMosse, Brüderſtraße.

Auf ein beſſeres Wohnhaus-
grundſtück mit Fabrikgebäude
werden zur 2. Stelle

ſofort oder ſpäter geſucht.
efl. Offerten sub 5447 an die

Exved. d. Ztg. erbeten.

Heirathsgeſuch!
Suche für meinen Verwandten,

GutsJnſpektor, 30 Jahre, evangl.,
hübſche Erſcheinung, muſikaliſch,
30 000 Mk. Vermögen, eine paſſ
treue Lebensgefährtin mit ent
ſprechendem Vermögen, am liebſten
würde derſelbe in eine Wirthſchaft
einheirathen.

Ernſtgemeinke Off. ditte unter
Chiffre Z. 4808 an die Exped.
d. Zig. Vermittler verbeten.

Geb. Mädch., Anf. 30er Jahre,
3000 Mk. Vermögen, ſpäter noch
ca. 5000 M., wünſcht ſich mit ſolid.

errn paſſend. Alters, am liebſten
orſtbeamten, zu verheirathen.
ff. unt. N. 945 an iiagasenstein

Vogler A.-G., Dresden.

anſehen
Vermählungs- Anzeige.

Dr. Hans Weiske,
Gymnasial-Oberlehrer,

Elsa Weiske
geb. Lehmann

Vermählt e.Waläenburg i. Schl., im April 1902.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief

nach längerem Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Sohn, Bruder,
Schwiegerſohn und Schwager,

der Rentier

Carl Mulertt
im 38. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an im
Namen der trauernden Hinter
bliebenen

Alma Fulertt
geb. GoldackKer.

Halle a. S,, den 14. April 1902
Hermannſtraße 4.

Das Begräbniß findet Mittwoch
Nachmittag 3 Uhr von der Leichen-
halle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Margarethe
Skaruppe mit Hrn. Pfarramts-
kand. Otto Rodatz (Breslau).
Frl. Louiſe von Gerhardt mit

rn. Major z. D. Karl von
erhardt (Rabenau--Seſchwitz

Frl. Elſa Sylvan mit H.
Apotheker Anton Moſer (Baller
ſtedt a. H. München). Fri

John (Erfurt). Frl. Thekle
Scholl mit Hrn. Andreas
Fabricius (Erfurt). Frl. Erna
von Knobelsdorff Brenkenhoff
mit Hrn. Leutn. Anton von
Wittich (Pehlitz Berlin). S
Martha Lüder mit Hrn. Carl
Grunow (Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Rittmeiſter
Chariſtus mit Frl. Elſe Liman
(Leobſchütz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Fert Hornung (Rathsfeld).

rn. Paul Gippert (Deſſau).
Hrn. Adolf Lang (Erfurt). Hrn.
Oderförſter Wagner (Burgſtall).
Hrn. Dr. L. Siegburg (Barmen).
Hrn. Oberingenieur Zſchommler
Hannover Linden). Eine

ochter: Hrn. Frhr. Clemens
von Dincklage (Berlin). Hrn
Amtsrichter Keilhack (Zehden).

Geſtorben: Hr. Oberſt a. D.
Benno v. Wedel (Gerzlow). Hr.
Otto Philler (Görlitz). Hr.
Rechtsanwalt Franz Burchard

(Königsberg). Hr. Fr. Neubert
(Roß au). Hr. Gottfried Witt
nebert (Erfurt). Hr. Rittmeiſter
a. D. Guſtav v. Meske (Wies-
baden). Hr. Prof. Dr. Eduard
Otto Erdmann (Berlin). Hr.
Kgl. Oekonomierath Hugo S.
Guradze Schloß Toſt). Hr.
Theodor Köhler (Magdeburg).
Hr. Privatier Theodor Graupner
(Cöthen). Hr. VeterinärPhyſikus
Karl Theod. Wedekind (Altona).
Hr. Rendant Moritz Beniſch
Bernſtadt). Hr. Pfarrer Paul
orſchin (Rohnſtock). Frau

Gertrud Laurin Gr. -Lichterfelde).
Fr. Henriette Lungershauſen
(Uthleben). Fr. Johanne Knirſch
(Deſſau). Fr. Henriette Fried
land(Kerſpleben). Fr. Bernhardine
Sachſenröder (Erfurt). Freifrau
Hilda von Werthern (Sauger-
hauſen). Frau Hauptmann

Mit der

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung

Nach langem ſchweren Leiden verſtarb geſtern gegen Abend
unſere liebe Schweſter, Schwägerin und

Fräulein Martha Raentseh
im 44. Ledensjahre. Bald folgte ſie der theuren Mutter nach.

ilte um ſtille Theilnahme

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 14. April 1902.

Friederike May (Berlin).

Tante

Emilie Eſchert mit Hrn. Paul
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2. Veilage zu Nr. 173 der Halleſchen Zeitung 15, April 1902
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Dienstag,

dieſelbe heute früh kurz nach 6 Uhr auf dem Wege zu ihrer Arbeit bis 1893 die 1. GardeJnfanterieDiviſion kommandirt hatte, wurde erFrühjahrsverſammlung des Verbandes der in der Druckerei von Herroſé und Ziemſen bei der Luther-Eiche Gouverneur von Mainz, erhielt in dieſer Stellung das Großkreuz des

Fiſcher an der Saale und Unſtrut. befand, kam Jckler an die K. heran, es kam zu einem heftigen Wort Rothen Adlerordens und wurde am 6. September 1898 in Genehmigung
wechſel, er legte ſeinen Arm um ihren Hals und gab, als ſie ſich ſeines Abſchiedsgeſuchs zur Dispoſition geſtellt.

Merſeburg, 12. April. herumdrehte, einen Schuß auf ſie ab, der durch das rechte Auge in 2 Wernigerode, 13. April. (Abſchiedsmahl für Land
Der Verband der Fiſcher an der Saale und Unſtrut hielt heute das Gehirn eindrang. Mit einem Aufſchrei ſank die K. zuſammen rath von Hertzberg.) Bei dem Sonnabend Nachmittag im

Nachmittag ſeine Frühjahrsverſammlung im Reſtaurant „Tivoli“ unter und ſtarb auf der Stelle. Als Leute herankamen, gab Jckler einen Hotel „Weißer Hirſch“ zu Ehren des ſcheidenden Landraths v. Hertzberg
dem Vorſitze des Fiſchermeiſters Alb. Mundt Weißenfels ab, der ſie mit Schuß auf ſich ab. Da aber die Sicherung noch im Revolver ſteckte, veranſtalteten Abſchiedsmahl, das glänzend verlief, waren Vertreter der
einem jubelnd aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer eröffnete. Die Kgl. Re ging der Schuß nicht los. Er zog die Sicherung heraus, wobei ſich königlichen, fürſtlichen und ſtädtiſchen Behörden, der Landgemeinden,

iernng ſatt. als ihren Vertreter Regierungs Aſſeſſor v. Borcke ent der Schuß entlud und eine Kugel in den linken Daumen drang, die ſowie zahlreiche Kreista 8mit lieder und Bürger anweſend. Derdt. Es waren zahlreiche Fiſcher erſchienen, u. A. aus Cönnern, eine ſtark blutende Wunde hinterließ. Der Mörder begab ſich darauf, Regierungspräſident von enſtedt brachte das Kaiſerhoch aus, feierte
Lettin Wettin, Halle Merſeburg, Weißenfels, Naumburg, Köſen, mit der Mordwaffe in der Hand, nach dem Rathhauſe und ſtellte nahher in längerer Rede den Scheidenden als Muſter eines Beamten

Schulpforta, Dorndorf, Jena, GroßJena e. Der Vorſitzende dankte ſich der Polizei. und widmete ihm warme Worte der Anerkennung ſeitens der
der Regierung für das dem Verbande bisher entgegenge- w. Mühlberg a. E., 13. April. (Jn Grund gegangen) Regierung. Weitere Toaſte brachten aus Juſtizrath Dahlmann unter
brachte W o hl w ollen. iſt heute Vormittag unterhalb Mühlbergs der mit 13 000 Centnern Hinweis auf die in den 11x Jahren entſtandenen Geſetze Oberforſt

Es wurde nunmehr das Programm für die am 31. Mai in Kohle befrachtete große Deckkahn des Schiffseigners Paul Krauſe aus meiſter von Eſchwege, der als Vertreter des Fürſten erſchienen war,
Weißenfels ſtattfindende Generalverſammlung des Fiſchereivereins der Pretzſch bei Wittenberg. Das ſchwerbeladene Fahrzeug fuhr mit großer im Namen der fürſtlichen Verwaltung Apotheker JohnJlſenburgProvinz Sachſen und des Herzogthums Anhalt bekanntgegeben. Fiſcher Gewalt gegen eine Buhne und erhielt im Boden ein ſarkes Leck. Die namens aller Ortsſchulzen und erſter Bürgermeiſter Ebeling in äußerſt

meiſter Mertig Halle fragte an, ob bezüglich der Ausfiſchung der Strömung drückte den Kahn dann herum und trieb ihn nach dem hnmorvoller Rede. Hiernach ergriff der Gefeierte das Wort, um
Laichſchonreviere etwas erreicht worden ſei. Es wird mitgetheilt, daß diesſeitigen Ufer, wo er nach kurzer Zeit in Grund ging. Die Schiffs tiefgerührt Allen ſeinen herzlichſten Dank auszuſprechen und Lebewohl
bezüglich derſelben eine Antwort der Königl. Regierung zu erwarten mannſchaften mußten das ſchnell ſinkende Fahrzeug eiligſt verlaſſen und zu ſagen, ſowohl dem Fürſtenhauſe als der Regierung, dem Kreistage
ſei. Fiſchermeiſter Wentzke Jena meldete für die Weißenfelſer Ver konnten nur einen Theil ihrer Habe retten. Von dem Schiffe ragt und allen ſeinen Beamten. Die üeberſiedlung nach Wiesbaden wird
ſammlung Wiſch d en e re n d z noch r De 29 1 De Ladung und Dienstag erfolgen.Dorias Merſeburg beſpricht die Regulirung der Entwäſſerungs- ahrzeug ſind verſichert. Der verkehr iſt nicht geſperrt.geaben in den Auen bei Merſeburg und wünſcht die für die Fiſcherei Ehmerkenderf (Kr. Liebenwerdah, 12. April Tödtlicher gen a e e h Aer e Saal W Ven hieberee
entſtehenden Mißſtände beſeitigt zu ſehen. Die Verſammlung ſieht ſich Unfall) Der Bremſer Karl Emmrich von hier hat auf der Fahrt Heute ab iſt in dem Dorfe Alterode eine Filiale der Ermslebener

Se ar 2 t Apotheke eröffnet. Damit iſt vielen Orten unſerer Gegend (im nördjedoch außer Stande, hierin etwas zu erreichen. Die weiterhin an zwiſchen Gollmitz und Calau ſeinen Tod gefunden. Er gerieth unter u Theile des Mansfelder Gebirgskrei ine I behrte Eigeregte Lachenfiſcherei ſoll auf der Weißenfelſer Verſammlung erörtert 3 Räder eines Ciſenbahnwagens, Wbri ihm de o p glatt vom an geh gſfen ansfelder Gebirgskreiſes) eine langentbehrte Ein

werden. umpfe getrennt wurde. Eine ziemliche Strecke von dem arObermeiſter Krauß es Halle beleuchtet die Verunreinigun dern enlettet Körper entfernt wurde be zermalmte Kopf gefandert T Magdeburg 12. Aprik(NRocheineSchuleinweihung.)
der Saale zum Schaden der Fiſcherei. Er weiſt darauf hin, vaß Die Perſönlichkeit des Todten konnte nur durch die Kleider und Schuh Nachdem vorgeſtern das neue Gebäude des König Wilhelm Gym

bei Halle beim Fiſchen in der Saale zentnerweiſe Rübenſchnitzel, eigen nummern feſtgeſtellt werden. Wie ſich der Unfall zugetragen, iſt nicht naſiums worden iſt fand heute die feierliche Eröffnung
)02. thümliche Flockengebilde u. a. m. gefunden würden. Er plaidirt für bekannt. der neuen Auguſtaſchule (höhere Mädchenſchule) ſtatt.

ine verſchärfte Kontrole der Kgl. Regierung über die verſchiedenen c Ouerfurt, 13. April. (Entſchädigung. Schieß- Zieſar, 11. April. (Bubenſtre i ch.) Drei Knaben imFabriken damit ſie nicht ſchädliche Rückſtände der Fabrikation den Fiſch übung.) Als Entſchädigung für den Schaden, der durch den Brand Alter von 8 und 9 Jahren wälzten drei ziemlich große Steine auf
ewäſſern zuführen. Fiſcher an der Unſtrut und aus Weißenfels be der Feldſcheune verurſacht worden iſt, haben die Feuerverſicherungen die Schienen der Kieinbahn in der Nähe des Sſtbahnhofes und

lief ätigen dies auch aus ihren Diſtrikten. Der Herr Regierungsvertreter Herrn Rittergutsbeſitzer Dr. Bergmann hier 31 000 Mk. gewährt. warteten dann in einem Verſteck auf die Entgleiſung eines Zuges.
eber verſicherte, daß es ſich die Regierung, ſoweit es in ihren Kräften liege, Am 19. und 21. d. Mts. findet von 8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Kurz vor Abgang eines ſolchen wurden aber durch die Aufmerk
der, angelegen ſein laſſe, die Fiſchgewäſſer vor der Zuführung ſchädlicher Sub Nachmittags ein Gefechtsſchießen des erſten Bataillons des ſiebenten ſamkeit des Zugführers die Steine entdeckt, ſo daß ſie noch rechtzeitig

ſtanzen zu bewahren ſie fordere daher mit Nachdruck von den induſtriellen thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 96 in dem Gelände an dem entfernt werden konnten. Auch die Uebelthäter wurden aufgefunden

r r t i e Kugchenhen a W. 5 e x ſtatt. J und gebührend beſtraft.ammlung ſteht davon ab, eine Petition in dieſer Ang eit wird das Gelände Wilsdorf-Größnitz-Rödel abgeſperrt und iſt nichtba ſleglerung zu richten, da erſt vor Kurzem eine Unterſuchung der betretbar. t W du Annen u eh We e er eer r Wir pisſte
Saale auf die beregten Uebelſtände hin durch Regierungsbeamte ſtatt d. Quenſtedt, 12. April. (Windmühlenbau.) Binnen katholiſche Gemeinde wegen des Ankaufs der St Annenkirche, die
gefunden hat. Kurzem wird hier in allernächſter Nähe unſeres über 11 000 Einwohner ſie ſchon ſeit faſt hundert Jahren zur Abhaltung des Goltesdienſtesrm Ein vom Fiſchermeiſter C. GroßmannLettin geſtellter Antrag, zählenden Bauerndorfes, das bisher keine Mühle hatte und in dieſer inne hat, mit der en in Unterhandlung getreten. Sie hatte

ter Goldorfen in die Saale und Unſtrut auf Koſten der Verbandskaſſe zu Beziehung auf die Nachbarſchaft angewieſen war, eine Windmühle auf gher Abſtand genommen von dem Ankauf, weil die Regierung für
ſetzen, wurde vertagt. Die Fortzucht dieſes Fiſches wurde warm gebaut werden, da ein Beſitzer aus Beyernaumburg bei Sangerhauſen Kirche und Kloſter gegen 100 000 Mi forderte Da die Gemeinde
empfohlen. Fiſchermeiſter C. GroßmannLettin beſprach noch die das dazu erforderliche Areal auf der ſogenannten „Kleinen Höhe“, dem eine neue Kirche bauen wollte, ſo hat die Regierung dem „Altmärker“
Schädigungen, welche der Fiſchzucht durch Enten, Taucher, Möven und Oekonomen Herrn Freier hier gehörig, geſtern käuflich erworben hat. zufolge die Unterhandlung aufs Neue angeknüpft ſie fordert jetzt

do andere Thiere zugefügt werden. Er war dafür, daß das Abſchießen Merſeburg, 12. April. (Militärſchießſtand. nur noch 60000 Mk. Ein greifbares Ergebniß iſt bei den Ver
e derſelben geſtattet werden möchte es wurde darauf hingewieſen, daß Kaſern e.) Wie der „Merſeb. Correſp.“ mittheilt, iſt geſtern handlungen noch nicht zu Stande gekommen.

dies die geſetzlichen Vorſchriften nicht zulaſſen, bezüglich der Möven am Neubau unſerer Militärſchießſtände bei Meuſchau der erſte
voch und Taucher könne es nur mit Zuſtimmung der Jagdberechtigten Spatenſtich gethan worden. Daſelbſt wird für unſere zukünftige
den geſtattet werden. Es wurde auch geklagt, daß an Fiſchgewäſſern Garniſon ein Schießſtand von 600 Meter Länge und ein ſolcher 7 Meiningen, 11. April. Kleinwohnungen.) Der
att. wohnende Beſitzer die Entenzucht zu ſehr begünſtigen. Der e von 300 Meter erbaut. Die umfangreichen Arbeiten ſind in zwei preußiſche Miniſter v. Thielen ermächtigte die EiſenbahnDirektion
n ſchloß die Verſammlung, indem er Herrn Regierüngsaſſeſſor v. Borcke Looſen vergeben worden. Ferner ſoll im Mai d. Js. mit dem Neu Erſurt, mit der Stadt Meiningen einen Vertrag über den Vau von

i nochmals für ſein Erſcheinen dankte. bau der Kaſerne an der Weißenfelſer Straße begonnen werden. Kleinwohnungen e d S
Merſeburg, 12. April. (Lepra.) Frau Steinbrück aus Dresden, 12. April. (Die deutſche tädte ausl Pr ovinz S a ch en und Um g ebun g a per Wigce v e d D. n i e e ſt W W nnächſt in die Halleſche Klinik und von da in das Lepra-Heim bei angung eines farbigen Plakats für die deutſche ädteausſtellunge r. Benuſtedt, 13. April. (Verunglückt) iſt heute in den Memel verbracht wurde, iſt dort geſtorben. Vor einigen Wochen iſt 1903 in Dresden trat am heutigen Sonnabend im ſtädtiſchen

v. Zimmermann'ſchen Thongruben ein jugendlicher Arbeiter aus Köch ihr im Tode jhr Ehemgnn vorangegangen, der bis zuletzt hier ge eitelt a aalet zu Dresden, wo die eingegangenen 81 Entwürfe
Je ſtedt. Der junge Mann brach durch einen Sturz in den Thonſchächt lebt hat. ausgeſtellt waren, zuſammen. Das Endreſultat der dar iſt folgendes:
Fri beide Oberſchenkel und wurde nach dem Bergmannstroſt übergeführt. Weißenfels 13. April. (Arbeiterwohn ungen. 1. Preis 600 Mark F. Nigg-Berlin (ſtehende Frauengeſtalt in
ßaui r. Wettin, 12. April. (Leichenfund.) Heute wurde in der Jntereſſe des Kaiſers.) Auch hier hat ſich ein Konſortium ſchwarzem Gewaänd) 2. Preis 500 Mark Oskar Popp Dresden
elle Nähe der Mühle die Leiche des Armenhäusler Reußner aus dem gebildet welches die Erbauung von kleineren, insbeſondere Arbeiter (ſitzende Frauengeſtalt, im Hintergrund Dresdens Stadtbild)
reas Waſſer gezogen. Lebensüberdruß ſcheint das Motiv des Selbſt r e will. Dn de dazu n in Sagen z De d v r urdg ren W Gywdiktone, im

mordes zu ſein. t raße auserſehen. Dem Militärverein „Ehemalige Sachſen“ iſt intergrund Landſchaft und Frauenkirche zu Dresden).2 vllerfetd, 12. April. (Jugendlicher Selbſt vom Kaiſer die Genehmigung zur Führung einer Fahne ertheilt worden. t
von mörder?) Geſtern Abend wurde von dem um 6 Uhr 20 Min. Se. Majeſtät hat eigenhändig Aenderungen an der Fahnenſkizze vorrl von Leipzig hier einlaufenden Perſonenzuge an der Ueberbrückung genonnnen und Angaben über die zu wählende Farbe der Fahne und Sport und Jagd.
r in der Bismarckſtraße der 12jährige Sohn des Fuhrherrn H. über Fahnenbänder gemacht. Eine neue ReunHacht für den Kaiſer iſt auf der Werft

fahren und ſo ſchwer am Hinterkopfe verletzt, daß er noch in der Ebersroda (bei Freyburg a. U.), 12. April. (Ein von Max Oertz in Hamburg erbaut worden und nach Potsdam zur
iſter Nacht im hieſigen Kreiskrankenhauſe verſtarb. Der Knabe lief an- wackerer Junge.) Drei Schulmädchen rettete der 13 Jahre Verſendung gelangt. Dieſelbe, welche für die internationale
nan geblich direkt in den Zug hinein. Es war trotz der Bemühungen des alte Oswald Birke hier. aus dem tiefen Dorfteich von dem ſicheren Sonderklaſſe beſtimmt iſt und an den Regatten der Kieler Woche theil

Perſonals nicht möglich, den Zug auf der kurzen Entfernung zum Tode des Ertrinkens. Der Kaiſer hat ihm eine öffentliche Belobi- nehmen ſoll, wird von Oberleutnant z. S. Paaſchen und zwei
Stehen zu bringen. gung ausſprechen laſſen und für ſpäter auch die Verleihung der Potsdamer Offizieren geſegelt werden. Die Yacht iſt den Be

rn Wittenberg, 12. April. (Schildbürgerſpäßchen.) Rettungsmedaille in Ausſicht geſtellt. ſtimmungen für Fahrzeuge der Sonderklaſſe gemäß 9,58 m lang
id) In eine Reſtauration der Sternſtraße kehrte geſtern Mittag ein II. Gorsleben a. d. Unſtrut, 11. April. (Wildreichthum. 1,92 m breit und hat einen Tiefgang von 1,3 w.
au) Fuhrwerksbeſitzer ein, der ſein von dem Wagen abgeſträngtes Pferd Störche.) Die Waldungen der Schmücke bergen jetzt viel Reh e
orn. am Zügel in das Gaſtzimmer hinein um das Billard herum führte ſ wild. Täglich kann man ſehen, wie ganze Rudel von 8-10 Stück auf I u. «SSruocus,
all) und es dann im Zimmer ſtehen ließ. Wie dem „Wittenb. Tgbl.“ die angrenzenden Fluren heraustreten. Auch in dieſem Jahre hat e eeeELEihEeEiEE
a aus Friedrichſtadt mitgetheilt wird, ſoll es ein Bauunternehmer ein Storchenpaar das Storchneſt wieder bezogen. ar Lre fertig gebracht haben, ein Waſchhaus zu bauen, nach deſſen Fertig Naumburg, 12. April. (Jubiläum.) Der hier wohnende I er
ne ſtellung erſt das Fehlen eines Fenſters bemerkt wurde. General der Infanterie z. D. Albert v. Holleben begeht am

ens Wittenberg, 12. April. zudem Mord und Selbſt 27. April den fünfzigjährigen Erinnerungstag ſeines Eintritts in die
rn mordverſuch,) den wir ſchon am Sonnabend meldeten, wird Armee. Geboren zu Erfurt am 24. April 1835, wurde er am

noch Folgendes mitgetheilt: Der von ſeiner Familie getrennt 27. April 1852 aus dem Kadettenkorps dem 2. Garderegiment z. F. n afeh Sle Meidemann's z Knö-
D. lebende Former Jckler aus dein Hannöverſchen, welcher ſchon ſeit als Fähnrich überwieſen, in welchein Regiment er bis zum Haupt noch Weidemann'geigenem Verſat en eſpartee

Hr. längerer Zeit in der Wetzig'ſchen Eiſengießerei arbeitete und bei mann aufrückte und für den Sturm auf Chlum- mit dem Rothen Ha JIetzi meiſt gebrauchtes Mittel für Hals, Bruſt, Lunge
Hr. den Köbeler'ſchen Eheleuten hier in der Dresdenerſtraße wohnte, Adlerorden IV. Klaſſe mit Schwertern dekorirt wurde. Während e. Vorräthig in Apotheken und Jrogerien, die durch
ard hatte mit der 21jährigen Tochter ſeines Quartiergebers Helene ein des Feldzugs 1870/71 war Herr v. Holleben Generalſtabs Schaufenſter Plakate erkenntlich; man beachte un
n Liebesverhältniß angeknüpft. Nachdem die K. eines Mädchens e 7 I. ar h en e r per e leicht ver r r ritt geneſen war, drangen die Eltern auf eine eheliche Verbindung. wundet und erwarb ſich das Eiſerne Kreuz II. und I. Klaſſe, ſowie h h uſter Hierbei brachten ſie in Erfahrung, daß Jckler verheirathet und den ſächſiſchen Militär. St. Heinrichsorden. In den verſchiedenſten e e e e Br welle
ies Vater von 8 Kindern ſei. Jnſolgedeſſen brach das Mädchen das Stellungen, zuletzt als Oberquartiermeiſter, war der General faſt neun Nachahmſngen des patentamtlich geſchien Weidemann's ruſard Verhältniß ab und ging ein anderes mit einem zur Zeit in Gneſen zehn Jahre im Generalſtabe thätig ſeine Arbeit als Lehrer an der ſiſchen Knöterich wird vierunſt ausdrücklich gewarnt. Wo nicht er
Hr. ſeiner Militärpflicht genügenden Manne ein. Jckler wollte ſich nun Kriegs Akademie, im Geiſte ſeines Meiſters und Gönners, des Feld hältlich, direkt von E. Weidemann in Liebenburg.
S. erſchießen, ſchrieb ein Teſtament und kaufte ſich einen Revolver marſchalls h wirkend, wird ihm noch heute durch treue Verehrung Echt zu haben bei: Helmbold Co., SchwanenDrogerie,

53 Vorher wollte er aber der K. nochmals Vorwürfe machen. Als ſich l zahlreicher Generalſtabs- Offiziere gedankt. Nachdem der General 1885 D. Teitzeſ, G. Oßwald Nachf., E. Walther Nachf.

ner haneugnveie ine ha Hervorragendes Tafel ukus Go s rungsbank. I y u tna). Sothaer Lehensvers ichermn a W J e ten e Erfrisehungsgetränk.
iſch Bankiouag J 1901: 2658 Millionen v z Kapitalisten, die zu der Ueberzeugung gekommen, dass Vielfach prämirt.aul r e a 2 57 en ark. man mit Werthpapieren häufig trübe Drfahrungon macht Nur echt mit Korkba Dividende im Jahre 1902: 30 bis 135 der Jalhvres- h in rn z e ur echt mit Korkbrand:/o und bei Industriepapieren in kürzester Zeit mehr verlierenv r er o kann als man in mehreren Jahren verdient hat, ewpfehle, Harzburg.iſen Dr W 7377 m J en e ger 38 Der e ihres gens in sicheren Acker- Sr L. |LQWAdL=-—S=AbbL—bLyg i und Häuser-Hypothseken anzulegen, InP Ich otfferire prima Objekte à 41ine 25 290 309909099 gänzlich kosten- und spesenfrei. S C e erau e 7 ch J e 3n denburg, dteinmetzmeister, S Bant geg. n5 e e General-Depot in Halle a. S. Haltesoho Mineralwasser-FabrikHanptgeschüft: alle a8 S.

2. Geschäft:
Huttenstr. 2, Südfricdhof. Dessauerstr. 2, Nordfricdhof.

Vernsprecher No. 506,
eompliehblt

Prabdenſemäler

mine er v c ae. a

Zefrage den Krz 9

bei Blutarmut, Frauen-
krankheiten, Magenbe-

Telephon 442. Forsterstr. 42.Carl Schondor ſ.

z Städtisches Eisen-Hoor Bad r
Bannatation. Schmiedleberg Postvez. Halle

nach d. trefflichen S Preisgekrönt: Süchs.-Thilr. Indastrie- u. Gewerbe-Ausst.Heilwirkung des schwäche, n. schwe-g Vorzügl. Erfolge bei Gieht, Rhoummatismus, Nerven- u. Vraunen-s o ren Wochenbetten s krankheiten. Gesunde Waldgeg end. Saison 1. Mal bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d. Städt, Bade-Ver walt. u. Badearzt Dr. med Sehütsz.

S an s de z g Operation., Blutverlusten. csauberster Ausführung. Solide Preise. 8 e r PROSPECTE re i688t88 La r Drm Piatze 2 kostenlos durch die Verwaltung in tS Aahibrunnen 86 An an. 0cns ammige 0sen er.
5 23 S 2 t S v e e e e t e 7 S r empfiehlt die Gärtnerei D. Brüter, Feldſtraffe 14.
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Amtliche Hekaunkmaqhungen.

Juſtixban Halle a. S.
Die Lieferung von

I. 2200 Tanſend Hintermanerungsſteinen und2208 650 Hartbrandſteinen,
Loos II. 180 Druckklinkern,Loos III. 300 u porigen Ziegelſteinen,
Loos IV. 3200 ebm Mauer und Putzſand

ſoll öffentlich verdungen werden. Die

von 8--4 Uhr eingeſehen oder ſoweit der

in Briefmarken) bezogen werden.
mit entſprechender Aufſchrift bis zu der am
23. April Mittw nd. Js., Vormittags 10 Uhr feſtgeſetzten Eröffnungs

it einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.e de s Apr 1902.

Der Königliche Lanudbauinſpektor.
IIIert.

Verdingungsunterlagen können
in meinen Ämtsräumen auf der Bauſtelle, Poſtſtraße 13-17, täglich

reie Ei n ederd beſtellgeld inſendung von 0, für oos (nisie Angebote ſind verſchloſſen

Bekanntmachung.
Die Frühjahrs-Kotrol- Verſammlungen 1902 im Landwehr

Bezirk Halle finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 2 (Halle Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S., „SportHotel“, Gr. Steinſtr. 27/28.

(Provinzial-Jnfanterie.)
Am 15. April 1902, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1892
Am 15. April 1902, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang 1893
Am 15. April 1902, Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 1894
Am 16. April 1902, Morgens 8 u Für den Jahrgang 1896
Am 16. April 1902, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang 1897
Am 16. April 1902, Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 1898
Am 17. April 1902, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1899,

1900 und 1901.

r Spezial-Waffen?Garde, ProvinzialJäger, ProvingialKavallerie, Provinzial
Feldartillerie, ProvinzialFußartillerie, ProvinzialPioniere, Ver
kehrstruppen (Eiſenbahn, Telegraphen und Luftſchiffertruppen),
ProvinzialTrain (Krankenträger), SanitätsPerſonal,
Veterinär-Perfſonal, ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher,
OekonomieHandwerker, ArbeitsSoldaten), Marine.

Am 17. April 1902, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1889
und 1890

Am 17. April 1902, Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 1891
Am 18. April 1902, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1892
Am 18. April 1902, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang 1893
Am 18. April 1902, Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 1894
Am 19. April 1902, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1895
Am 19. April 1902, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang 1896
Am 19. April 1902, Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 1897
Am 21. April 1902, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1898
Am 21. April 1902, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1899,

1900 und 41901,
r Erſatz-Reſerve aller Waffen.
Am 22. April 1902, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1889
Am 22. April 1902, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang 1890
Am 22. April 1902, Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 189
Am 23. April 1902, Morgens 8 Uhr ar den Jahrgang 1892
Am 23. April 1902, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang 1893
Am 23. April 1902, Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 1894
Am 24. April 1902, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1895
Am 24. April 1902, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang 1896
Am 24. April 1902, Mittags 42 Uhr t den Jahrgang 1897
Am 25. April 1902, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1898
Am 25. Aprik 1902, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1899,

1900 u. 1901,

Unterbezirk 5 Cönneru.
Kontrolplatz Schwittersdorf „Gaſthof zum Stern“:

Am 18. April 1902, Morgens 112 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf,
Cloſchwitz, Elben, Gödewitz, Hedersleben, Naundorf b. B.,
Rottelsdorf, Rumpin, Schwittersdorf, Trebitz b. Wettin,
Zaſchwitz, Zörnitz.

Am 18. April 1902, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Dederſtedt, Elbitz, Gorsleben, Krimpe,

RNeehauſen, Pfützthal, Quillſchöna, Räther, Schochwitz, Volk
maritz, Wils und Fienſtedt.

Kontrolplatz Gerbſtedt „Gaſthof zum goldenen Ring“:
Am 19. e vo Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

erbſtedt.
Am 19. April 1902, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus

den Ortſchaften Augsdorf, Adendorf, Friedeburg mit Strauß
hoff, Friedeburgerhütte, Freiſt, Helmsdorf, Heiligenthak,
Welfesholz u. Gypshütte.

Am 19. April 1902, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte,
Pfeifhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf,
Zabenſtedt, Zabitz u. Zickeritz.

Kontrolplatz Alsleben a. S. „Gaſthof zur neuen Sonne“:
Am 21. April 1902, Morgens 102 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus der Ortſchaft Alsleben.
Am 21. April 1902, Mittags 1224 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Belleben, Cuſtreng, Mucreng mit Zwei-
hauſen, Neubeeſen, Poplitz, Strenz-Naundorf, Haus Zeitz,
Beeſenlaublingen, Beeſedau.

Kontrolplatz Cönnern Gaſthof zum Ring“:
Am 22. April 1902, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus der Stadt Cönnern Und den Ortſchaften Bebitz, Brucke,
Dalena, Dornitz, Garfena.

Am 22. April 1902, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau, Kirch-
edlau, Lebendorf, Mitteledlau, Nelben, Rothenburg, Sieglitz,
Trebitz b. C., Trebnitz Mödewitz, Unterpeißen, Zellewitz.

Kontrolplatz Neutz „Gaſthof zum Sattel“:
Am 23. April 1902, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz,
Lettewitz, Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Wettin, Döblitz,
Gimmritz b. W., Görbitz u. Raunitz.

Kontrolplatz Löbejün „Gaſthof zum Schützenhaus“:
Am 23. April 1902, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahr-

gänge aus den Ortſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün,
Merbitz, Schlettau, Wieskau u. Prieſter.

Unterbezirk 3 Halle a. S. Land.,
Kontrolplatz Wallwitz „Gaſthof zur Birke“:

Am 24. April 1902, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
Du Ortſchaften Beiderſee, Dachritz, Frößnitz, Groitſch,
Hutenberg.

Am 24. April 1902, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Löbnitz a. G., Merkewitz, Möderau,
Räthern, Shylbitz, Lehndorf, Petersberg, Trebitz a. P. und
Wallwitz.

Am 24. April 1902, Nachmittags T Uhr für ſämmtliche Jahr
gänge aus den Ortſchaften Morl, Nehlitz, Sennewitz, Teicha,
Weſtewitz.

Kontrolplatz Niemberg am Bahnhof?“?!
Am 25. April 1902, Morgens 1014 Uhr für ſämmtliche Jahr

gänge aus den Ortſchaften Brachſtedt, Braſchwitz, Dammen
orf, Eismannsdorf, Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohen

burm, Niemberg.

Am 25., April 1902, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin,
OppinFreiheit, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld,
Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp

Am 26. April 1902, Morgens 8 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Böllberg, Burg bei Reideburg, Büſch
dorf, Capellenende, Seeben, Wörmlitz, Caneng.

Am 26. April 1902, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Crondorf, Diemitz, Reideburg, Sagis

Kleinkugel und Peißen.
Kontrolplatz Ammendorf „Gaſthof zum Adler“:

Am 28. April 1902, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Ammendorf und Beeſen a. E.

Am 28. April 1902, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Vurg i, A., Oſendorf, Planena und
Radetwell.

Am 28. April 1902, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Döllnitz, Lochau, Bruckdorf.

Kontrolpklatz Dölau „Reſtaurant zum Haideſchlößchen
Am 29. April 1902, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus der Ortſchaft Nietleben.
Am 29. April 1902, Nachmittags 1214 Uhr für ſämmtliche Jahr-

gänge aus den Ortſchaften Dölau, Lettin und Salzmünde.
Am 29. April 1902, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Lieskau, Schiepzig, Granau, Zſcherben,
Brachwitz und Friedrichsſchwerz.

Kontrolplatz Gröbers im Gaſthofe
Am 30. April 1902, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Dieskau, Gröbers, Pritſchönag und
Weſenitz.

Am 30. April 1902, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Benndorf b. Gr., Bennewitz, Gottenz,
Großkugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchöna

Unterbezirk 4. Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal „Gaſthof zur Kaſſeler Bahn“:

Am 24. April 1902, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Eisdorf, Oberteutſchenthal, Unter
teutſchenthal und Benkendorf.

Am 24. April 1902, Morgens 116 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Müller
dorf, Rollsdorf, Zappendorf.

Am 24. April 1902, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Etzdorf, Köchſtedt,
Langenbogen, Steuden, Vitzenburg, Wansleben.

Kontrolplatz Oberröblingen „Gaſthof zum Kronprinz“:
Am 25. April 1902, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Oberröblingen und Stedten.
Am 25. April 1902, Morgens 1124 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erde-
born, Hornburg, Obereſperſtedt.

Am 25. April 1902, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge
aus den Ortſchaften Schafſee, Schraplau, Untereſperſtedt,

Unterröblingen und Seeburg.
Kontrolplatz Helbra „Gaſthof zum Kronprinzen“:

Am 26. April 1902, Morgens 9 Uhr für die Jahrgänge 1889,
1890, 1891, 1892 und 1893 aus der Ortſchaft Helbra.

Am 26. April 1902, Morgens 11 Uhr für die Jahrgänge 1894,
1895, 1896, 1897 und 1898 aus der Ortſchaft Helbra.

Am 26. April 1902, Nachmittags 1 Uhr für die Jahrgänge 1899,
1900 und 1901 aus der Ortſchaft Helbra, ſowie fämmtliche
Jahrgänge aus der Ortſchaft Benndorf b. M.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) „Wieſenhaus“:
Für die gedienten Mannſchaften (Provinzial-Jnfanterie und

Spezial-Waffen)

Prov.FeldArtillerie, Prov.FußArtillerie, Prov.Pioniere,
Verkehrs Truppen (Eiſenbahn-, Telegraphen und Luft

perſonal, Veterinärperſonah, ſonſtige Mannſchaften
(Büchſenmacher, Oekonomie-Handwerker, ArbeitsSol
daten), Marine.

Am 28. April 1902, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1889,
1890, 1891 und 1892.

Am 28. April 1902, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1893,
1894, 1895 und 1896.

41898, 1899, 1900 und 1901.
Erſatz-Referve aller Waffen

Am 29. April 1902, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1889,
1890, 1891, 1892, 1893 und 1894.

Am 29. April 1902, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1895,
1896, 1897, 1898, 1899, 1900 und 1901.

Kontrolplatz Eisleben (für das Land) „Wieſenhaus“:
Am 29. April 1902, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode Helfta, Holz-
zelle, Hübitz.

Am 30. April 1902, Morgens 9 Uhr für fämmtliche Jahrgänge aus

Volkſtedt.
Am 30. April 1902, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge

aus den Ortſchaften Lüttchendorf, Wormsleben und
Wimmelburg.

Für die Offizier-Aſpirauten.
Kontrolplatz Halle a. S. „Sport-Hotel“, Gr. Steinſtr. 27/28.
Am 21. April 1902, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche in Halle g. S.

(Unterbezirk 1, 2 und 3) wohnhaften Offizier-Aſpiranten
aller Jahrgänge und Waffen der Reſerve und Landwehr
I. Aufgebots.

Die OffizierAſpiranken, welche in Ortſchaften der Unter
bezirke 4 und 5 wohnen, haben wie die übrigen Mannſchaften auf
den vorgeſchriebenen Kontrolplätzen der Kontrolverſammlung bei-
guwohnen.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr
iſt jeder Kontrolpflichtige lediglich infolge dieſer Bekanntmachung
zum Erſcheinen verpflichtet.

Die Fußmaaße der Fußtruppen des Jahrgangs 1896 werden
einer Prüfung unterzogen. Die betreffenden Mannſchaften dieſes
Jahrganges haben deshalb mit ſauber gewaſchenen Füßen zu er
ſcheinen.

Zeitige und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole.
Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen

Kontrolplatze bezw. zu anderer Zeit, als befohlen, hat die geſetzliche
Strafe zur Folge.

Die Kontrolpflichtigen der Jahresklaſſe 1890 der Land bezw.
Seewehr 1. Aufgebots, deren Dienſtzeit in der Zeit vom 1. April
bis 30. September d. J. abläuft (d. h. diejenigen Mannſchaften,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1890 zum
Dienſt eingetreten ſind), werden von der FrühjahrsKontrolver
ſammlung entbunden und treten bei der HerbſtKontrolverſamm-
lung zur Landwehr 2. Aufgebots über.

Zur FrühjahrsKontrolverſammlung haben zu erſcheinen
a) die Reſerviſten und die zur Dispoſition der Erſatzbehörden

entlaſſenen Mannſchaften,
die Land und Seewehr I. Aufgebots,

c) die ErſatzReſerviſten.
Sämmtliche Mannſchaften aus den eingemeindeken Vororten

Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gut Gimritz bei Halle zählen
jetzt zu Halle a. S. (Stadt) und haben der KontrolVerſammlung
mit ihrem Jahrgange im Unterbezirke I und II beizuwohnen.

Auf die ſofortige Meldung der eingetretenen Wohnungs-Ver-
änderungen wird nochmals hingewieſen.

Halle g. S., den 12. März 1902.
Königl. Begirks Kommando.

Kontrolplatz Halle a. S. „SportHotel“, Gr. Steinſtr. 27 28.

Garde, Prov.Jnfanterie, Prov.Jäger, Prov.Kavallerie, Be

Am 28. April 1902, Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1897,6000

den Ortſchaften Wolferode, Unterrißdorf, Oberrißdorf und

Die Reini
ſtädtiſchen
190203 im Wege der

mittags 12 Uhr bei der un

Halle a. S

Anttliche
Bekauntmachungen.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 300 Ctr.

e u frei Futterboden
des ſtädtiſchen Schlacht und Vieh
hofes ſoll im Wege der Weti
bewerbung vergeben werden.

Angebote mit entſprechender Auf
ſchrift find in verſiegeltem Umſchlag
bis zum
Don den 17. d. Mis.,Vormittags 11 Uhr
an die unterzeichnete Verwaltung,
Freiimfelderſtr. Nr. 42 einzureichen.

Halle a. S., den 11. April 1902.
Die Verwaltung

Reimers.
Im Handelsregiſter Abtheilung A

Nr. 1551 iſt die am 1. April 1902
begonnene offene Handelsgeſellſch.
in Firma: Ingenieur Bureau
Mayer Trappen mit demSitze zu Halle a. S. eingetragen.
Perſönlich haftende Geſellſchafter
ſind die Jngenieure Guſtav Mayer
und Karl Trappen, beide in
Halle a. S.

Halle a. S., den 9. April 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 706, betreffend die Firma
Friedrich Ochse in Halle a. S.
iſt Folgendes eingetragen:

Der Sitz der Firma iſt Lands
berg. Jnhaber iſt jetzt der Kauf
mann Fohann Friedrfeh
Ochse junm. daſelbſt.
Halle a. S., den 8. April 1902.

Kgl. Amtsgericht, Abth. 19,
Im Handelsregiſter Abtheilung

B Nr. 16, betreffend die Geſell
ſchaft: Thomann Co.,Geſellſchaft mit beſchr. Haftung
zu Halle a. S., iſt Folgendes ein
getragen

Alwin PoppendieKk iſtnicht mehr ſtellvertretender Ge
ſchäftsführer. Dem Gotthard

ermig und Carl Michaelfen,
beide zu Halle a. S., iſt Geſammt

prokura ertheilt.ſchiffertruppen), Prov.Train (Krankenträger), Sanitäts e m
alle a. S., den 7. April 1902.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Bekanntmachung.

Der Bedarf an Feuerungs-
material für die hieſige Provin
zial-Blindenanſtalt circahl Coke, 1400 Ctr. Stein
kohlen und 900 Ctr. Braunkohlen

ſoll für das Rechnungsjahr 1902
unter den bei dem Unterzeichneten
zu erfragenden Bedingungen im
Ganzen oder getheilt vergeben und

frei Gelaß geliefert werden.
Schriftliche Angebote werden

bis zum 24 d. Mts. entgegenge-
nommen.
Halle a. S., den 1I2. April 1902.

Der Direktor.
Mey.

ochberrschattl. Htz.
Rittergut in Nieder-Schleſien,

2500 Morg. incl. 500 Morg. altem
Wald, 250 Morg. Wieſen, Aecker in
beſter Kultur, ſehr gepflegte Jagd,
iſt beſonderer Verhältniſſe wegen
preiswerth zu verkaufen. An-

Z. 5534 an die Exped. d. Ztg.
[5534erbeten.

Eckhaus
mit Reſtauranut.
Krankheitsh. will ich umgehend

mein Grundſtück (Paradeplatz 1) zu
jedem annehmbaren ſoliden Preiſe
mit uraltem Reſtaurationsbetrieb
verkaufen. Selbſtkäufer wollen
ſich gefl. mit mir in Verbindung
ſetzen. Gustav Sarft, Halle a. S.

T GutskKauf. TEin Gut von 500--600 Morgen
ſandiger Lehmboden, nahe Stadt
u. Bahn gelegen, im Preiſe von
200--300 000 Mk. zu kaufen ge
ſucht. Th. Schmidt, Forſterſtr. 22, I.

Bieneuvölker
in Mobilbau verkauft

Jahn, Gr. Märkerſtr.

Bekanntmachung.

gung der Aſchenzüge
Elektrizitätswerkes

des ſtädt. Schlacht u. Viehhofes. 7 3

fragen nur von Selbſtkäufern unter j.

der Dampfkeſſel des
ſoll für das

r Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Donnerstag, den 17. April d. Js., Vor

terzeichneten iVerwaltung, wo auch weitere
Auskunft ertheilt wird, einzureichen.

den 1I1. April 1902.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

un g.

m Rittergut
in der Mark, 2 Std. von Berlin
s erreichen, 1200 Mrg., davon

000 Mrg. Acker, beinahe durchweg
Rübenboden, zu verkaufen. Preis
330 000 Mk. Off. u. D. 4920 an
das JnſeratenBurean Berlin
W. 7., Schadowſtraſte 8.

Zu verkaufen
in Berlin zwei truppen- und
ſtraßenfromme

Reitpferde
für ſchweres Gewicht, leicht zu
reiten, für Jnfanterie Offiziere e
eignet, beide Fuchswallache, I0jähr.,

oll, 1000 Mk., bezw. 11 jährig,
6 Zoll, 600 Mk. Offerten unter
Z. 5582 an die Exped. d. Ztg.

Kammgehälerei Prassdor),

Poſt u. Eiſenbahnſiation Quellen
dorf, Kleinbahn Deſſau--Radegaſt,
Station der Staatsbahn Cöthen.
Fernſprecher Amt Cöthen 133.

Züchter: Schäferei- Direktor
Adolf Heyne-Wintersdorf.

Der Bockverkauf in hieſiger
Orxfordfhiredown Stammſchäferei

hat begonnen. Pohl.
170 Stück

Jährlingshammel,
Münuchenlohraer Zucht, verk.

Rittergut Gatterſtedt
bei Querfurt. [5535

Foxterrier,x Jahr alt, billig zu verkaufen
Glauchaerſtr. 33, III.

Auf Schäferei Gaberndorf
b. Weimar ſtehen 160 Stck. mag.

halbengl. Fährlinge

zum Verkauf. [5533
Vp to date Saat- Kartoffeln
liefert für 2 Mk. den Centner, bei
größeren Poſten billiger, [5468
Domüne Querfurt. Behm.

8000 Etr.

Maikönigin
giebt ad auch zur Saat

Rittergut Gotha
bei Eilenburg.

Sämmtliche Sorten
Saat- Kartoffeln u.

Breuu- Kartoffeln
offerirt zum Tagespreiſe und auf
Wunſch unter günſtigen Zahlungs
bedingungen nach allen Bahn
ſtationen

Daniel Tilsiter, Hromberg.

Futterrübenſamen
(gelbe Oberndorfer), zur Saat
vorzüglich geeignet, hat abzugeben
Emil Voigt, Halle a. Saale,

Thomaſiusſtraße 1.

Drainrxöhren
aus beſtem rothfärbenden Thon
hergeſtellt liefert nach jeder Bahn
ſtation zu billigſten Preiſen

Gustav Vinclc,
Ziegeleibeſitzer, Parey a. Elbe.

Wegen baulicher Umänderung
verkaufen wir eine ca. 24pferdige

Dampfmaschine,
gebaut von der Maſchinenfabrik
Germania, Chemnig, und iſt qu.
Maſchine noch bis Mai d. Js. bei
uns im Betriebe zu ſehen.
AktienMalzfabrik Eisleben,

Eisleben.

Schrebergärten haben in jeder
Größe abzugeben

Schulz Rundspaden, Pfälſer Schavenhof.

Thüring. Weiss Iabeſter Bau und Düugekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

lieferbdar, zu
offeriren in wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

illigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. sechrader, Salle a. S. Komptoir: Alte Promenade la
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